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Ehrenſchuld!
Zwei Geſinnungen verſchieden wie Waſſer und

Feuer zwei Zeitalter liegen jetzt miteinander im Kampf.
Es iſt der Geiſt des Deutſchen Bundes, der ohnmächtigſten
und verächtlichſten Zeit deutſcher Geſchichte, der leibhaftig
umgeht und wider den ſich das neuzeitliche Deutſche Reich,

erfüllt vom Geiſte Bismarcks, zur Wehr ſetzen muß. Der
Bismarckgeiſt gegen den Metternichgeiſt das iſt der
letzt e Sinn des heutigen Kampfes.

Die gleichen edlen Regungen, die am alten Bundestage
jede, auch die beſcheidenſte Tätigkeit für Deutſchlands
Förderung und Wehrhaftmachung erſtickten, haben bisher
jede großzügige, planvolle Tätigkeit für das überſeeiſche
Deutſchland verhindert: Parteiwut, der Dünkel der führen-
den Gernegroße, und vor allem der ſelbſtmörderiſche Neid.
„Propter invidiam“ wurden die gefürchteten Deutſchen
von den Römern nicht mehr gefürchtet, und propter
invidiam weil ſie auf das flackernde Nationalgewiſſen
der Deutſchen als auf ihren beſten Verbündeten zählen
haben die völkerbeherrſchenden Römer von heute das Gru-
ſeln vor dem deutſchen Wettbewerber verlernt. Die eng-
liſche Preſſe lebt ſchon jetzt, vor dem heiß erhofften
Siege ihrer Helfer in unſerer Mitte, in einem Taumel des
Entzückens über unſeren inneren Entſcheidungs-
kampf um unſere Geltung nach außen, deſſen
Bedeutung ſie mit dem Scharfblick des Haſſes, mit der Reife
alter politiſcher Schulung ſchneller und beſſer begriffen hat
als ein großer Teil der Deutſchen ſelbſt. Zur ück in die
alte Ohnmacht und Mißachtung! Das iſt das ein-
hellige Leitmotiv ſelbſt ihrer gemäßigteren Blätter, die
Quittung über die ſchon jetzt mit unheimlicher Pünktlichkeit
eingetretene Herabminderung unſerer Geltung vor den
Völkern von aufrechtem Schritt.

Die Frage, die vor dem deutſchen Volke zur Entſchei-
dung ſteht, iſt einfach die, ob es, gleich jedem andern Volke
von eingeborenem Ehrgefühl, den Schutz deutſchen Gebietes

dem Feilſchen vor oder hinter den Kuliſſen ein für alle-
mal entrückt wiſſen will; ob es eine Ehrengrenze für den
parteipolitiſchen Kuhhandel anerkennt, die kein geſchriebenes
Verbot, ſondern die Selbſtzucht der Vertreter eines mün-
di gen Volkes ziehen ſoll. Zwei Worte Bismarcks
mögen uns an die Urne geleiten: Vor den Augen der Welt
ſoll das deutſche Volk zeigen, ob es wirklich feſt „im Sattel
ſitzt und „reiten kann“ oder ob es bei der bevorſtehenden.
weltpolitiſchen Reifeprüfung durchfällt und weiter von
einer zur andern halben oder ganzen Demütigung
ſch le ichen will. Und den nationalen Gedanken, deſſen
„Verfinſterung“ ſchon Bismarck empfand, muß es heute
nicht mehr allein „vor Europa“, ſondern vor einem über die
ganze Erde erweiterten Schauplatz „leuchten laſſen“.

Denn dieſe Wahl wird zu einem Zeitpunkt vollzogen,
da von London bis Tokio, von NewYork bis Petersburg
alle Regierungen und alle Nationen auf die Entſcheidung
des deutſchen Volkes ſehen; nicht die Regierung, ſondern die
Nation ſoll jetzt ja, man darf wohl ſagen, „vor der
breiteſten Oeffentlichkeit“ ihr Probeſtück liefern. Und ſie
wird dazu aufgerufen in einer Zeit, in der ſich alles umher
verwandelt und vergrößert hat, mit Ausnahme des Geiſtes
von Krähwinkel, der unſterblich durch unſere Geſchichte
wandelt, halb ein Spottbild und halb ein Fluch. Ob wir
dieſes Fluches Herr werden, darauf warten die andern, die
dichte Schar unſerer Neider, aber gleichermaßen unſere bis-
herigen und künftig möglichen Freunde! Ob wir
uns zu jenem zuvor bezeichneten Ehrenpunkt bekennen
werden das allein erregt ihre geſpannte Teilnahme. Wer
das letzte Jahrfünft nicht verſchlafen hat, wird ſich ſelbſt
unſchwer ausmalen, wie lebendig dieſe Teilnahme iſt.

Unter allen Nationen nur von den Japanern ein Wort!
Das deutſche Volk hat ihre Siegesbahn zur See und zu
Lande, ihren Eintritt unter die ausſchlaggebenden Nationen
mit beiſpielloſem Anteil begleitet. Jſt es den Bewunderern
der Japaner auch vor Augen, warum ſie Japan be-
wunderten? Wir waren Zeugen eines weltgeſchicht
lichen Vorgangs. An uns ergeht der Ruf, nicht kleiner zu
ſein als unſere Zeit. Was nützt uns das Pochen auf unſere
alte Geſittung und ſogar auf unſere heutige wirtſchaftliche
Leiſtung, wenn es an dem fehlt, was das Siegervolk aus
dem Oſten zum Siegen befähigte, wenn es dem Volke Fried
richs und Bismarcks an dem Einen fehlen ſollte, was im

Völkerringen not tut: an der be wußten Unterord-
nung unter die Ver pflichtungen des
Ganzen! Die Beugung unter das Joch der Parteihäupt-
linge kennzeichnet kindiſche oder greiſenhafte Völker; die
Beugung unter das nationale Banner ehrt eine männliche
Gemeinſchaft.

An uns iſt es, das Joch zu brechen. An uns iſt es, den
gründlich neuen Geiſt in der Kolonialverwaltung zu ver-
fechten, den Geiſt erſprießlicher wirtſchaftlicher Arbeit, un
nachſichtlicher Reinlichkeit und feſter Unabhängig-
keit nach allen Seiten, der vom Kolonialdirektor Dern-
burg bekundet worden iſt, zum Siege zu führen wider die

Schar, die im Trüben weit beſſer auf ihre
Rechnung kam und darum am 13. Dezember den Bruch
erzwang. An uns iſt es während ein „Parterre von
Königen“, eine weltumfaſſende Zuſchauerſchaft auf unſer
Zuſammenknicken lauert den Glauben an die unbeugſame
Feſtigkeit unſerer Weltſtellung ihnen allen und vor an-
deren unſern Feinden zurückzugeben. Jede Stimme ins
Feld gegen jene Verbrüderung vom 13. Dezember, die
dieſen Glauben erſchüttert hat und ihn durch ihren Sieg
vollends zu Grabe tragen würde! Daß wir den Schutz
deutſchen Landes, die Sicherheit deutſcher Soldaten und An-

ſiedler nicht von der Laune, von der Kommando-
gewalt der Fraktionsgötzen abhängig wiſſen
wollen, dieſe Loſung wird jeder deutſche Mann verſtehen.
Dieſen Schutz er bitten wir nicht von den Parteien, ihn
fordert das deutſche Volk von ſeinen gewiſſenhaften Ver

treter n. 147So und nicht anders iſt die Frage des Wahlkampfes
geſtellt. Daß nach den Tagen der Wahl jener vorzeitige
Jubel unſerer Neider verſtumme, daß wir dem
am 13. Dezember mit Füßen getretenen Ge-
meinſinn zum Siege verhelfen: das iſt die
Ehrenſchuld, die keine Partei und keine Re-
gierung, ſondern das Nationalgewiſſen
am Wahltage von jedem Deutſchen ein-
fordern wird.

Zu den Reichstagswahlen.
Zur Wahl.

Die Sozialdemokratie entwickelt, wie wir ſchon
mehrfach zu betonen Gelegenheit hatten, im jetzigen
Wahlkampfe den größten Eifer in der Herabſetzung aller
bisherigen kulturellen Jnſtitutionen und in der Verächt-
lichmachung der Beſtrebungen aller übrigen Parteien. Eine
Hochflut von Schimpfworten ergießt ſich täglich in den
ſozialdemokratiſchen Organen üher alles, was beſteht, und
im hohlſten Pathos wird immer wieder verſichert, daß alles
Elend und alle Not ein Ende haben würden, wenn die
Sozialdemokratie zur Herrſchaft gelangt wäre. Auf fällt
nur, daß niemals geſagt wird, wie dieſe Partei ſich Staat,
Geſellſchaft und Wirtſchaftsordnung in Zukunft vorſtellt.
Das hat ſeinen guten Grund. Eine große Zahl der Wähler,
die der Sozialdemokratie ihre Stimmen gegeben haben, be
ſteht aus den ſogenanten Mitläufern. Es ſind Wähler, die
gar nicht wiſſen, was die Sozialdemokratie am Ende be-
zweckt, und die, wenn es ihnen klar würde, von dieſer Partei
ſchleunigſt abrücken würden. Dies weiß die ſozialdemo-
kratiſche Parteileitung ſehr wohl, und aus dieſem Grunde iſt
ſie ängſtlich beſorgt, ihr Programm ſo viel als nur möglich
zu verbergen. Für die anderen Parteien aber
wird es umſomehr Pflicht, die Wähler-
maſſen über die Natur dieſer Partei aufzu-
klären.

Was will die Sozialdemokratie? Einmal an die
Stelle der Monarchie die Republik ſetzen,
mit anderen Worten, die Regierung ſoll aus der Hand des
Monarchen in die Hand der Führer der Sozialdemokratie,
alſo der Herren Singer, Stadthagen uſw. übergehen. Es
iſt wirklich traurig, daß eine Partei mit einem ſolchen Ziele
bei einer Reichstagswahl drei Millionen Stimmne erhalten
hat. Wenn Preußen und Deutſchland groß geworden ſind,
ſo verdanken ſie die Entwickelung gewiß zu einem guten
Teile der Tatkraft, der ertaieen und dem Fleiße ihrer
Bewohner. Jeder aber, der die Geſchichte auch nur einiger
maßen kennt, wird zugeben müſſen, daß die Hebung des
preußiſchen Staates zu einem bedeutenden Teile auch den
Hohenzollern zuzuſchreiben iſt. Die Hohenzollern haben, als
ſie in die Mark kamen, die inneren Zwiſtigkeiten der Stände
beſeitigt und dadurch erſt ein Staatsleben möglich gemacht,
ſie haben durch kühne Erwerbungen dem Staate eine Größe
egeben, die ihn erſt befähigte, im Kreiſe der Völker eineRolle zu ſpielen, ſie haben die innere Kraft des Staates ſo

efördert, daß er dem Anſturm einer Koalition faſt ſämt
icher übrigen europäiſchen Kulturſtaaten Widerſtand leiſten

konnte, und ſie haben ſchließlich dem Werke die Krone auf-
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geſetzt dadurch, daß ſie das Reich wieder errichteten und da
durch erſt die heutige Stellung ſchufen, die die deutſche
Nation einnimmt. Eine ſolche Monarchie ſollte von Phraſen-
helden beſeitigt werden Jeder Deutſche, dem noch ein Ge
fühl von Dankbarkeit übrig geblieben iſt und dem noch der
Zorn über das freche Gebaren der ſozialdemokratiſchen
Bramarbaſe die Adern ſchwellen kann, muß denen, die die
Hohenzollern beſeitigen wollen, mit dem Stimmzettel be
weiſen, daß die deutſche Nation von einem Geſchlechte ge
führt ſein will, das in den Zeiten des Unglücks und der
Not zum Volke geſtanden hat, nicht aber von denen, die von
der Lüge und der Heuchelei leben.

Und was will die Sozialdemokratie weiter? Das
Kollektiveigentum an den Produktions-
mitteln. So ſagt ſie in ihrem Programm. Es würde
dies das gemeinſame Eigentum aller an Grund und Boden,
an der Produktion dienenden Gebäuden, Maſchinen uſw. be
deuten. Danach würde immer noch ein gewiſſes Privat-
eigentum möglich ſein. Jn Wirklichkeit aber will die
Sozialdemokratie nicht bloß die Vergeſellſchaftung des
Eigentums an den Produktionsmitteln, ſie will die
Einführung des Kommunismus. Gewiß hütet
ſie ſich, dies öffentlich zu ſagen, aber noch neulich haben wir
an der Hand einer vom „Vorwärts“ aufgeſtellten Statiſtik
über den Vermögensſtand nachgewieſen, daß die ödeſten
Teilungsideen der Sozialdemokratie im Blute ſtecken. Nie-
mand darf mehr beſitzen als der andere, iſt das Grund-
motiv der ſozialdemokratiſchen Zukunftsmuſik, und wer
etwas beſitzt, hat es mit dem anderen, der nichts hat, zu
teilen. Ob dieſer andere den Mangel an Beſitz durch Faul-
heit, Dummheit, Liederlichkeit, Nachläſſigkeit verſchuldet hat,
iſt gleich. Dummheit und Faulheit würden
überhaupt nicht bloß prämiiert werden, ſie
würden im Staat und in der Geſellſchaft
zur Herrſchaft kommen. Wem eine ſolche Ausſicht
behagt, der möge der Sozialdemokratie ſeine Stimme geben,
wer aber noch wünſcht, daß der Fleißige, Strebſame und
Sparſame die Früchte ſeiner Tätigkeit genießt, wer ſeinen
Nachkommen etwas hinterlaſſen will, wer das Privat-
eigentum als einen der wichtigſten Hebel bei der Förderung
der Kultur erkennt, der bekämpfe die Sozialdemokratie, die
dieſe Kultur auf eine ſchon vor Jahrtauſenden erreichte
Stufe zurückwerfen will, der ſtimme am 25. Januar
gegen die Sozialdemokratie.

Ein Geburtstagsgeſchenk für den Kaiſer.
Der Kaiſer zeigt für die diesmaligen Reichstagswahlen

das lebhafteſte Jntereſſe. Jn dieſen Tagen hat er ſich über
den Stand der Kandidaturen, namentlich über die Fort-
ſchritte eines Kartelles gegen Zentrum und Sozialdemo-
kratie genau Bericht erſtatten laſſen. Ueber die Wahlen am
25. Januar hat der Kaiſer bekanntlich beſtimmt, daß alle
Reſultate im Laufe des 26. Januar geſammelt werden und
ihm die vollſtändigen Reſultate mit den Stimmenverhält-
niſſen für die einzelnen Kandidaten am 27. Januar, ſeinem
Geburtstage, vorgelegt werden. Möchten die deutſchen
Wähler dafür Sorge tragen, daß dem Kaiſer ein recht, recht
erfreuliches und würdiges Geburtstagsgeſchenk überreicht
werden kann!

Wahlerleichterung für Kaufleute.
Der reiſenden Kaufleute nimmt ſich jetzt erfreulicher

weiſe die Regierung an. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
ſoeben Jn den Kreiſen der reiſenden Kaufleute iſt vielfach
der Wunſch geäußert worden, am Wahltage von geſchäft-
lichen Obliegenheiten befreit zu werden, um dadurch die
Möglichkeit, das Wahlrecht auszuüben, zu erhalten. Eine
Reihe von Firmen haben dieſen Wunſch durchaus ſym-
pathiſch aufgenommen und bereits das Erforderliche veran-
laßt. Dieſe Maßnahmen können nur mit Zuſtimmung be-
grüßt werden, um ſo mehr, als die reiſenden Kaufleute viel-
fach nur notgedrungen zur Partei der Nichtwähler gehören
und ihr ſtaatsbürgerliches Recht, wenn ſie nicht durch Ob-
liegenheiten ihres Berufs daran verhindert wären, gewiß
ausüben würden.

Sprüche zur Herzſtärkung. Die ultramontane „Köln.
Volksztg.“ empfiehlt eine größere Anzahl Sprüche zur
„Herzſtärkung und Beherzigung im gegenwärtigen Wahl-
kampfe“. Darunter befindet ſich, offenbar für die Herren
Roeren und Spahn beſtimmt, das ſophokleiſche Wort:
„Schwer haßt Zeus der vermeſſenen Zunge hoffärtigen
Trotz!“ Aber es finden ſich auch einige hübſche Er-
mahnungen, die vortrefflich für Herrn Erzberger paſſen
würden:

Oeffne nicht zu weit deinen Mund. (Hammurabi.)
Lüge mag ſiegen; aber die Triumphe der Lüge ſind nur die

Triumphe eines Tages. (Macoulay.)
Steht der Unſinn recht ſtramm, breitbeinig und wuchtig

im Erdreich,
Fühlt ſich die Menge zu ihm wie mit Magneten gelenkt.

(O. J. Bierbaum.)
Endlich ſcheinen der „Höln. Volksztg. ſchon jetzt böſe

Ahnungen ob des 25. Januar zu kommen, wenigſtens führt
ſie u. a. auch die Bibelſtelle an: „Wahrhaftiger Mund beſteht
ewiglich, aber die falſche Zunge beſteht nicht lange.“



Deutſches Reich.
Halle a. S., den 18. Januar.

Syſtematiſche e eenſg
Zrn welcher Weiſe das freiſinnige „Berliner Tageblatt“

jede Gelegenheit ergreift, ſeine Leſer durch direkte Ver
drehung der Tatſachen gegen die Landwirtſchaft aufzuhetzen,
dafür möge folgendes Beiſpiel dienen:

Nach einer Notiz des genannten Blattes in der Abend-
ausgabe vom 16. Januar cr. hat der Herr Landwirtſchafts-
niniſter in der Budgetkommiſſion die Mitteilung gemacht,
daß die Zahl der Schweine ſeit 1904 um 19,9, die der Rinder
um 6 Proz. zuge nommen habe. Daran knüpft das
Blatt die hämiſche Bemerkung, dieſes Reſultat ſei nach fach-
männiſchem (?7)) Urteil ein klägliches.

Dieſe unerhörte Entſtellung der Tatſachen iſt wieder
einmal recht charakteriſtiſch für die Kampfesweiſe der frag-
lichen Kreiſe. Man ſieht daraus, daß es ihnen einzig und
allein auf die Verhetzung der urteilsloſen Menge ankommt.

Zur Steuer der Wahrheit iſt demgegenüber feſtzuſtellen,
daß das angeführte Ergebnis als geradezu glänzend
bezeichnet werden darf.

Die letzten drei Viehzählungen haben nämlich im
Königreich Preußen nachſtehende Ergebniſſe geliefert:

Rindvieh Schweine
1900 10 876 972 10 966 921
1902 10 405 769 12 749 998
1904 11 156 133 12 563 899

Darnach tritt bei den Rindviehbeſtänden nach
der Zeit von 1900 zunächſt ein Rückgang der Stückzahl um
433 Proz. ein. Dieſer Ausfall wird aber ſodann bis zur
Aufnahme von 1904 nicht nur ausgeglichen, ſondern noch be
trächtlich überholt, ſo daß ſchließlich ein PIus von 2,45
Prozent reſultiert.

Wenn ſich nun die Anzahl der Rinder in den beiden
letzten Jahren nach den obigen Angaben um weitere 6 Proz.
vermehrt hat, ſo würden wir ſeit 1900 eine Geſamtzunahme
von zirka 9 Pro z. aufzuweiſen haben.
Da die Bevölkerung nach Ausweis der letzten Volks

zählung um 8,1 Proz. geſtiegen iſt, ſo hat damit die Ver
mehrung des Rindviehes vollſtändig gleichen
Schritt gehalten.

Noch günſtiger liegen die Verhältniſſe bezüglich
der Schweinehaltung. Auch bei dieſer Tiergattung
iſt die Fortentwickelung auf Grund der angeführten
Zählungsergebniſſe einmal unterbrochen worden. Trotzdem
beträgt die Zunahme bis 1904 nicht weniger als 14,35
Prozent. Dazu kommen nun noch 19,9 Proz. für die
Zeit von 1904 bis 1906. Somit hat ſich die Zahl der
Schweine in einem einzigen Jahrfünft um einige
30 Proz. vergrößert. Das bedeutet aber eine vier mal
ſtärkere Vermehr ung als diejenige der Bevölke
rungszahl, trotzdem in dieſem Zeitraum zwei Kartoffel-
mißernten zu verzeichnen geweſen ſind.

Und das nennt der „Fachmann“ des „Berliner Tage-
blattes“ ein klägliches Reſultat!?

Eine Lüge über den Präſidenten des preußiſchen Abgeord

d netenhauſes.Jn dem Berichte eines ſozialdemokratiſchen Blattes
über eine Wahlrede, die der Präſident des Abgeordneten
hauſes, Herr von Kröcher, als Reichstagskandidat gehalten
hat, waren ſo handgreifliche Entſtellungen und Lügen ent
halten, daß jeder anſtändige Politiker und jede ernſthafte
Zeitung von deren Weiterverbreitung von vornherein hätte
Abſtand nehmen müſſen. Eine ganze Reihe Blätter hat aber
die wie erwähnt handgreiflich unwahren ſozialdemo-
kratiſchen Darbietungen mit großem Behagen verbreitet und
„wohlwollend“ kommentiert. So ſchreibt, ohne ihre ſozial-
demokratiſche Quelle zu zitieren, die „Köln. Ztg.“:

„Der Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und
jetzige konſervative Reichetagskandidat Jordan v. Kröcher
hat in dieſen Tagen noch ſeinen Wählern im Kreiſe Salzwedel
Gardelegen auseinandergeſetzt, daß ſeine Wahl in den Reichstag
ſchon deshalb empfehlenswert ſei, weil er als Präſident des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſehr wohl in der Lage ſei, der
Regierung Schwierigkeiten zu machen er brauche es beiſpiels
weiſe nur abzulehnen, Beratungsgegenſtände, die den Miniſtern
gerade wichtig wären, an den von der Regierung gewünſchten
Tagen auf die Tagesordnung zu ſetzen. Damit habe er Mittel
in der Hand, wie überhaupt durch ſeine perſönlichen Beziehungen
zu den Miniſtern, die Wünſche ſeiner Wähler, ſo z. B. in bezug
auf Bahnbautn uſw., durchzudrücken. Bedauerlicherweiſe iſt
die Wahl des Präſidiums des Abgeordnetenhauſes ſchon voll
zogen Wäre dieſe Aeußerung des Herrn v. Kröcher ſchon
damals bekannt geweſen, ſo hätte die konſervative Partei wohl
nicht die Stirn gehabt, ihn dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe
wieder als Erſten Präſidenten zu präſentieren, ſicher wären
ihm die Stimmen der liberalen Parteien nicht zugefallen.“

Das rheiniſche Blatt hätte die Pflicht gehabt, wofern
es überhaupt loyal verfahren wollte, ſich erſt über die
Korrektheit der ſozialdemokratiſchen Berichterſtattungen zu
erkundigen. Selbſt das „Berl. Tgbl.“ hat wenigſtens ſeinenAngriffen die Verwahrung beigefügt, es müſſe allerdings

vorausſetzen, daß Herr von Kröcher dieſe Aeußerung wirklich
getan habe. Die „Köln. Ztg.“ aber nimmt die ſozialdemo-
kratiſchen Lügen für bare Münze und „hat die Stirn“,
blöde Drohungen auszuſtoßen. Die „Konſerv. Correſp.“
hängt die Kölniſche Leiſtung als Zeugnis „loyalen“ Ver-
haltens im Wahlkampfe niedriger und bemerkt nur, daß
ſie von Herrn von Kröcher zu der Erklärung
ermächtigt iſt, daß die vorſtehenden An-griffe auffreierfundener zu deutſch „er-
ſtunkener und erlogener“ Bericht-erſtattung beruhen.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Wie wir hören, iſt
der bisherige kaiſerliche Geſandte in Guatemala, Freiherr
von Seefried auf Buttenheim, ſeinem Antrage gemäß aus
Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand verſetzt und bei dieſem
Anlaſſe durch Verleihung des Kronenordens zweiter Klaſſe aus
gezeichnet worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Legationsrat
Graf von Schwerin ernannt, der die geſandtſchaftlichen
Geſchäfte in Guatemala bereits ſeit mehreren Monaten ver-
tretungsweiſe führt und bisher Botſchaftsrat in Wien war. Dieſer
wird in Wien durch den bisherigen erſten Sekretär bei der
Kaiſerlichen Geſandtſchaft im Haag, Legationsrat Dr. Grafen
Brockdorff-Rantzau, erſetzt, während der erſte Sekre-
tärpoſten im Haag dem bisherigen zweiten Sekretär bei der
Kaiſerlichen Botſchaft in Waſhington, Legationsrat Dr. von
Kühlmann übertragen worden iſt. Letzterer hat in der
Perſon des idergen zweiten Sekretärs bei der Kaiſerlichen
Botſchaft in Madrid, von Radowitz, einen Nachfolger er
halten. Der erledigte Poſten des zweiten Sekretärs bei der
Kaiſerlichen Botſchaft in Paris iſt dem Legationsrat Grafenvon Mirbach-Harff, der ger der Kaiſerlichen Geſandt

ſchaft im Haag als zweiter Sekretär angehörte, verliehen worden.

Aus der Armee. Durch kaiſerliche KabinettsOrder wird
beſtimmt, daß das J. Armeekorps aus dem Verbande der
J. Armee-Jnſpektion ausſcheidet und zur II. Armee-
Inſpektion (Generaloberſt Erbprinz von Meiningen) übertritt.
Das X. Armeekorps tritt, wie ſchon bei Gelegenheit der Er
nennung des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen zum
Generalinſpekteur der I. ArmeeJnſpektion von uns mitgeteilt,

dieſer zur III. ArmeeJnſpektion General von Lindequiſt)
er.

Der nächſte Reichstag.
Wenn jetzt bereits in einigen Organen der Termin derEinberufung des nächſten Reichstags und der Kreis der ihm

zu unterbreitenden Vorlagen erörtert werden, ſo kann es ſich
abei nur um Vermutungen handeln, denn über beide

Fragen ſind Entſcheidungen jetzt noch nicht getroffen. Es iſt
gar natürlich, daß der Reichstag in erſter Reihe diejenigen

ntwürfe unterbreitet erhalten wird, die unbedingt erledigt
werden müſſen. Dazu gehören auch die Etat s. Es iſt
ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß infolge der zweimonatigen
Unterbrechung der Reichstagsarbeit mehrere nützliche und
wichtige Geſetze, die ſonſt ſchon im laufenden Winter hätten
erledigt werden können, einen Aufſchub werden erleiden
müſſen. Die Schuld hieran aber wird denbeiden Parteien zuzuſchreibenſein, die die
Reichstagsauflöſung nötig machten. Wenn
Zentrum und Sozialdemokratie den Gang der Geſetz
gebungsmaſchine nicht auch in Preußen verlangſamt haben,
ſo liegt das nicht an ihnen. Jm preußiſchen Abge
ordnetenhauſe nehmen die Etatsarbeiten einen ſo
günſtigen Verlauf, daß gegenwärtig trotz des Ausſetzens
der Sitzungen bis zum Schluſſe des Wahlkampfes die Aus
ſicht beſteht, den Etat noch vor dem 1. April fertigzuſtellen.
Wenn die Budgetkommiſſion weiter ſo vorarbeitet wie bis
her, wird das Plenum den Etatsberatungsſtoff ſo vor-
bereitet finden, daß es in vier bis fünf Wochen mit ihm
recht gut fertig werden könnte. Es wäre aber auch zu
wünſchen, daß die Haltung von Zentrum und Sozialdemo-
kratie im Reichstage wenigſtens für die preußiſche

Verwaltung keine Nachteile im Gefolge hätte.

Die Generalverſammlung des Bundes der Landwirte.
Die diesjährige Generalverſammlung des Bundes der Land-
wirte findet Montag, den 11. Februar, im Zirkus Buſch in
Berlin ſtatt.

Pachtfreie Domänen. Aus der dem Abgeordnetenhauſe
zugegangenen Ueberſicht über die Verpachtung pachtfreier Do
mänenvorwerke iſt erſichtlich, daß der neue Pachtzins für dieſe
Werke im Jahre 1906 gegen den Pachtzins am Schluſſe der vor
letzten Pachtperiode 80 707 Mk. weniger, für die im Jahre 1907
pachtfrei werdenden 76 098 Mk. mehr ausmacht. Eine einheit-
liche Tendenz läßt ſich alſo aus einem Vergleiche der Pachtzinſe
für die Domänenwerke nicht ableiten.

Ausland.
Frankreich.

Nach der amtlichen Zolklſtatiſtik
betrug 1906 der Wert der Einfuhr nach Frankreich 5 229 425 000
Francs gegen 4 789 080 000 Fr. im Vorjahre, der Wert der Aus-
fuhr 5 043 665 000 Fr. gegen 4 866 867 000 Fr. im Vorjahre.

Rußland.

Einen ganz eigenartigen Streik
haben 400 politiſche Gefangene im Gefängnis von Smolensk
erklärt, indem ſie ſeit etwa acht Tagen vollſtändig nackt umher
gehen und das Anziehen von Wäſche und Kleidern verweigern.
Die politiſchen Gefangenen erhielten die von den früheren Arre-
ſtanten der urſprünglichen Korrektionsanſtalt getragene Unter-
wäſche, die aus dem allergröbſten Leinenſtoff angefertigt und nicht
gewaſchen war. Nach dem Tragen dieſer Wäſche wurden die Ge
fangenen mit mannigfachen Hautkrankheiten infiziert, worauf ſie
erklärten, ſie wären bereit, alle lieber an Erkältung zu ſterben,
als durch Hautkrankheiten und Schmutz zugrunde zu gehen.

Vermiſchtes.
Das Erdbeben auf Jamaika. Eine lebhafte Schilderung von

dem Bilde, das die Stadt Kingston jetzt bietet, wird dem „Evening
Standard“ in London aus Holland Bay (Jamaika) gedrahtet: Die
Erdbewegungen, die am Montag nachmittag die Stadt Kingston
verwüſteten, beſtanden aus drei aufeinander folgenden Stößzen
innerhalb einer Zeit von drei Minuten. Der erſte Stoß war der
ſtärkſte und richtete den größten Schaden an. Die geſamte Stadt
ſchien zuſammenzuſinken, die Gebäude ſchlugen aneinander und
fielen über den Haufen wie zerdrückte Eierſchalen. Die Geſchäfts
ſtraßen waren voller Touriſten, von denen viele erſchlagen wurden.
Die Stöße zerſtörten die elektriſchen Kraft- und Lichtſtationen,
ſowie die Gasanlagen. Sofort brach Feuer aus; das Myrtle-
BankHotel ſtürzte ein, und viele Fremde, die dort wohnten,
wurden getötet, darunter Kapitän Young. Kirchen und Theater
ſind verſchwunden; die am Rettungswerk Beteiligten zeigten von
größten Wagemut. Die Negerbevölkerung war von Panik befallen
und rannte wie wahnſinnig ſchreiend und betend umher. An
allen Straßenecken hielten ſie religiöſe Verſammlungen ab, in denen
verzweifelte Gebete und Predigten abgehalten wurden. Die ge
ſamte Stadt muß neu gebaut werden. Der Schaden wird jetzt
auf hundert Millionen Mark geſchätzt. Große Erdriſſe
gähnen in den Straßen, Eiſenbahnſchienen und Waſſerrohre ſind
verbogen und beſchädigt. Jn der Nacht iſt keinerlei Beleuchtung
vorhanden. Nach einem in NewYork aus Port au Prince auf
Haiti eingetroffenen Telegramm verſanken die Ufer und der Hafen
von Kingston. Man fürchtet, die Stadt werde ins Meer gleiten.
Das Waſſer iſt an vielen Stellen in die Stadt gedrungen. Jede
vom Feuer nicht zerſtörte Werft ſoll in den Hafen verſunken oder
wertlos geworden ſein. Szenen der Grauſamkeit und der
höchſten menſchlichen Beſtialität ſpielten ſich nach anderen
Berichten an den Unglücksſtätten ab. Die Menſchen, die nichts
mehr zu verlieren hatten, wollten die Hoffnung wenigſtens noch
nicht aufgeben, daß fie durch einen wunderbaren Glückszufall viel
leicht gerettet würden. Und in ihrer wahnſinnigen Todesangſt
achteten ſie das Leben und das Eigentum des Nächſten nicht. Aus
einem Telegramm geht hervor, daß den Behörden aus der Un
glücksnacht allein 22 Mor de gemeldet worden ſind. Jn der Um
gebung des MyrtleBank Hotels befinden ſich einige Juwelier-
läden, in deren Schaufenſtern ſehr koſtbare Edelſteinch und
Schmuckgegenſtände ausliegen. Eine Schar halbwüchſiger Burſchen
verſuchte dieſe Läden auszuplündern. Der eine war auf den
anderen neidiſch. Sie gerieten in Streit, ſie ſtachen mit
Meſſern aufeinander los, und dann mußten ſie ihren
Kampf aufgeben, weil ſtürzendes Mauerwerk ſie begrub. Zu
den Deutſchen, die während der Erdbebenkataſtrophe ſich in
Kingston befanden, gehört auch der erſte Offizier der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, jenes Touriſtendampfers

der HamburgAmerikaLinie, der bekanntlich vor einer Reihe von
Wochen in umittelbarer Nähe des Hafens von Kingston ſtrandete.
Herr von Vahſel hatte nach dem Selbſtmorde des Kapitäns
Brunswig das Kommando auf dem Schiffe übernommen und leitetjetzt im Auftrage ſeiner Geſellſchaft dort die Bergungsarbeiten. Er

iſt der Bruder der in Berlin krkenden Geſangsmeiſterin Frau
Profeſſor Schmalfeld. Am Dorkerstag nachmittag erhielten ſeine

in großer Sorge um ihn befindlichen Anverwandten ein Tele
gramm mit dem erlöſenden Worte: „Gerettet!“ Der
„Aſſociated Preß“ wird aus Kingston vom 16. d. Mts. gemeldet:

Das Unglück ähnelt demjenigen von San
Francisco. Tauſende ſind tot, darunter viele
Amerikaner. Hunderte von Leichen werden aus den Trüm
mern gezogen. Die Truppen machten der Plünderung nach den
erſten Verſuchen ein Ende. Jn Port Royal iſt ein Teil
der Stadt eingeſtürzt. Die Anottabai iſt von einer
Flutwelle getroffen worden; viele Häuſer ſind zerſtört. Rich-
mond iſt niedergebrannt. Aerztliche Hilfe iſt dringend
nötig. Wie der „Dailh Mail“ vom 17. Januar aus Jamaika
gemeldet wird, ſind die Leuchttürme vom Plum Point
und Port Rohyal eingeſtürzt. Die Einfahrt zum Hafen
und der alte Schiffahrtsweg ſind geſperrt. Die Tiefe des Hafens
iſt ſtellenweiſe von zehn auf ſechs Faden gefallen. Der Gou-
verneur von Jamaika hat dem Kolonialamte telegraphiert, daß nur
die Werften einer engliſchen Poſtdampfer Geſellſchaft verbrannt
ſind, außerdem aber noch die Werften von Ausländern. Bis zum
17. Januar mittags wurdem 343 Leichen ber
ſt attet. Die New-Yorker Agentur der HamburgAmerika-
Linie erhielt ein Kabeltelegramm von ihrem Agenten in Kingston,
wonach die Beamten der Geſellſchaft in Kingston unverletzt ge
blieben ſind und auch ihr Landungsplatz nicht beſchädigt iſt.
Der Gouberneur von Jamaika telegraphiert, daß das Erdbeben
auf drei Kirchſpiele von Kingston, auf Port Royal und Saint
Andrew beſchränkt blieb. 500 Perſonen befinden ſich im Hoſpital.
Die Stadt iſt teilweiſe geplündert. Die Bevölkerung erträgt das
Unglück ſehr geduldig, viele ſind ſogar teilnahmslos.

O. B. Bei der Schleifenfahrt getötet. Eine aufregende Szene
ſpielte ſich, wie dem „Secolo XIX“ telegraphiert wird, vor einigen
Tagen im Zirkus Buckingham in Buenos Aires ab. Der Italiener
Romolo Penagini hatte mit einigen Freunden gewettet, daß er die
bekannte Schleifenfahrt, die jeden Abend von einem Zirkuskünſtler
unter großem Beifall ausgeführt wurde, ohne jede Vorbereitung nach-
machen werde. Unbegreiflicherweiſe ſtellte der Zirkusdirektor ſeinen
Zirkus für dieſe Uebung zur Verfügung. Eine große Menſchenmenge
war herbeigeeilt, um dem Schauſpiel beizuwohnen. Penagini begann
das Kunſtſtück ſehr mutig; als er aber mit ſeinem Rade einen Sprung
wagen ſollte, ſtutzte er einen Augenblick und lag im nächſten Augen
blick mit zerſchmettertem Schädel am Boden. Des Publikums bemächtigte
ſich eine ungeheure Panik: alles eilte den Ausgängen zu, und viele
Damen wurden ohnmächtig. Nur der Geiſtesgegenwart der Zirkus-
angeſtellten iſt es zu danken, wenn nicht zahlreiche Unglücksfälle zu
beklagen waren.

C. P. Ein Racheakt. Aus Odeſſa wird berichtet Ende Juli 1906
ſpielte ſich auf dem Odeſſaer Bahnhof ein Skandal ab, der viel von
ſich reden machte. Kurz vor der Abfahrt eines Zuges ſchritt die Fürſtin
Uruſſowa zu einem Wagen in demſelben Augenblick aber trat ein
elegant gekleideter Herr mit einer Peitſche in der Hand vor und ſprach
„Gnädige Frau, es tut mir wehe, eine Dame beleidigen zu müſſen“;
zugleich verſetzte er der Fürſtin einige Peitſchenhiebe. Faſt ohnmächtig
wurde die Dame in einen Wagen getragen der Herr aber ging in
das Bureau der Bahnpolizei und erklärte, daß er Eduard Narziſſowitſch
Jokiſch heiße und die Fürſtin nach einem wohlüberlegten Entſchluß
öffentlich durchgeprügelt habe. Schon lange vor der Szene auf
dem Bahnhof hatte Jokiſch an mehrere vornehme Familien
und hochgeſtellte Perſonen Anſichtskarten mit dem Bildnis
des Fürſten Sſergei Nifolajewitſch Uruſſow verſchickt und den
Adreſſaten mitgeteilt, der Fürſt habe auf betrügeriſche Weiſe ein ihm,
Jokiſch, gehöriges Gut im Werte von 1 500 000 Rbl. für 24 000 Rbl.
erworben. Der von Jokiſch gegen den Fürſten eingeleitete Prozeß
zwang letzteren zu dem Geſtändnis, daß er das Gut nicht ganz redlich
erworben habe zurückgeben wollte er es jedoch um keinen Preis. Nach
dem Tode des Fürſten war auch die Fürſtin nicht zu bewegen, das
Gut wieder an Jokiſch abzutreten. Und da entſchloß ſich Jokiſch zu
dem Skandal, um die Aufmerkſamkeit der Behörden auf ſich zu lenken
und die Erledigung ſeines Prozeſſes zu beſchleunigen. Auch dieſen
Skandal teilte er den höheren Geſellſchaftskreiſen mit er ver
ſchickte diesmal Anſichtskarten mit dem Bildnis der Fürſtin
und mit der Abbildung der Peitſche. Der Text der Anſichts
karte lautete: „Fürſtin Jewroſinia Konſtantinowa Uruſſowa,
eine bekannte Halsabſchneiderin, wurde am 27. Juli 1906
in Odeſſa wegen Betruges durchgeprügelt.“ Die Anſichtskarten wurden
auch ins Ausland geſchickt. Eine dieſer Karten geriet in die Hände
des Griechen Anton D'Almeit, eines Verwandten der mißhandelten
Fürſtin. Empört über den Streich des Herrn Jokiſch, entſchloß ſich
D'Almeit Rache zu nehmen. Er kam vor kurzem nach Odeſſa, lauerte
auf der Straße Jokiſch auf und ſchlug, als er erſchien, ſo wuchtig auf
ihn ein, daß Jokiſch blutüberſtrömt zuſammenbrach. D'Almeit ſetzte
ſich nun auf ihn und bearbeitete mit einem Stocke ungeſtüm ſeinen
Kopf und Rücken. Seine letzten Kräfte zuſammenraffend, zog Jokiſch
ein Taſchenmeſſer hervor und ſtieß es D'Almeit in die Seite, ſo, daß
augenblicklich ein Blutſtrahl hervordrang. Ueber und über mit Blut
bedeckt, rangen die beiden Männer miteinander, bis ſie von einem
Schutzmann getrennt und ins Hoſpital gebracht wurden.

Einſtürze bei der Pariſer Untergrundbahn. Jrnnerhalb
24 Stunden haben ſich bei den Arbeiten der Pariſer Untergrundbahn
auf der linken Seite des Seinefluſſes zwei Unfälle ereignet, verurſacht
durch den Einſturz des ganzen Bogens, wodurch zwei
Arbeiter das Leben einbüßten und mehrere verletzt wurden. Die
Schuld an dem Unfall wird unglücklichen Zufällen zugeſchrieben, ſie
dürfte aber wahrſcheinlich in Wirklichkeit auf die äußerſt m angel
hafte Bauart und das minderwertige Baumaterial zurückzuführen
ſei, die bekanntlich im vergangenen Jahre bereits eine ganze Serie
von Bauunfällen herbeiführten und wiederholt Gegenſtand lebhafter
Erörterungen im Pariſer Gemeinderat waren.

Von Wölfen überfallen. Aus Budapeſt wird gemeldet Ver
Poſtbote der Ortſchaft Kelemer, Joſef Petö, wurde auf dem Heim-
weg von Putnoker Poſtamt, von wo er die in ſeiner Gemeinde ge
hörigen Poſtſendungen abholte, auf der Landſtraße von Wölfen
überfallen und buchſtäblich aufgefreſſen. Die Beſtien ließen
nur die in den unzernagbaren Stiefeln ſieckenden Füße des Poſtboten
übrig. Als Petö in ſpäter Nachtſtunde nicht nach Hanſe kam, machte
ſich ſeine Frau auf den Weg, um ihren Gatten zu ſuchen. Doch
ſie ereilte auf der Landſtraße dasſelbe Schickſal, indem auch ſie
von Wölfen überfallen und aufgefreſſen wurde. Man fand am folgenden
Tage nur mehr die Fetzen ihrer Kleider vor. Die Bewohner der Ge-
meinde, die ſich der acht zurückgebliebenen Kinder des auf ſo gräßliche
Weiſe ums Leben gekommenen Ehepaares annehmen, werden jetzt eine
Treibjagd auf die Wölfe veranſtalten

Selbſtmord eines Arztes. Der 40 jährige Schiffsarzt des
Hamburger Dampfers „Albano“ Dr. R. aus Hamburg hat ſich auf
der Reiſe von Hamburg nach NewYork in ſeiner Koje mit
Morphium vergiftet. Die Leiche wurde dem Meere übergeben.

Vier Mark für eine Heldentat. Eine traurige Erinnerung an das
Unglück von Witten bildet eine Nachricht im „Dortmunder
Gen.Anz.“ folgenden Jnhaltes: „Herr Fritz Marpe in Hombruch hat
ein Anerkennungsſchreiben erhalten, da er aus dem Packraum der
Roburitfabrik als erſter etwa 80 vollgepackte Roburit-
kiſten herausgeholt hat. Er hat dafür außerdem eine
Belohnung von 4 Mk. erhalten.“ Erläuterung iſt wohl über

üſſig.n ſis wie Südweſtafrika in Wirklichkeit ausſieht. Ein alter

Schutztruppler aus dem Kreiſe Waldenburg in Schleſien
iſt tief em pört über einen im dortigen Kreiſe verbreiteten
ſozialdemokratiſchen Aufruf. Der Schreiber iſt von
Kindheit an auf dem Lande geweſen, hat ſpäter auf größeren
Gütern in Deutſchland wie in Rußland Stellungen innegehabt
und trat im Jahre 1904 bei der Schutztruppe als Freiwilliger ein.
Hauptſächlich, wie er der „Deutſchen Kolonial Geſellſchaft“ mit
teilt, um neues Land kennen zu lernen. DeutſchSüdweſtafrika
hat auf unſeren braven Krieger einen ſolchen Eindruck gemacht
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und iſt ihm mit jedem Tage mehr an das Herz gewachſen, ſo daßer ſich W aefeh hat, bald dorthin überzuſiedeln. Mit großer

Verwunderung hat er häufig feſtſtellen müſſen, daß vom Mutter
lande aus ſo wenig für das Land getan wird und daß die Lebens-
bedingungen des Schutzgebietes ſo außerordentlich wenig bei uns
bekannt ſind. Er rühmt zuerſt die Fruchtbarkeit dieſes Striches.
Jm Norden wie im Süden des Landes hat er ſich aufgehalten und
iſt deshalb wohl befugt, ein Urteil zu u Dieſes Urteil lautet
rückhaltslos günſtig, und unſer Freund ſcheint für Südweſtafrika
ſo überzeugend und beredt eine Lanze gebrochen zu haben, daß,
wie er uns mitteilt, nicht nur ſeine ihm vor kurzem angetraute
Frau, ſondern auch deren Bruder mit ſeiner Ehefrau, mit den
Eltern und mehreren Familien aus dem Bekanntenkreiſe ent
ſchloſſen ſind, nach Südweſtafrika überzuſiedeln. Dabei wird be
ſonders betont, daß ſich alle dieſe Leute wirtſchaftlich recht gut
ſtehen, alſo es, wie man ſo ſagt, gar nicht nötig hätten, die Heimat
zu verlaſſen. Und nun wollen ſie in ein Land, das bei uns ſo
geſchmäht wird, überſiedelnl! Insbeſondere rühmt unſer Schutz
truppler das Klima und die geſunde Luft und erzählt von Kriegs
kameraden, die mit einem Lungenſchuß in Windhuk ins Lazarett
mußten und nach der Heilung in der friſchen Höhenluft wunder
bar ſchnell genaſen. Gegenüber gewiſſen Verleumdungen wird
noch einmal feſtgeſtellt, daß en e wie Thyphus, Ruhr
uſw. ſich nur infolge des ſchlechten Ernährungszuſtandes der
Truppen und der übermenſchlichen Anſtrengungen, die ſie drüben
durchzumachen haben, verbreiten. Bezüglich der Waſſerfrage meint
unſer Gewährsmann, daß man drüben häufig ſchneller auf Grund
waſſer ſtößt als bei uns, vor allem aber lobt er die Weidepflanzen
und weiſt darauf hin, wie die Zugtiere, die zwölf Stunden täglich
ſchwere Laſten ziehen müſſen, während der zwölf Ruheſtunden,
ohne daß ſie ſogenanntes Kraftfutter bekommen, ſoviel Nahrung
finden, daß ſie in einem ſehr guten Futterzuſtande ſeien. Die
Tiere ſähen trotz der Anſtrengungen beſſer aus als deutſche auf
Maſt. Hofſen wir, daß es ihm drüben nach Wunſch gehen wird,
und daß er neben dem alten Anſiedlerſtamm als ein wahrer
Kulturpionier wirken mögel

Der Schachteinſturz an der Hunsrückbahn. Gegen den Be
triebsleiter der Unternehmerfirma, die den Bahnbau bei
Leiningen führt, iſt wegen der Schachteinſturzkataſtrophe vom
4. Januar die Unterſuchung eingeleitet worden. Man

es an den notwendigſten Sicherheitsmaßregeln haben fehlen
aſſen.

ine eigenartige Krankheit. Bei der Frau eines Einwohners
in Friedrichſtadt (Eider) zeigten ſich, wie das „Lpzg. Tgbl.“ mit
teilt, plötzlich am ganzen Körper Anſchwellungen, beſonders ſtark
im Geſicht und in ſämtlichen Gelenken des ganzen Körpers. Die
ärztliche Unterſuchung ergab ein ſehr überraſchendes Reſultat. An
dem Fenſter der Wohnung der Erkrankten war ein Spiegel von
außen (ein ſogenannter Spion) angebracht, den die Frau öfters
zur Beobachtung der Vorgänge auf der Straße benutzt hatte.
Hierbei war ſie mit der Wange, an der vermutlich eine kleine
Wunde geweſen wwar, einer blühenden Aurikeltopfpflanze zu nahe
gekommen, ſo daß der Blütenſtaub in die Wunde und dann durch
den Blutumlauf in den Körper geraten war. Dex Blütenſtaub
hatte die ſchwere Erkrankung und Geſchwulſt verurſacht. Sie
wurde nur mit Mühe gehoben und verſchwand erſt nach längerer
Behandlung. Die Krankheit kommt im allgemeinen ſelbſt bei
Gärtnern, die ſich in ihrem Berufe mit der genannten Pflanze be
ſchäftigen, nur ſehr ſelten vor. Man braucht alſo keine Angſt vor
der beliebten Blume zu bekommen.

Ein ausgegrabenes Vermögen. Aus Paris, 16. Januar,
wird der „Poſt“ berichtet: Die ehrſamen Bürger, die im Bois
de Vincennes in der Allée royale luſtwandeln, ahnten nicht,
daß in nächſter Nähe ein kleines Vermögen wohlverſteckt ruhte.
40 000 Francs hat die Pariſer Polizei am letzten Sonntag dort
ausgegraben. Jn einem großen Bronzengeſchäft wurden in letzter
Zeit größere Unterſchlagungen entdeckt. Der Verdacht lenkte ſich
bald auf den Angeſtellten Leon Bec. Gegen Weihnachten machte
dieſer in Juwelierläden namhafte Einkäufe für ſeine Familien
angehörigen, die mit ſeinen beſcheidenen Vermögensverhältniſſen
ſchlecht harmonierten. Man ließ Bec heimlich überwachen.
Am 31. Dezember verfolgte man ihn in den Bois de Vincennes;
dort beobachtete man ihn, wie er, vom Wege abweichend, nach einer
abgelegenen Eichengruppe ging, dort am Fuße eines Baumes ſich
am Boden beſchäftigte, ſich ſchließlich mit Schnee die Hände wuſch
und in die Stadt zurückkehrte. Die Beamten ſtellten feſt, daß
mehrere Bäume an der Eichengruppe mit Kreuzen markiert
waren; aber einſtweilen ließ man alles im alten Zuſtande. Schon
am nächſten Tage beſuchte Bec von neuem den Wald und machte
ſich von neuem an den Eichen zu ſchaffen. Da ſtellte man ihn zur
Rede. Der Ueberrxaſchte war völlig faſſungslos und erzählte
ſchließlich, daß er tauſend Francs vergraben habe, um ſie vor
der Habgier ſeiner Frau zu retten. Aber die Polizei war nicht
ſo leichtgläubig. Man nahm den vorſichtigen Sparer feſt und am,
letzten Sonntag unternahm eine Schar Kriminalbeamter, mit
Schaufel und Hacken bewaffnet, eine ſorgſame Durchſuchung der
markierten Stellen. Man fand dabei über 40 000 Fres., Rollen
von Goldſtücken und ſorgſam in Flaſchen bewahrte Banknoten.

Der Winter. (Aus dem Aufſatzheft des kleinen
Moritz.) Der Winter is eine Jahreszeit, Mamas Schneihderin
ſagt aber immer Säſong. Jm Winter iſt es kallt, da fällt das
Tärmomeder, wenns aber auf die Erde fällt, geht enzwei un ich
krieche Haue wie bei's letzte Mal. Jm Winter gipt es viele Bälle,
erſtens welche von Schnee zum werfen, wenn die Schule alle is
un zweitens welche, wodrauf getanzt wird und wo meine große
Schweſter immer hingeht damit ſie einen Mann kriecht, wie mein
Bruhder der Studennd ſagt. Jm Winter gehen de Laite viel in
Geſelſchafd, wenn da aber nur einer redet und die andern bloß
zuhören, is es ein Ferein. Wenn es im Winter frirt kriecht man
leicht kalte Füſe. Jm Winter erfrirn ſich die Leute auch offt Naſe
und Oren, es gipt aber auch unverfrorene Menſchen wie mein
Papa ſagt. Wenn es glatteißt werden die Spatziergänger hin
fällig und ſchimpfen auf den Hauswird, weil er keine Aſche auf
die Straße geſchmiſſen hat was aber ſtrafbar iſt wenns rauskommt.
Jm Winter braucht man vil Kolen denn die ſind das beſte Ein
heitsmittel. Jm Winter ſind die Tage kurts indem nämlich die
Kälte zuſammenzieht wie mir mein Fetter der Viehſik ſtudiert er
zählt hat, daführ ſind die Nächte länger, denn wenn man im
Bette liegt is es warm un die Wärme dehnt, weßhalb ſich de Läute
ſo gern im Bette dehnen. Der Winter bringt uns auch Eis
bahnen, worauf ſich' fein läuft, wenn man nicht einbricht. Manche
Läute brechen nihmals ein, die ſind dann in einer Einbruchsver
ſicherung.

W. Die Hamburg-Amerika-Linie erklärt die Meldung eines
Londoner Blattes, der Dampfer „Prin z Waldemar“ ſei bei Plum
Point (Jamaika) auf Grund geraten, für gänzlich erfunden.

Unterſchleife in einer Jrrenanſtalt. Aus Roſt ock meldet man
Jn den letzten Tagen ſind mehrere Beamte und Wärter der Sachſen
berger Jrrenanſtalt verhaftet worden, da Defraudationen in Höhe von
300 000 400 000 Mk. entdeckt worden ſind. Auch die Verhaftung
zweier Lieferanten, darunter eines Hoflieferanten, iſt auf Antrag des
Unterſuchungsrichters erfolgt. Die Unterſuchung der geheimnisvollen
Betruasaffäre dauert bereits ein Jahr.

Eine Hundertjährige. Aus der Schweiz wird berichtet: Jn dem
neuenburgiſchen Dörfſchen Ponts de Martel feierte am 14. Januar
Madame Uranie Dubois ihren 100. Geburtstag, umgeben von 60 Nach
kommen der älteſte Sohn der Jubilarin iſt bereits 75 Jahre alt, das
älteſte Enkelkind 51, das älteſte Urenkelkind 26 Jahre und das älteſte
Ururenkelkind 6 Jahre. Madame Dubois, die noch eine 83jährige und
eine 79 jährige Schweſter beſitzt, befindet ſich munter und wohl. Die
Neuenburger Regierung war durch ein Mitglied bei dem Feſte ver
We und ließ als Staatsgeſchenk einen Ehrenfauteuil über
reichen.

Der falſche Gepäckträger. Ein kühner Diebſtahl wurde vor
einigen Tagen auf dem Bahnhofe zu Narbonne in Südfrankreich

begangen Ein Italiener mit ſeiner Frau kam mit dem Expreß von
Ceite an und wollte umſteigen, um den Schnellzug nach Amölie-les
Bains zu nehmen. Sie waren beide mit Paketen beladen, als ein
Gepäckträger ſich der Dame näherte und ihr einen kleinen Handkoffer,
den ſie trug, abnahm, um ihn, wie es ſchien, nach dem Zuge zu tragen.
Er folgte auch dem Paare, war jedoch plötzlich mit dem Koffer ver
ſchwunden Die Beſtohlenen wandten ſich ſofort an den Bahnhoftsvorſteher,
der jedoch nur feſtſtellen konnte, daß derTäter nicht zu den Gepäckträgern des
Bahnhofs gehörte, ſondern ein Gauner geweſen ſein muß, der mit Hilfe
einer Gepäckträgermütze auf Raub ausging. Der Verluſt des Hand
koffers war um ſo ſchmerzlicher, als er ein ziemliches Vermögen in
Bargeld und Wertpapieren enthielt. 2000 Fr. in Banknoten, 500 Fr.
in Gold, 50 000 Fr. in Rententiteln und 150 000 Fr. in Wertpapieren

elen dem kecken Räuber in die Hände. Die Nachforſchnngen nach dem
äter ſind bisher ergebnislos geblieben.

Feuer im Pferdeſtall. Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
ſind, wie aus Wien gedrahtet wird, die Stallgebäude des Pferdehändlers
Neufeld in der Simmeringer Hauptſtraße niedergebrannt, wobei 27 Pferde
im Rauch erſtickten 53 Pferde konnten gerettet werden. Der Schaden
beläuft ſich auf 50 000 Kronen.

Briefkaſten.
Spickendorf. Zuſchriften ohne Namensunterſchrift können grund

ſätzlich nicht veröffentlicht werden.

Kirthliche Anzeigen von Halle und Pororten.

Am 2. Sonntag nach Epiphanias, den 20. Januar 1907, predigen:

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtraße;

er Deißner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in derirche Sberpi Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Deißner.
Kollekte für die Gefaängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen.)
Montag, den 21. Januar, abends 6 Uhr: Bibelſtunde in der
Gertraudenkapelle Diakonus Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 83, Uhr Kindergoitesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Richter. Kollekte für die Gefängnisgeſellſchaft) Vorm.
11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volks
ſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr:
Paſtor Heintke. Mittwoch, den 23. Januar, abends 8 Uhr Bibol
ſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer Wächtler.

Oſtbezirk: Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung) Freiimfelderſtr. 88; Hilfspred. Schinke. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung) Freiimfelderſtrate 88; Derſelbe.
Donnerstag, den 24. Januar, abends 8 Uhr Bibelſtunde Freiimfelder
ſtraße 13 Hilfsprediger Schinke.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Vikar Nietſchmann. Nach dem
Gottesdienſte Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Nachm. 2 Uhbr:
Kindergottesdienſt Paſtor Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Schwahn. Vorm.

114 Uhr: in der St. Georgstapelle Kindergottesdienſt; Oberpf.
Knuth. Vorm. 11x Uhr: in der Schule am Böllbergerweg Kinder
gottesdienſt; Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr- Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Schwahn. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Witte. Montag den
21. Januar, abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.
Mittwoch, den 23. Januar, vorm. 10 Uhr: in der St. Georgs
kapelle Beichte und Kommunion Oberpf. Knuth. Freitag, den
25, Januar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde: Hilfspred. Schwahn.

Jm Vanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 W Witte.
SiechenhausStiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Bach. Vorm. 11 Uhr

Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher.

Bergmaunstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paitor Ttiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat D. Goebel. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Dienstag, den 22. Januar, adends 8x Uhr Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Magdalenenkapelle: Voem. 10 Uhr Akademiſcher Gottes
dienſt Prof. D. Hering.
Garniſonkirche: Vorm. 10x Uhr Gottesdienſt Diviſions

pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe
Laureutiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Hilfsprediger
Günther. Dienstag, den 22. Januar, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach der
Predigt eichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 114 Uhr
Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe Hilfspred. Hübner. Nachm.
5 Uhr Derſelbe. Diensta den 22. Januar, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 29 Hilfspred. Hübner.
Mittwoch, den 23. Januar, abends 6 Ubr: Bibelſtunde im Gemeinde
hauſe Albrechtſtraße 29; Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr: Paſtor v. Broecker. Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr Pfarrer Bach.
Abends 8 Uhr: Chriſtliche Verſammlung Feldſtr. 12 II. Mittwoch,
den 23. Januar, abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herder
ſtraße 11 H. II Pfarrer Bach. Donnerstag, den 24. r
abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Herderſtr. 11 H. 11 Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)? Vorm.

10 Uhr: Hilfspred. Neuhaus. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Abends 6 Uhr Paſtor Kunitz. Amtswoche: Hilispred.

euhaus.
Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Prov.

Vikar Blau. Nachm. 1x Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Prov.-Vikar Blau.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Diakonus Donath. Nachm.
12 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Dr. Jenrich.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Früh 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht.

St. BVarbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.
Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segens-

andacht.
Evangel.lnth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):

Vorm. 10 Uhr: Hottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt.
Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag

abend 8 Uhr Evangeiſations- Verſammlung Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 8 Uhr: Allgemeine Bibelſtunde. Mittwoch abend
8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag abend
8 Uhr: Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Sonnabend abend
8 Uhr Biaukreuzverſammlung nur für Männer im Noſental,
Weidenvlan 4. Sonnabend abend 8 Uhr: Allgemeine Blaukreuz
Verſammlung Peſtalozziſtr. 4 und in der Schule an der Tor
ſtraße. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr:
de el iationd Verſammlung Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel

unde.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Hu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jünglings-

verein: Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4
(kleiner Saal). Mittwoch abend 8 Uhr im „Roſental“, Weiden
plan 4 (kleiner Saal). Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr
An der Marienkirche 2. Evang. Mädchenverein: Sonntag abend
8 Uhr Sophienſtraße 6. Nähverein für Arme: Mittwoch nachm.
3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. U lrich: Franckeſcher Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr
Turnſpiele der Fußbaulabteilung auf dem Sandanger. Abends
7x Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl. Märkerſtr. I. Mittwoch
abend 8- 10 Uhr Turnen in der Turnhalle Frieſenſtraße.
Sonnabend abend 478 r der Geſangsabteilung in der
„Herberge zur Heimat“. Sonnabend abend 81 Uhr ſtenographiſcher
Kurſus im Vereinslokale; Paſtor Heintke. Evang. Jünglings-
und Jugendverein: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule)
Vereinsabende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8 bis
10 Uhr, ſonſt Sonntag und Mittwoch abend 8--10 Uhr.
Montag abend 8--10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach
Syſtem Gabelsberger. Freitag abend 8--10 Uhr Turnabend in
der Turnhalle über dem Vereinslokale; Sonnabend abend 8 Uhr
Uebung der Sangesabteilung; Paſtor Richter. Evang. Jung-
frauenverein Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer
Paſtor Richter. Abends 71 10 Ubr und Donnerstag nachm.
5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer, Paſtor Heintke. Kirchen
eſangverein „Ulriciang“: ontag abend 8 Uhr im „Stadt-ger hanle Paſtor Richter.

u St. Moris: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr Ver-
ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr
Turnen in der Mittelſchule Torſtraße.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: 1. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8-10 Uhr im Gemeindehauſe UI. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsrerein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Johanneskirche: Jünglingsverein eng abend 8 Uhr Ver
ſammlung Bernhardyſtr. 53; Paſtor Tiſcher. Montag abend 8 Uhr
Turnen in der Liebenauerſtr. Schule Derſelbe. Freitag abend 8 Uhr
Stenographie Bernbardyſtr. 53; Derſelbe. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr Rubvolf-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
Dienstag abend 8 Uhr Thomafiusſtr. 38/39; Paſtor Tiſcher.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Freitag abend 8 Uhr
Uebung Merſeburgerſtr. 10; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
7x Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag abend
von 78 9 Uhr Kl. Kiausſtr. 12. Domkirchenchor Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12. Evang. Arbeiterverein
(Weſtgruppe): Montag, den 21. Januar, abend 8 Uhr Verſamm-
lung Lerxchenfeldſtraße. 14.

Zu St. Laurentii: Mittwoch abend 6 Uhr Bibelſtunde im Ge
meindehauſe Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Breite-
ſiraße 29. Dienstag abend 8x Uhr Bläſerprobe Breiteſtr. 29.
Freitag abend bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe Albrecht-
ſtraße 29. Jungfrauenverein (beide Abteilungen): Sonntag abend
Verſammlung im Gemeindehauſe Kollekte für die Gefängnis-
eſellſchaft). Armennähverein: Freitag, den 25. Januar, Ver
ammlung im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 292.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 7 9x Uhr. II. Abteilung Montag abend 74 410 Uhr
Herderſtr. 11 Jugendverein der Paulusgemeinde Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24: Hilfsprediger Winkler. Mittwoch
abend 71 Uhr Turnen in der Kloſterſchule. Frauennähverein
Donnerstag nachm. 3--5 Uhr Herderſtr. 11 H. II. Kirchenchor:
Donnerstag abend 8—10 Uhr Sophienſtraße 24 I.

Zu St. Bartholomäus (5»Halle Giebichenſtein): Evang.
Männer- und Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend
8 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag von 4--7 Uhr abends Ver
ſammlung Peſtalozziſtr. 4. Montag abends 8 Uhr Stenographie
Peſtalozziſtr. 4. Donnerstag abend 84 Uhr Turnen in der Turn
halle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein Sonntag, den
20. und Freitag, den 25. Januar, abends 8 Uhr VerſammlungPeſtaloz ſtraße 4. Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungs-

ſtunde Peſtalozziſtr. 4.
Halle-Trotha: Ev. Männer- und Jünglingsverein: Sonntag

abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.
Baptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings

und Männerverein: t abend 8 Uhr Vereinsſtunde.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde im Ver
einsſaale Ludwig Wuchererſir. 39. Freier Zutritt für jedermann.
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Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Januar 1907.

Aufgeboten: Der Poſtbote Hermann Preſche, Raffinerieſtr. 19
und Anna Claus, Friedrichsſchwerz.

Geboren: Dem Arbeiter Robert Stemmler, Fiſcherplan 3, S.
Robert. Dem Ziegelmeiſter Auguſt Paaſch T. Charlotte, Klinik. Dem
Kaufmann Jſaak Grünfeld, Kuhgaſſe 4, S. Adolf. Dem Buchhalter
Jnhann Pfreundner, Pfälzerſtr. 20, S. Georg. Dem Schmied Richard
Klotz, Jakobſtr. 46, T. Martha. Dem Schneider Wilhelm Scholz,
Torſtr. 26, S. Artur. Dem Bankbeamten Ernſt Hartmann, Fürſten-
tal 8, S. Wolfram. Dem Arbeiter Karl Mehlhoſe, Gr. Märkerſtr. 17,
T. Klara. Dem Stenographen Ernſt Hoffmann, Glauchaerſtr. 75, T.
Helene. Dem Jngenieur Emil Storb, Königſtr. 57, S. Wilhelm.

Geſtorben: Des Schäfteſteppers Ferdinand Arnold Ehefrau
Wilhelmine geb. Feuſtel, 73 J., Alter Markt 19. Der Kaſſierer Otto
Mons, 64 J., Zwingerſtr. 12. Des Bureau-Aſſiſtenten Karl Schultz
Ehefrau Johanne geb. Guckſch, 59 J., An der Univerſität 17.

Auswärtige Aufgebote: Der Gärtnereibeſitzer Richard Keil,
Schkeuditz und Minna Mävers, Lehrte. Der Bergarbeiter Eduard
Krämer und Lina Oelz, Schelkau. Der Schloſſer Albert Geiling und
Martha Bartholomäus, Böllberg. Der Schauſpieler Guſtav Mentzel,
Halle und Hedwig Handke, Berlin.

BVerant wortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleben
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebdeling für Lotales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Als die Redaktion betreffenden Zuſchriften
Und nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. G.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welhe
eventuell zurückgeſandt werden ſollen. muß das Vorto beigefügt ſein.

”VDſDSwoyewawwwnnnnwwGwooee t
„Hlenneberg-Seide“

v. Mk. I. 0 ab! z0llfrei!
Muster an jedermann

927) Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zäürieh.
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Wahlanfruf.
Am 13. Dezember iſt der Reichstag aufgelöſt worden

Er mußte aufgelöſt werden, weil ſonſt infolge der Verweigerung der
notwendigen Geldmittel zur endgültigen Niederwerfung des blutigen Aufſtandes
in unſerer ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie alle bisher an deutſchem Gut und Blut
gebrachten Opfer nutzlos geworden wären, weil

die nationale Ehre, das Ansehen unseres Vaterlandes
in der ganzen Welt

auf dem Spiele ſtanden.
Mit Behagen hatten die ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Reichstages

die Gelegenheit ergriffen, ihrem Haß gegen die beſtehende Ordnung, gegen die
feſtgegründete Macht des Deutſchen Reiches unverhüllt die Zügel ſchießen zu
laſſen. Sie halfen die RegierungsVorlage auf Bewilligung der dringend not
wendigen Geldmittel für unſere im Kampfe gegen einen wilden und grauſamen
Feind liegenden, unter fremdem Klima die größten Strapazen erduldenden Brüder
und Soldaten niederſtimmen.

Wähler der Mansfelder Kreise
Rechtfertigt auch Jhr das Vertrauen, das unſer Kaiſer in ſein deutſches Volk
ſetzt, helft für Euer Teil durch Eure Stimmzettel den vaterlandsloſen Geſellen
die Antwort zu geben, die ſie für dieſen Treubruch an unſern kämpfenden
Landsleuten, für dieſen Verrat an unſerm Vaterlande verdienen!

Tretet eln, Mann für Mann,
für den Kandidaten der national geſinnten, ſtaatserhaltenden Parteien in unſerm
Mansfelder Lande, für

Herrn Landtagsahgeordneten

Dr. Otto Arend
in Berlin,

unſern bisherigen langjährigen und bewährten Reichstagsabgeordneten. Herr
Dr. Arendt ſowie ſeine Tätigkeit im Reichstage wie im Hauſe der Abgeordneten
iſt hinlänglich bekannt in den hieſigen Kreiſen, ſodaß eine beſondere Empfehlung
ſeiner Perſönlichkeit ſich erübrigen dürfte.

Nur auf folgende Punkte machen wir Euch aufmerkſam:
Jſt Euch ein Abgeordneter bekannt, der, wie Herr Dr. Arendt, in

uneigennütziger Weiſe ſtets, und oft mit Erfolg, bemüht geweſen iſt, die Jntereſſen
ſeines Wahlkreiſes und der Kreiseingeſeſſenen zu vertreten?

Vergegenwärtigt Euch, mit welch hohem Pflichtbewußtſein er ſich den
Aufgaben eines Volksvertreters unterzogen hat, daß er von jeher dank ſeines
umfaſſenden Wiſſens und ſeiner unermüdlichen Arbeitskraft ein ſehr wertvoller,
geſuchter Mitarbeiter bei den Beratungen des Reichstages geweſen iſt!

Haltet Euch vor Augen, daß ſeine Tätigkeit als Volksvertreter in her
vorragendem Maße ſtets auf die Wohlfahrr unſeres Vaterlandes und ſeiner
ſtaatserhaltenden Berufsſtände, auf die Hebung des nationalen Gedankens im
IJnnern, auf die Wahrung und Feſtigung des nationalen Anſehens im Auslande
gerichtet geweſen iſt!

Drum,

Ihr Mansfelder Wähler,
Auf in den Kampf gegen die vaterlandsverräterisehe,

volksverhetzende Sozialdemokratie

Mit Gott für Kaiser und Reich!
Eisleben, den 6. Januar 1907.

Aderhold--Gerbſtedt. Graf v. d. Aſſeburg-—-FalkenſteinMeisdorf. Beucke-- Eisleben.
Billigmann-—-Ahlsdorf. BVindſeil-- Eisleben. Blümel-- Eisleben.

Vorkenſtein-- Eisleben. Deeke--Bräunrode. v. Dötinchem--Kreisfeld.
Baron v. Eller-Eberſtein-Morungen.
H. Fiedler Eisleben.

Große Eisleben. Br. Günther Eisleben. Haberkorn Biſchofrode.
Hachenberger Annarode. v. Haſſell--Mansfeld. v. Heimburg Rammelburg.
Heine Molmeck. Heller Wansleben. Heſſe Eisleben. Dr. Hetzold Eisleben.

Hildebrandt-Polleben. L. Hoffmann Eisleben. F. Hoffmann--Kl.Mansfeld.
H. Hoffmann--Hergisdorf. Hohmuth--Kl.-Mansfeld. Hörich--Volkſtedt.

Honigmann-- Gr. Oerner. Hopmann--Hettſtedt. Humbert-—Schraplau.
Jäger-- Eisleben. Keil Eisleben. A. Kirchberg Burgörner. Knieſt Oberwiederſtedt.

v. Kroſigk--Helmsdorf.Köhler Alsleben. Körner Eisleben. Krone--Gerbſtedt.
R. Krummel-Ziegelrode. C. Ludwig Eisleben. M. Ludwig Eisleben.

Meyer --Oberröblingen. B. Nette -Beeſenſtedt. Podzuweit Helbra.
Poppe Höhnſtedt. v. d. Recke--Mansfeld. Reinecke--Amt Leimbach.

Rieth Kreisfeld. Schäfer Kl.-Mansfeld. Scheele-- Eisleben. Schirp--Kl.Mangsfeld.
Schlimbach Mansfeld. W. Schmiljun Eisleben. Schneider Schraplau.

Schrader Eisleben. Schrader Hergisdorf. Schröder Etzdorf.
K. Schubert Eisleben. Sempke Ermsleben. Spengler Eisdorf.

Spielberg Helbra. Steinbeck Eisleben. Stephan Eieleben. Storbeck-- Eisleben.
v. Stromberg--Welfesholz. H. Thurm Ahlsdorf Varges--Holzzelle.

C. Voigt Eisleben. v. Wedel Eisleben. Welcker Eisleben.
Wendenburg--Wormsleben. Wüſtenhagen-Kl.Mansſeld. Ziegler--Leimbach.

w

C p W 59 Porzollan, Kristall,
Steingut, e.

Haus-, Küchen- u. Luxusartikel.
W Spesiell hochmoderne

Speiseservice, Kaffeeservice,

Weinglasgarnituren,28 2

J
ff. geschliffene Kristalle,

Waschgarnituren
u. Küchengarnituren

empfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Böker,
7 Leipzigerstrasse 7.

77
I Gaelegenhe, tsgeschenke.

Für Kaisers Geburtstag
Prächtige Neuheiten in

Kuiser-Henu- u. Cischkarten
empfiehlt mit und ohne Aufdruck die

Buchdruckerei der Halleschen Zeitung

Halle a. S., Leipzigerstrasse 87 Eingang Gr. Brauhausstr. 30).

D

Otto Thiele

Nach Halle zurückgekehrt,

nehme ich von morgen an meine
Praxis Wieder auf.

Prof. Dr. Leser.

I Schüler u n
langjähr. Penſionat liebevolle Auf

Ciai a Braumann, Streiberſtr. 37, II.

Louis Ascher,

Endres Eisleben. Erdmenger-Hettſtedt.
O. Fuhrmann--Siersleben. J Goldſchmidt-Mangfeld.

Schularbeiten.

Preiswertes Angebot in

Gognacs.
VBechten Merrier Cognac
der Firma Merrier La Roche Co.,
im deutschen Zollgebiet foertig-
gestellt, versende ich in Kisten,
à 12 FPlaschen Originalfüllung mit

II. 17., 50
inkl. Glas und Verpackung.

Lichtenberg- Berlin.

Masken und
Marren- Kappen.

En detail.En gros.

und

Saal-Dekoration
in grosser Auswahl.

Awvin Nentze
Halle a. S., Schmeerstrasse 24.

Giebtschönsteasche

nahme u. gewiſſenh. Beaufſicht. d.
[852

Napren- Scherzeol

Die diesjährige Generalverſammlung des
Männer-Zweigrereilts vom Roten Kreuz

für den Saalkreis und den Stadtkreis Halle a. S.
findet

am 4. Februar 1907, vormittags 1I1 Uhr
im Kreisſtändehaus des Saalkreiſes hier, Luiſenſtr. 6, ſtatt.

Tagesordnung:1. Geſchäftsbericht.

2. r und Entlaſtung.3. Wahl dreier Vorſtandsmitglieder.
4. Sonſtiges Geſchäftliches.

Halle a. S., am 15. Januar 1907-
Der Vorſtand.

J A.von Krosigk, Königl. Landrat, Dr. Rüſſer, Juſtizrat,
Vorſitzender. Schriftführer.

Ich bin als Rechtsanwalt am Kgl. Amts- und Land-

gericht in Halle a. S. zugelassen. [930
Mein Bureau veünget sie POStSstrasse 6

(in den früher von Herrn Justizrat Otto innegebabten Räumeny).
Sprechstunden Werktäglich ausser Sonnabends 4--6 Uhr.

Bureaustunden 8--1 und 3--6 Uhr. Fernsprecher 1715.

r. jur. Gaze.
Schulze Birner, u CWeingrosshandlung. Probierstube. S

2 Fernrur 1135. 22s General -Depot der Central-Verkaufs-Gesellschaft S

i vi 3z Deutseher Winzer-Pereine m. d. I. Hliville a. Bl.

7 Wohlſeile Sperialmarken: 28
a 1903er Langenlonsheim. M. 0,90 1901er Cauber M. 1,20 m
S 1902er Ockenheimer 1,00 1901er Assmannshäuser,, 1,80 2
S 1903er Diedesfelder 1,00 1900erBing. Rosengart. 1,40 S

1903er St. Martiner 71,25 u. böher p. Flasche, ohne Glas.

Auf Wunsch vollständige Preislisten.
Niederlage Alfred Reubke, Dom-Drogerie, Mans“elderstr. 66.

Wratzke 8 Steiger
l und Edelschmiede,onigl. Griech.Hoflioferanten Halle A. S., Poststr. S.

Tanzunterricnht.
Der zweite Winter Kurſus meines Tauz Unterrichts

nebſt Anleitung über Körperhaltung und Umgangsformen
beginnt Dienstag, den 22. Januar in den „Kaiſerſälen“.n Beſitz ſämtlicher neuen Tänze.

———DEZJ
Zur Annahme gefl. Anmeld. tn S e r Wer Wohnung bereit.
Bermann Wipplinger, T eie detteſe, PIorgtergtr. )0.
eigene aurer W. de Fertrauſſche Iusſünſte
r n w. über Vermögens-, Familien- und
p nſton Tonnen Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
e 8 n der Welt erteilen sehr gewissenbaftS älti nd iſſenha eſſen ter S Beyrich Greve,

arbeiten wird zugeſichert. [6973 9Halle a. S. ſ42Anfragen ſind zu richten unter internationales Auskunttsbureau,
NurechtMITROTBAND Z. o. 634 an die Expedition zdieſer Zeitung. 260 Gr. Ulri betr. 42.

Mit 2 Beilagen.Flr die Inſerate veranlworlicſ Paul Kerſten, Falle a. S. Telephon 168.

Die geehrten Mitglieder werden dazu ganz ergebenſt eingeladen.
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Sonnabend

Gedenktage,
19. Januar.

1576. Der Dichter Hans Sachs geſtorben.
1736. James Watt, Verbeſſerer der Dampfmaſchine, geboren.
1808. Der Dichter und Geſchichtsſchreiber Franz Kugler geboren.
1809. Der amerikaniſche Novelliſt Edgar Allan Poe geboren.
1829. Erſte Aufführung von Goethes „Fauſt“ in Braunſchweig.
1865. Der Begründer des modernen Anarchismus, P. J. Proudhon,

eſtorben.1871. Letter Ausfan aus Paris. Schlacht bei St. Quentin.
1874. Der Dichter Hoffmann von Fallersleben geſtorben.
1882. Der Forſchungsreiſende Hermann von Schlagintweit geſtorben.

Tagesſpruch: Uebe die Tugend, ſo lernſt, o Jüngling, die
Tugend du lieben.

Meide das Laſter, ſo wird ſtündlich es mehr

dir verhaßt. Keil.
Zur Reichstagswahl in HalleSaalkreis.

Die Wählerverſammlung in Ammendorf.
Jm Saale des Gaſthofs zum „Goldenen Adler“ in

Ammendorf fand geſtern eine vom Verein der Liberalen für
Halle und den Saalkreis einberufene Wählerverſammlung ſtatt,
an welcher ſich auch eine größere Anzahl von Sozialdemokraten be
teiligte, die durch ihre Haltung wieder einmal zu beweiſen ſuchte,

ſie die „Partei der Zukunft“ iſt. Wüſtes Geſchrei, Zwiſchen
rufe, die zeigten, daß die Ausführungen der bürgerlichen Redner
bei der roten Geſellſchaft nicht das mindeſte Verſtändnis fanden,
planmäßiges Niederſchreien der Redner aus der Arbeiterſchaft,
die gegen die Sozialdemokratie auftreten, waren auch hier die
„geiſtigen“ Waffen der Partei, welche uns alleſamt „zur
ſonnigen Höhe der Kultur“ führen will. Eine nette Kultur! Aber
dies alles, wie auch die Argumente, die die ſozialdemokratiſchen
Redner ins Feld führten voran Redakteur Molkenbuhr, der
auch vor einer perſönlichen Verunglimpfung des
Herrn Schmidt nicht zurückſchreckte beweiſen, wie ungewiß die
Herren diesmal über den Ausgang des Wahlkampfes ſind.
Schreiber dieſes hat Redakteur Molkenbuhr zum erſten Mal reden
hören war aber ſehr enttäuſcht. Nichts Neues, nichts
Aktuelles, nur die leere, abgebrannte Wüſte alter und älteſter
Schlagwörter und Phraſen. Fürwahr, nach der geſtrigen Ver-
ſammlung kann kein denken der Arbeiter mehr im Zweifel ſein,
wem er ſeine Stimme geben ſoll: dem Vertreter einer ſolch ver
ſchwommenen Nebelpolitik, oder dem gemeinſamen Kan-
didaten ſämtliche r bürgerlichen Parteien, von der äußerſten
Rechten bis zur Linken, der da weiß, was er will.

Herr Kaufmann Georg eröffnete die Verſammlung, be
grüßte die Anweſenden und beleuchtete den Ernſt der gegen
wärtigen Situation. Dann entwickelte in gewohnter Weiſe der
Reichstagskandidat, Herr Landtagsabgeordneter Carl Schmidt,
ſein politiſches Programm, kennzeichnete die Kampfesweiſe der
Sozialdemokratie beſonders in dieſem Wahlkampf, wo ſie nicht
mit offenem Viſier kämpft, ſondern mit Forderungen,
die an de ren Parteiprogrammen entnommen ſind, in den Kampf
geht. Arbeiter und Arbeitgeber gehören zuſammen wenn eine geſunde Entwickelung des deutſchen Volkes
Handel und Jnduſtrie erfolgen ſoll. Beſonders ſcharf wandte ſi
der Redner gegen die Flugblätter, die die Sozialdemokraten
an die Poſt und Eiſenba ten, an die Lehrer und Kom
munalbegamten gerichtet haben und deren unſinnige Behauptungen
und Verdrehungen in der „Halleſchen Zeitung“ bereits
auf ihren wahren Wert zurückgeführt wurden. Redner erinnerte
daran, daß eine allgemeine Gehaltserhöhung der preufßziſchen Be
amten im Gange ſei, an der allerdings die Sozialdemokraten
keinen Anteil haben, da ſie gar nicht in der Lage ſeien, dazu zu
ſprechen. Herr Schmidt ſchloß mit den Worten: „Der Kampf iſt
ſchwer, aber der Preis iſt der höchſten Anſtrengung wert. Möge
am 25. Januar die gute Sache zum Siege geführt werden und
ſtatt des roten Banners der Sozialdemokratie das nationale
ſchwarz weißrote Banner über Halle und dem Saalkreis wehen.“
(Lebhafter Beifall.)

Es ſprach ſodann Herr Verlagsbuchhändler Bouſſet-
Halle, welcher, wie bei der Verſammlung in Niemberg, die Ziele
einer liberalen Politik zeichnete, indem er ſich eingangs ſeiner
Rede an die große Partei der Parteiloſen, der Nicht
wähler wendete und ihnen vor Augen führte, welche ſchwere
Verantwortung ſie auf ſich laden, wenn ſie am 25. Januar der
Wahlurne wieder ferne bleiben. Er widerlegte und entkräftete dann
die Vorwürfe, die ſeitens der Sozialdemokratie in dem gegen-
wärtigen Wahlkampf dem Liberalizmus gemacht werden und
zeigte, wohin ſchließlich die ewige Negation der Umſturz-
partei führen müſſe. Schließlich beſprach Redner die Kolonial
politik und entwickelte das Programm Dernburgs gegen
welches ſich vernünftigerweiſe kein Wort ſagen laſſe. Die
Sozialdemokraten behaupten immer, ſie wären unter gewiſſen Um
ſtänden ebenfalls für eine maßvolle Kolonialpolitik zu haben.
Aber wo bleibt das Programm? Wir haben bisher in jeder Ver
ſammlung vergebens danach gefragt. Der Redner empfahl ſchließ-
lich unter lebhaftem Beifall der bürgerlichen Wähler die Wahl des
Herrn Schmidt.
GHierauf beſtieg Herr Redakteur Molkenbuhr, der ſich
ſchon eine halbe Stunde vor Eröffnung der Verſammlung zum
Wort gemeldet hatte, eilfertig das Podium. So matt und farb
los waren ſeine Ausführungen, daß ſie indirekt für die gute Sache
Propaganda machten. Molkenbuhr behauptete unter anderem,
wenn am 13. Dezember Eugen Richter noch im Reichstage geweſen

wäre, ſo hätte er mit den Sozialdemokraten und dem Zentrum
geſtimmt. Jm übrigen wurde von ihm wieder ausgeführt, daß die
Kolonien eine Sandwüſte ſeien, in der überhaupt nichts wachſe,
wurden die Millionen heraufbeſchworen, die bisher „umſonſt
hineingeſteckt worden ſeien, und die Hereros und Bondelzwarts
mit den alten Germanen verglichen, die die Römer auch zum Lande
hinausgejagt hätten uſw. in inkinitum. Schließlich verſtieg ſich
der Redner zu der liebenswürdigen Aeußerung, man ſolle keine
„Pinſel“, ſondern wahre Männer in den Reichstag ſchicken, gegen
welche Rüpelei die Verſammlung energiſch proteſtierte.

Auf das Votum dieſes Redners antwortete kurz, aber
treffend Herr Rechtsanwalt HerzfeldHalle, der namentlich
der Auffaſſung, daß zwiſchen der liberalen Partei und Eugen
Richter eine Unſtimmigkeit beſtehe, widerſprach. Auch von Herrn
Rektor Schul ze Halle mußte ſich Herr Molkenbuhr, der in
zwiſchen noch einmal geſprochen und behauptet hatte, die Liberalen
hätten ihre Grundſätze „über Bord geſchmiſſen“, eine vernichtende
Kritik ſeiner unklaren Ausführungen gefallen laſſen.

Eine ganz vorzügliche Rede hielt ein einfacher Arbeiter aus
Ammendorf, welcher die inneren Widerſprüche der Sozialdemo
kratie in prägnanter Weiſe zum Ausdruck brachte. Mit Recht
ſeien weite Kreiſe der Arbeiter mit den gegenwärtigen Zuſtänden
nicht zufrieden, aber ſie ſelbſt hätten durch Unter
ſtützung der reaktionären Politik der Sozial-demokratie dieſe Zuſtände herbeigeführt. Redner wendet ſich
an die denkenden und an die zweifelnden Arbeiter:
denn daß immer und immer wieder auch bei den ſozialdemokrati-
ſchen Arbeitern Zweifel auftauchen, ob ſie auch der richtigen
Fahne folgen, wiſſe Redner aus Erfahrung; und dieſe Zweifel
werden nur
erhörten, furchtbaren Terrorismus der ſozial-demokratiſchen Führerſchaft mühſam niederge halten. Wenn
einmal der Mut erwacht ſein werde in vielen
Arbeitern, werde man ſein blaues Wunder er-
leben. Arbeiter, macht euch frei, niemand weiß, wie
ihr wählt, und gebt dem bürgerlichen Kandidaten
eure Stimme.“ Die höhniſchen, beleidigenden Zwiſchenrufe,
die ſich von Zeit zu Zeit zu einem wahren Wutgeheul der an
weſenden „Genoſſen“ verdichteten, zeigten, daß der einfache
Arbeiter die richtige Stelle getroffen hatte. Gäbe es doch recht
viel ſolcher Arbeiter, die denken ſtatt ſich, wenn auch wider
willig, unter die Parteiknute zu beugen.

Es ſprachen dann noch ein Sozialdemokrat, „Genoſſe“
Oertel, und Herr Redakteur Rentſch- Halle, der kurz das
Thema Sozialdemokratie und Gewertkſchaften“ erörterte, und
darauf hinwies, welche Kämpfe der Buchdruckerverband, der
fruchtbare Arbeit leiſte, mit der roten Geſellſchaft zu beſtehen habe.
Dann ſprach Herr Bouſſet das Schlußwort, um einige der vor-
gebrachten ſozialdemokratiſchen Verdrehungen zu berichtigen. Die
„Genoſſen“ hatten aber das Lokal bereits verlaſſen, da ſie wußten,
daß am Schluſſe galt, ſeiner patriotiſchen Geſinnung Ausdruck
zu geben.

Mit einem nochmaligen kräftigen Appell und einem Hoch auf
Se. Maj. den Kaiſer, in das die Verſammlung freudig ein
ſtimmte, ſchloß der Vorſitzende die impoſante Verſammlung.

Den zahlreichen Gäſten aus Halle ſtellte die Fernbahn Halle
Merſeburg zur Rückkehr nach Halle in zuvorkommender Weiſe
gegen 1 Uhr einen Extrawagen zur Verfügung. e.

7

Zur Reichstagswahl im benachbarten Kreiſe Mansfeld.
An die Mansfelder Wähler richtet ſich der heutige Wahlaufruf

in dem Anzeigenteile unſeres Blattes. Auf in den Kampf
gegen die vaterlandsverräteriſche Sozialdemokratie, heißt es in dem Aufrufe. Gebe jeder
national geſinnte Mann am 25. Januar ſeine
Stimme dem Landtagsab geordneten Herrn
Dr. Otto Arendt. Beſonders aber den früheren Mitläufern
der Sozialdemokratie ſei die dringende Mahnung ans Herz gelegt,
daß es ſich diesmalig nicht etwa nur um eine gewiſſe Oppoſition
handelt, ſondern daß die heiligſten Jntereſſen unſeres geliebten
deutſchen Vaterlandes, deſſen Ehre und Anſehen und ein ge
ſicherter Friede gegen jeden Feind auf dem Spiele ſtehen. Der
langjährige bewährte Reichstagsabgeordnete Herr Dr. Otto
Arendt und deſſen hervorragende Tätigkeit iſt allen Wählern be-
kannt. Gebe ihm jeder, der es ehrlich meint, am Tage der Wahl
ſeine Stimme und bleibe kein Wähler am Wahltage als ſäumig
zu Hauſe oder auswärts. Mit Gott für Kaiſer und Reich und: Auf
gegen die volksverhetzende Sozialdemokratiel

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. Januar.

Ueber den kürzlich in Halle verſtorbenen Oberſtleutnant v. Hoffmann,
deſſen ruhmvolle militäriſche Laufbahn wir ſ. Zt. unſern Leſern bereits
mitgeteilt haben, finden wir in der „Parole“ noch folgenden leſens-
werten Nachruf, der ſich noch eingehender mit den großen Verdienſten
des Verſtorbenen auf militäriſchem Gebiete beſchäftigt

Wiederum iſt einer der Helden aus dem Leben geſchieden, die ſich
in den letzten deutſchen Kriegen den Orden pour le mérite erwarben
und mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe geſchmückt wurden. Der
kürzlich in Halle a. S. geſtorbene Oberſtleutnant a. D. Artur
v. Hoffmann wurde, eben 17 Jahre alt, am 23. September 1860
aus dem Kadettenkorps als Leutnant dem neugebildeten 2. Nieder
ſchleſiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 47 überwieſen. Jm Treffen bei
Nachod (27. Juni 1866) erhielten die 47er die Feuertaufe. Sie
wehrten den tapferen Angriff der öſterreichiſchen Brigade Wald-
ſtaetten gegen den Wenzelsberg ab und nahmen dann ruhmvollen

durch die Parteifuchtel, durch den un
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Anteil an dem Sturm auf das Dorf Wiſokow. Am folgenden Tage
riff das Regiment in geſchloſſenen Halbbataillonen mit ſchlagendenTalkbours und wehenden Fahnen Skalitz an und ſtürmte den hartnäckig

verteidigten Bahnhof, auf dem jedes Gebäude einzeln genommen werden
mußte. 150 Oeſterreicher, darunter ſieben Offiziere, gerieten in Gefangen
ſchaft glänzend wurde die kühne Attacke der Karl-Ulanen abgewieſen,
dann begann die Verfolgung des nur ſchrittweiſe weichenden Gegners,
die weit über Skalitz hinaus gegen Neuſtadt führte. Seiner Kompagnie
weit voraus, erreichte Leutnant Hoffmann als erſter zu Pſerde den
Bahndamm. Der Orden pour le mérite war der Lohn für
ſein todesmutiges Vorgehen und für das glänzende Beiſpiel, das er
ſeinen Leuten gab.

Bei der großen Heeresvermehrung (30. Oktober 1866) wurde
Hoffmann als Oberleutnant in das neugebildete SchleswigHolſteiniſche
Füſilierregiment Nr. 86 verſetzt, das zunächſt zum 4. Armeekorps gehörte
und in Halle a. S. und in Zeitz lag. Als Regimentsadjutant rückte
Hoffmann 1870 ins Feld. Jn der Schlacht bei Beaumont, wo das junge
Regiment zum erſten Male ins Feuer kam, wurden Hoffmann in der
Schützenlinie des 2. Bataillons zwei Pferde erſchoſſen, neben ihm wurde der
Regimentskommandeur, Oberſt von Horn, ſchwer verwundet. Die Füſiliere
nahmen dann teil an der Schlacht bei Sedan und der Einſchließung von Paris,
wo ſie manchen Ausfall der Franzoſen zurückweiſen mußten. Mitte Januar
1871 wurde die 16. Jnfanteriebrigade zur Unterſtützung der I. Armee auf den
nördlichen Kriegsſchauplatz entſandt; dem Regimentsſtabe und dem zweiten
Bataillon war es vergönnt, erfolgreich an der Schlacht von St. Quentin
(19. Januar 1871) teilzunehmen. Oberleutnant Hoffmann erhielt für ſeine
bei verſchiedenen Gelegenheiten bewieſene Tapferkeit das Eiſerne Kreuz
erſter Klaſſe und den Königlich Sächſiſchen Albrechtsorden mit
der Kriegsdekoration. Jm Dezember 1871 wurde Oberleutnant Hoffmann
in das Niederrheiniſche Füſilierregiment Nr. 39 nach Düſſeldorf verſetzt,
wo er im folgenden Jahre zum Hauptmann und Kompagniechef befördert
wurde. Jm Jahre 1883 zum Major aufgerückt, beſehligte er dann
faſt 5 Jahre das 2. Bataillon und trat im Februar 1890 zum Stabe
der 1. Grenadiere über kurze Zeit darauf erfolgte die Beförderung
zum Oberſtleutnant. Als im Jahre 1889 das weſtfäliſche Armeekorps
zum erſten Male vor Kaiſer Wilhelm II. in Parade ſtand und zahlreiche
Auszeichnungen erhielt, wurde der in zwei Kriegen auf das beſte er-
prodte Offizier in den erblichen Adelſtand erhoben. Zunehmende
Krankheit zwang Oberſtleutnant von Hoffmann, bereits im Oktober 1890
um ſeinen Abſchied zu bitten. Nach dem Aueſcheiden nahm er ſeinen
Wohnſitz zunächſt in Cleve, ſpäter in Halle a. S.

Gemeinſchaftliche Sitzung des Finanz- und Bauausſchuſſes
Jn der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung des Finanz- und des Bau
ausſchuſſes wurde die Feſtſetzung der Gehaltsſkala für Herrn
Oberingenieur Bacher in der gleichen Weiſe vorgenommen,
wie ſie bereits früher vom Finanzausſchuß vorgeſchlagen wurde, aber
auf Antrag des Bauausſchuſſes vom Plenum abgelehnt worden war.
Die Petition der un verheirateten Volks- und Mittel-
ſchulleh rer auf Genehmigung der gleichen Mietsentſchädigung wie
die verheirateten Lehrer wurde zur Vorberatung der Schul-
deputation überwieſen. Die anderweitige Regnlierung
des Gehalts der Polizeiwachtmeiſter wurde mit ſechs
gegen ſechs Stimmen abgelehnt. Bezüglich der Petition der
ſtädtiſchen Sekretäre und der Magiſtratskanzliſten
empfehlen die Ausſchüſſe Berückſichtigung, ebenſo bei den
Steuererhebern; dagegen wurde der Wunſch der letzteren, ihre
Nebenbezüge bei der Penſionierung anzurechnen, abgelehnt.
Ferner beantragen die Ausſchüſſe, das Gehalt der Direktoren des
Gas und Waſſerwerks, ſowie des Elektrizitätswerks auf 8500 Mk. zu
erhöhen, dem Direktor des Gaswerks' Dienſtwohnung, dem Direktor
des Elektrizitätswerks ein Wohnungsgeld von 1500 Mk. zu ge
währen. Außerdem wurde vom Finanzausſchuß die Aus-
dehnung des Kabelnetzes des Elektrizitätswerkes im Südviertel beſchloſſen.

Einreichung der Lohnnachweiſungen. Jm Jntereſſe der
Mitglieder von Berufsgenoſſenſchaften wird daran er-
innert, daß die nach S 99 des Gewerbe-Unfallverſicherungsgefetzes
vorgeſchriebenen Lohnnachweiſungen für das Jahr 1906 jetzt an
die Berufsgenoſſenſchaften einzureichen ſind. Für diejenigen Be
triebsunternehmer, welche mit der rechtzeitigen Einſendung der
Nachweiſung im Rückſtande ſind, oder deren Angabe überhaupt
unterlaſſen, erfolgt die Aufſtellung der Löhne durch den Genoſſen-
ſchaftsvorſtand und iſt nach S 102 Abſatz 3 des Gewerbe-Unfall-
verſicherungsgeſetzes eine Reklamation hiergegen ſowohl, als auch
gegen die Höhe des darnach berechneten Umlagebeitrages un-
zuläſſig. Aus dieſen Gründen empfiehlt es ſich, mit der Ab-
ſendung der Lohnnachweiſung an die zuſtändige Berufsgenoſſen-
ſchaft nicht länger zu ſäumen.

Steuererklärungen für 1907. Auf den neuen Steuer-
erklärungsformularen befindet ſich folgender Vermerk (S. 1):
„Jn dem angegebenen Einkommen iſt einbegriffen ein im
Kalenderjahr 1906 empfangener Gewinnanteil aus der in
Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
(Firma, Sitz) von M. Dieſer Vermerk hat im Publikum
zu unrichtigere Auffaſſungen Veranlaſſung gegeben, insbeſondere
hat man geglaubt, es ſei damit gemeint, die Mitglieder von
Konſum vereinen müßten die erhaltene Rückvergütung be
ſonders angeben. Darauf bezieht ſich jedoch der genannte Ver
merk keineswegs. Es verhält ſich damit folgendermaßen: Nach
dem neuen Einkommenſteuergeſetz ſind auch „die Geſellſchaften
mit beſchränkter Haftung“ in den Kreis der ſteuerpflichtigen
Perſonen aufgenommen worden. Zur Vermeidung einer
doppelten Beſteuerung einerſeits der Geſellſchaft, andererſeits
ihrer Mitglieder, iſt im S 71 des Geſetzes beſtimmt, daß bei den
Geſellſchaftern einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung der
jenige Teil der auf ſie veranlagten Einkommenſteuer nicht
erhoben wird, der auf Gewinnanteile von Geſellſchaften mit
beſchränkter Haftung entfällt. Dies iſt aber nur dann der Fall,
wenn der Steuerpflichtige eine Steuererklärung abgegeben und

Beſen in Ru

zu machen, welche täglich eintreffen.

So heißt es übermorgen (Sonntag) bei Geschw. Loewendahl, und die Heinzel-
maiännchen mit dem Beſen verſchwinden wieder auf ein Jahr (man ſagt, ſie

hätten im Roten Curm ein behagliches Quartier), um ſich von den Strapazen zu erholen; den vielen fleißigen „Mit-
arbeiterinnen“ ſagen ſie Dank und hoffen, ſie im nächſten Jahre wiederzuſehen.
wer es ſelbſt nicht mit angeſehen hat, glaubt es nicht, wie in ſo kurzer Zeit eine ſolche Menge Ware „ausgekehrt“ werden
konnte, wer aber etwas aus dem Kehraus heimbrachte, kann es ſich erklären. Es iſt außer dem Jnhalt der Schaufenſter
faſt nichts mehr da, und auch dieſe Sachen werden in einigen Cagen verſchwinden, um den neuen Hrühjahrs-Artikeln Platz

Jn dem großen Eck Schaufenſter werden die Damen in den nächſten Tagen eine
Ausſtellung von neuen Koſtümen ſehen, wie man ſie ſelten findet; dieſer Artikel wird wieder eine große Rolle
ſpielen, und deshalb haben ſich Geschw. Loewendahl darauf ſorgfältig vorbereitet; große Abſchlüſſe ſind gemacht und
gewährleiſten billigſte Preiſe. Für ihre beſſeren Koſtüme von ausgeprägter Originalität hat die Firma den Alleinverkauf
am Platze, wodurch ſie es vermeiden kann, daß ſolche Sachen zu oft geſehen werden. Auch Konfirmanden Sachen
ſind ſchon eingetroffen, Kleider und Jacketts, letztere in ganz neuen, kleidſamen Formen. Garnierte Kleider (die
berühmte Spezialität des Hauſes) ſind diesmal beſonders ſchön und preiswert ausgefallen; auch dieſe werden bald ausgeſtellt.

Ehrliche Arbeit haben ſie geleiſtet, und

Jn Bluſen und Röcken halten Loewendahls bekanntlich immer die größte Auswahl und werden auch hiervon bald die ſchönſten Neuheiten in den
Fenſtern prangen. So werden bald alle Abteilungen wieder reich ausgeſtattet ſein, und die Damen werden alles finden, was nur ein großes, modernes
SpezialGeſchäft, wie dasjenige von Geschw. Loewendahl, zu bieten vermag. [057
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in dieſer der von ihm empfangenen Geſchäftsgewinn beſon
ders bezeichnet hat. Auf Rückvergütungen nden) von
Mitgliedern von Konſumvereinen bezw. eingetragenen
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftung z ſich der oben
genannte Vermerk in der Steuererklärung überhaupt nicht.

Vier neue Apotheken in Sicht? Zu der unter dieſer
marke in der vorgeſtrigen Abendnummer der „Halleſchen Zeitung ver
öffentlichten Notiz wird uns geſchrieben: „Siebzehn gen ent
ſprechen durchaus der Einwohnerzahl von Halle. Die ſiebzehnte,
Ludwig Wuchererſtraße 10, iſt jeßt im Bau begriffen und wird in
ca. 6 Wochen eröffnet werden. Die Apotheke des Diakoniſſenhauſes iſt
bei dieſen ſiebzehn Apotheken mit eingerechnet. Daß nun gleich wieder
vier neue ausgeſchrieben werden ſollen, iſt Schreiber dieſer
Zeilen nicht bekannt, ſcheint ihm aber ſehr unwahrſcheinlich, da man
10 000 Einwohner auf eine Apotheke zu rechnen pflegt.“ 8.

Perſonalveränderungen in den Pfarrgemeinden. Der ſeit
8 Jahren an der Neumarktgemeinde tätige Hilfs
prediger Günther iſt am vergangenen Sonntag von den Ge
meindekörperſchaften der Peter Paul Gemeinde in Eisleben zum
zweiten Paſtor an dieſer 6500 Seelen zählenden Gemeinde gewählt
worden. Der bisherige Hilfsprediger der Johannes-
gemeinde, Henze, geht als Diakonus nach Brehna, nachdem
der Jnhaber dieſer Stelle, Paſtor Kindervater, als dritter
Paſtor der Johannesgemeinde am vergangenen Sonntag einge
führt worden iſt.

Die Kirchenkollekte am kommenden Sonntag ſoll der Ge
fängnis geſellſchaft für die i re dieſer
und das Herzogtum Anhalt zugute kommen. Die Arbeit dieſer
1884 entſtandenen Geſellſchaft 9 darauf gerichtet, in ihrem
Wirkungsbereich die Fürſorge für Gefangene und Entlaſſene und
deren Familien zuſammenzufaſſen, zu ergängen und zu fördern
und alle Beſtrebungen zur Verhütung von Verbrechen und Ver
gehen zu unterſtützen. Die 42 Zweigvereine haben auch im ver
gangenen Jahre reichlich zu tun gehabt. Die Schreibſtuben, deren
eine bekanntlich auch in Halle beſteht (Karlſtraße 16), haben
vielen ſchreibkundigen Entlaſſenen, Kaufleufen, Beamten,
Sludierten, Leuten aus allen Ständen und Berufen die Rückkehr in
Arbeit und Leben vermittelt. Das Jugendlichenaſhl und das
Frauenaſhl haben manchen Schuldiggewordenen ein erſtes Heim
und kräftige Unterſtützung zum neuen Anfang geboten.

Herr Profeſſor Leſer, einer unſerer bekannten Chirurgen,
hat kürzlich ſeinen eigenen Kärper dem unbarmherzigen Meſſer
des Chirurgen auf dem Operationstiſch darbieten müſſen, auf dem
er ſelbſt ſo oft anderen geholfen. Profeſſor Leſer hat auch der ſo
heimtückiſchen Blinddarmentzzündung ſeinen Tribut gezahlt, die,
ſchon ſo viele Menſchenleben gefordert hat. Glücklicherweiſe hören
wir, daß derſelbe den ſchweren Eingriff gut überſtanden und die
Stätte ſeiner Wirkſamkeit wieder aufgeſucht hat.

Angszeichnung. Se. Durchlaucht der Fürſt von
Schwarzburg-Sondershauſen mußte ſich vor kurzem
infolge des bekannten Jagdunfalles einer von Herrn Geh. Medi
zinal-Rat Prof. v. Bramann ausgeführten Operation unter
ziehen. Dem hierbei aſſiſtierenden Privatdozenten in der
mediziniſchen Fakultät Dr. med. Alexander Stin da iſt jetzt aus
Anlaß des glücklichen Operationsverlaufes das ſchwarzburgiſche
Ehrenkreuz 3. Klaſſe vom Fürſten verliehen worden.

Herr Rechtsanwalt von Koeller hierſelbſt iſt als General
Landſchaftsſyndikus nach Stettin berufen worden. Er hat den Ruf
angenommen und wird ſein Stettiner Amt zum 1. Oktober d. Js.
antreten.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monats
Konferenz Dienstag, den 22. d. Mts., nachmittags 6 Uhr im
Ratskeller Reſtaurant ab.

Die Jahresfeſte der Ephorie Halle-Land T ſind für das
Jahr 1907 wie folgt feſtgeſetzt worden: 1. GuſtavAdolfFeſt
am Sonntag Rogate, 5. Mai, in Eisdorf; 2. Miſſionsfeſt am
4. Sonntag nach Trinit., 22. Juni, in Ammendorf; 3. Bibel
Feſt am 18. Sonntag nach Trinit., 25. Auguſt, in Peißen. An
allen dieſen Feſten wird Feſtpredigt und Nachverſammlung ge
halten; letztere ſoll am Bibel-Feſt der inneren Miſſion
gewidmet werden, damit auch dieſe zu ihrem Rechte kommt.

MännerZweigverein vom Roten Kreuz für den Saalkreis
und den Stadtkreis Halle a. S. Die Generalverſammlung
findet am 4. Februar, vormittags 11 Uhr im Kreisſtändehauſe des
Saalkreiſes, Luiſenſtraße 6, ſtatt. (Näheres ſiehe Bekanntmachung im
Jnſerratenteil.)

Die Glanchaiſche Schützengeſellſchaft, welche zurzeit 58 Mit
glieder zählt, hält laut Beſchluß des Vorſtandes zu Kaiſers Geburtstag
auf dem „Pſfälzer Schützenhof“ an der Heide ein Preisſchießen ab. Die
Generalverſammlung findet am Mittwoch, den 30. Januar abends auf
dem „Pflug“ ſtatt. Das kürzlich ſtattgehabte Winterfeſt in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ nahm einen recht befriedigenden Verlauf.

Der dritte kommunale Bezirksverein hält am Dienstag, den
29. Januar, in der „KaiſerWilhelmshalle“ ſein Winterfeſt, beſtehend
aus Konzert, Theater und Ball, ab. Die Mitglieder und deren er
wachſene Angehörige, wie auch die Vorſtände der übrigen kommunalen
Vereine ſind dazu bereits eingeladen. Das Feſt verſpricht, nach den
Vorbereitungen zu ſchließen, recht unterhaltend zu werden.

Der ornithologiſche Zentralverein für Sachſen und
Thüringen hielt geſtern abend in „Freybergs Garten“ eine gut-
beſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende, r Lehrer
Lentzſch, hielt einen Vortrag über „Minorka, deren Raſſe
eigenſchaften, Nutzwert und Verbreitung. Von Vereinsmit-
gliedern waren zehn Nummern Minorkahühner ausgeſtellt, welche
eigehend beſprochen und auf ihre Qualität hin beurteilt wurden.
Den beſten Hahn hatte Herr Schmeißer-Halle gezüchtet, die
ſchönſte Henne Herr Patz- Halle. Die Vorarbeiten für die
Klubausſtellung, die in den Tagen vom 1. bis 4. Februar in
„Freybergs Garten“ ſiattfindet, ſind im vollen Gange. Dieſelbe
verſpricht recht intereſſant zu werden, da an 1450 Nummern
Geflügel und Geräte, welche in Beziehung zur Geflügelzucht
ſtehen, zur Ausſtellung gelangen.

Der kynologiſche Verein „Cäſar“ hielt am Diens-
tag, den 15. Januar ſeine erſte diesjährige Verſammlung,
verbunden mit PrämiierungsAbend, in „Käppels Hotel“ ab,
weche nicht nur von Mitgliedern, ſondern auch von Gäſten zahl
reich beſucht war. Nach Aufnahme neuer Mitglieder wurden
wiederum die vorgeführten Hunde begutachtet und prämiiert und
zwar: Schwere Klaſſe: 1. Preis ſilbernen Becher Barry vom
Strenkbachthal, Bernhardiner, Beſitzer Gutsbeſitzer C. Oehlicker,
Lohnsdorf. 2. Preis ſilberne Medaille „Nero“, Deutſch. Lang-
haar, Beſitzer cand. jur. Goedicke, Halle. 3. Preis „Saſcha“
Barſoi, Beſitzer Rich. Necke, Halle. Mittel-Klaſſe: 1. Preis
ſilbernen Becher „Nytſchiwo's Thea“, Deutſch. Kurzhaar; Beſitzer
Gutsbeſitzer M. Löſcher, Schotterey. 2. Preis ſilberne Medaille
„Lady“, Deutſch. Kurzhaar, Beſitzer Gutsbeſitzer E. Zanke, Schot
terehy. 3. Preis broncene Medaille „Nora“ Dobermannpinſcher,
Beſitzer Lehrer Wille, Stedten. Leichte Klaſſe: 2. Preis ſilberne
Medaille „Loni“, Teckelhündin, Beſitzer Weinhändler Braetz, Halle.
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Dann wurde über die am 28. April hier in Halle atende Schau en Herr Kfm. er hier, Gr.
ſtraße 3, erteilt hierüber nähere Auskunft und ſind Anmelde
bogen uſw. ſpäter dort zu erhalten.

gramm r die Ausſtattungspantomime „Am Nordpol“

Feuerwehr telephoniſch nach dem Grundſtück fi in dem Erdgeſchoſſe ſtarke Rauchentwickelun
eigte. Die mit Tender erſchienene Wehr ſtellte feſt, daß durc

ie vorherrſchende feuchte Luft der Rauch in den rnſteinen
niedergedrückt wurde. Ohne in Tätigkeit zu treten, kehrte ſie
nach kurzem Aufenthalt in das Depot zurück.

Ein nettes Dienſtmädchen. Jn Leipzig wurde ein erſt
16 Jahre altes Dienſtmädchen aus Halle, das bei einer dortigen
Herrſchaft in Stellung war, verhaftet. Die jugendliche Perſon goß
in den Kaffee, der für einen dort wohnhaften Herrn beſtimmt war,
Karbolſäure, Die Dienſtherrin ſchöpfte infolge des Geruchs Ver
dacht und ließ den Kaffee, bevor davon genoſſen war, unterſuchen. Das
Mädchen, welches außendem eine goldene Uhr und einen Geld
betrag entwendet hatte, will die gefährliche Flüſſigkeit aus
„Scherz“ in das Getränk gegoſſen haben.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Der r Holländer“
von Rich. Wagner.) Der Name Soomer hat ſeine mächtige
Anziehungskraft auf unſere Theaterbeſucher behalten. Jnfolge-
deſſen war dem Gaſtſpiel des geſchätzten Künſtlers, dem wir ſo
manchen erleſenen Genuß zu danken haben, ein außerordent-
liches Jntereſſe r worden. Auf allen Plätzen war das
Theater gut gefüllt, und die Wogen der Begeiſterung gingen
ſchließlich höher und höher. Vielleicht läßt ſich Herr Soomer
durch dieſen glänzenden Erfolg bewegen, ſeinen Freunden und
Verehrern noch einen zweiten Abend zu widmen, ſei es nun als
Hans Sachs oder als Wotan., Freilich war der Geſameindruck
des „Holländers“ nicht von vornherein ſo ſehr ſichergeſtellt.
Frl. Stoll iſt immer noch krank, und an ihrer Stelle mußte eine
fremde Sängerin herbeigeholt werden. Selbſtverſtändlich gibd
es da nicht viel Zeit zum Probieren. Herr Tittel hatte alſo
mit der Tatſache zu rechnen, daß allen Hauptſzenen der Oper
das Fundament der Vorbereitung fehlte. Trotzdem lief alles gut
ab dank der Geiſtesgegenwart und fortreißenden Kraft unſeres
vortrefflichen erſten Kapellmeiſters. Herrn Soomers „Hol
länder“ iſt an dieſer Stelle manche eingehende Würdigung zuteil
geworden. Geſtern wollte es faſt ſcheinen, als ob des Künſtlers
ſchöne Stimme, die ſelbſt in ihren kleinen Schwächen nichts von
ihrer Eigenart eingebüßt bat, noch gewachſen ſei und an Wucht
und Volumen gewonnen habe. Entſchieden iſt es aber Herrn
Soomer geglückt, im Laufe des letzten Jahres ſeine künſtleriſche
Erkenntnis zu vertiefen. Wenn der fliegende Holländer ſo im
Dunkel der Sturmesnacht zwiſchen den ſtarren Felſen ſteht, in
Mienen, Haltung und Bewegungen dem Auge kaum deutlich
ſichtbar iſt, dann bleibt ihm nichts als ſein Geſang, um im
Zuſchauerraume um Teilnahme für ſich zu werben. Herr
Soomer verſtand es meiſterhaft, dieſes Mittel nachdrücklich aus
zunützen. Der Vortrag der großen, an die Stimme gewaltige
Anforderungen machenden Arie war vortrefflich en und
im Ausdruck von echtem, warmem Leben durchpulſt. Auch ſein
Anteil an dem herrlichen Duett wurde mit beſtem künſtleriſchen
Ermeſſen behandelt. Und dabei war Herr Soomer niemals
ängſtlich um die Ausgabe ſeines Tonmaterials beſorgt. Nach
wie vor ſchöpft er mit Luſt aus dem Vollen und verſchwendet
ſeinen ſtimmlichen Reichtum wie ein Kröſus. Kein Wunder,
daß ihn das Publikum mit lauter Begeiſterung feierte!l Neben
ihm hatte Frl. Both vom Stadttheater in Erfurt einen
ſchweren Stand. Es wäre ungerecht, wollte man der jungen
Dame den Dank um ihre Bemühungen vorenthalten und ihre,
Leiſtung, die freilich nicht an der Frl. Stolls gemeſſen werden
kann, kritiſch zerpflücken. Ohne Zweifel hat es Frl. Both ver
ſtanden, nachdem die erſten Beklemmungen über die fremde Um
gebung überwunden waren, für ihre Senta ſteigendes Jntereſſe
wachzurufen. Jm übrigen war auf der Szene manches ungleich
in der Wirkung. Ausgezeichnet dagegen ſpielte das Orcheſter,
das der Aufführung eine treffliche Stütze war, und das bei aller
Sorgfalt für das Dynamiſche den Ausdruck ſehr lebendig und
ſchtwungvoll geſtaltete. Viel Lob verdiente die prächtige Ouver-

ture. Prof. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend beginnt die Direktion nachmittags 3 Uhr mit
VolksſchulenKlaſſiker Vorſtellungen damit verſuchsweiſe Anregungen
aus Kreiſen der Herren Rektoten und Lehrer Folge gebend. Sollte
ſich die Einrichtung bewähren, ſo ſind in gewiſſen Zwiſchenräumen
weitere derartige Vorſtellungen zu den gleichen billigen Einheitspreiſenwie bei den S nlagb-Volldeorſtelnngen vorgeſehen. Am Sonnabend

gelangt als erſte dieſer Vorſtellungen „Wil helm Tell“ von FriedrichSchiller zur Aufführung mit Serrn Gode in der Titelrolle. Am

Abend 8 Uhr wird Verdis „Troubadour“ gegeben, um in der
Partie der Acuzena Fräulein Klara Fesca, die ſür das ſcheidende
Fräulein Grimm ſich um das Fach der erſten Altiſtin bewirbt, Gelegen
heit zu geben, ſich dem Putlikum vorzuſtellen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Schönthans reizendes Luſtſpiel Klein Dorrit“ hat von
ſeiner Zugrroft noch nichts verloren, ſodaß am Sonnabend bereits
die 16. Wiederholung ſtattfinden kann. Freitag und Sonntag
wird das „Huſarenfieber“ aufgeführt, während am Sonn
tag nachmittag 4 Uhr zu kleinen Preiſen (60, 40, 20 Pfg.) Max
Halbes Liebesdrama „Jugend“ in Szene geht. Zur Sonn
tagsAbendvorſtellung „Huſarenfieber“ ſind auch von aus
wärts zahlreiche Beſtellungen eingegangen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
S Aus der Univerſität Halle. Der Direktor des

botaniſchen Jnſtituts an der Univerſität Halle, Herr Pro
feſſor Dr. phil. Georg Klebs, hat nunmehr den an ihn
ergangenen Ruf an die Univerſität Heidelberg an-
genommen. Er übernimmt dort den Vehrſtuhl des ver-
ſtorbenen Geheimen Hofrats Profeſſors Dr. Ernſt Pfitzer,

ſowie die Lei des botaniſchen Jnſtituts. Die Ueber
nahme der Heidelberger Stelle erfolgt erſt zum 1. Oktober
des Jahres. Die Univerſität Halle wird den verdienſtvollena rten und Lehrer nur mit dem tiefſten Bedauern
ſcheiden ſehen.

t

e. Hochſchulnachrichten. Eine neue Profeſſur für Elektrochemie
wird an der techniſchen Hochſchule in Hannover begründet. Der Unter
richt in der Elektrochemie wird in Hannover zurzeit von dem Vertreter
der Spezialgebiete der Elektrotechnik erteilt. Beide Gebiete ſind inzwiſchen
z. umfangreich geworden, als daß ſie länger gleichzeitig von einer Lehr
raft bewältigt werden könnten. Ferner aber erſcheint es dringend

wünſchenswert, daß die Elektrochemie von einem Chemiker vertreten wird,
während die Vertretung jetzt in der Hand eines Phyſikers liegt.

Nach den von uns eingezogenen Erkundigungen hat ProfeſſorDr. Emil Ball owitzz in Münſter einen Ruf nah Greifswald
nicht erhalten. Wie wird hören, iſt der ordentliche Profeſſor
für neuteſtamentliche rege an der evangeliſch-theologiſchen Fakultät in
Wien Dr. theol. et phil. Paul Feine als Nachfolger des vor kurzem
verſtorbenen Profeſſors Dr. W. Wrede für die Univerſität Breslau
in Ausſicht genommen. Profeſſor Feiner iſt im laufenden Studienjahr
Dekan der Wiener evangeliſch theologiſchen Fakultät. Er iſt am
9. September 1859 zu Golmsdorf im Großherzogtum Sachſen geboren
und beſuchte das Gymnaſium zu Eiſenach. Dem wiſſenſchaftlichen
Beamten bei der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin
Dr. phbil. Hermann Harm s iſt der Profeſſortitel verliehen worden.
Der Honorardozent an der Wiener techniſchen Hochſchule Eduard
Meter wurde zum außerordentlichen Profeſſor für Heizungs, Lüftungs
und Feuerungstechnik daſelbſt ernannt. Am 19. d. Mts. wird in der
Aula der Grazer Univerſität ein Denkmal des vor einigen Jahren
verſtorbenen Hiſtorikers Hofrats Profeſſors Dr. Franz von Krones
enthüllt werden.

Der zehnte deutſche Hiſtorikertag wird vom 3. bis 7. Sep-
tember in Dresden ſtattfinden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Januar.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Jannar Kälteres,
teilweiſe heiteres, vielfach nebliges bis trübes Wetter, keine oder
unerbebliche Rieberſchläge.

Vorausfichtliches Wetter am 20. Januar Früh
noch etwas kälter und ziemlich heiterer Himmel, über der Erd

Nebelmaſſen. Später Trübung, mild, zuletzt etwas
egen.

C

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle

Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
19. Januar: Still, teils heiter, teils neblig, meiſt trocken, langſame
Abkühlung.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Leipziger Baumwollſpinnerei, Aktiengeſellſchaft, in Leipzig
Lindenau. Wie die Verwaltung mitteilt, hat der Aufſichtsrat nach den
üblichen reichlichen Abſchreibungen auf Antrag der Direktion beſchloſſen,
der auf den 14. Februar einzuberufenden Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 16 e (wie i. V.) vorzuſchlagen.

y. Die Berlin-Anhalter Maſchiueunbau Aktiengeſellſchaft hat
einem Äktionär unter dem 12. d. Mts. mitgeteilt, daß der Geſchäftsgang
im verfloſſenen Jahre ſo wie jetzt ein zufriedenſtellender iſt.

y. Vom RMeuſelwitzer Kohlenmarkt. Der Geſchäſtsverkehr hat
ſich auch im Dezember nicht weſentlich geändert. Die Nachfrage blieb
rege und ſteigerte ſich gegen Ende des Monats durch den größeren
Bedarf an Hausbrandkohlen noch erheblich. Trotzdem iſt man weder
bei der Förderung noch in der Brikettſabrikation vorwärts gekommen.
Es ſind. ſogar nicht einmal die Förder- und Produktionsziffern vom
November erreicht worden, denn es wurden nur 205 331 t Braun
kohlen zutage gebracht und von 14 Brikettfabriken auch nur 44 034 t
Briketts hergeſtellt. Die Naßpreſſen mußten ihren Betrieb völlig ein
ſtellen. So iſt es gekommen, daß im Dezember über 10 000 t Braun
kohlen weniger gefördert und 1600 t Briketts weniger geliefert worden
ſind als im November.

y. Bergwerksverleihungen. Der Gewerkſchaft Burbach in
Magdeburg verlieh das Oberbergamt Halle a. S. unter den Namen
Gott mit uns XXVII und XXXI zwei je 2 189 000 Quadrat-
meter große Felder in den Gemarkungen Ummendorf, Eilsleben, Guts
bezirk Ummendorf, Königl. Domäne Ummendorf, Wormsdorf, Gutsbezirk,
Gemeindebezirk und Enklave zum Gemeindebezirk Badeleben und Eilsleben
im Kreiſe Neuhaldensleben zur Gewinnung von Steinſalz;
dem Schaaffhauſenſchen Bankverein in Köln und der Jnter-
nationalen Bohrgeſellſchaft in Erkelenz unter dem Namen
Paſſendorf II das Bergwerkseigentum auf ein 2 188 992 qm
großes Feld in den Gemarkungen Paſſendorf, Nietleben und Königl.

r Dölauer Heide im Kreiſe Merſeburg und im
aalkreiſe zur Gewinnung von Steinſalz nebſt beibrechenden

Salzen. Als Eigentümerin des neuen Kalibergwerkes iſt die Gewerk
ſchaft Paſſendorf III grundbuchamtlich eiugetragen worden.
Schließlich verlieh das Oberbergamt Halle der Stadt Eberswalde
unter den Namen Eberswalde III und IV das Bergwerks
eigentum auf zwei je rund 2 189 000 qm große Felder in den
Gemarkungen Eberswalde, Gelzow und Britz zur Braunkohlen
bewinnung.

y. Baukſiliale in Mühlhauſen i. Th. Die „Mühlhäuſer
Blätter melden Dem Vernehmen nach errichtet die Magdeburger
Privatbank, Magdeburg, am hieſigen Platze eine Filiale.

y. Bei der Deutſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaft in Lübeck
wurden im Jahre 1906 6293 Verſicherungsanträge über 24 082 203
(gegen 5565 Anträge über 22 778 525 im Jahre 1905) eingereicht,
von denen 5341 über 20234 602 C. (gegen 4686 über 18 830 575 C. i. V.)
Annahme fanden. Durch Tod und durch Erleben des Fälligkeitstermins
wurden 5 384 473 zahlbar. Ferner ſchieden aus durch Rückkauf,
Ermäßigung der Verſicherungsſumme, Unterlaſſung der Prämienzahlung
und Nichteinlöſung der ausgefertigten Polizen 5 589 389 ſodaß ſich
durch einen Reinzuwachs von 9 260 739 C (gegen 7 772 482 i. V.)
der Verſicherungsbeſtand auf 220 739 413 hob.

Das Zweiſchachtſyſtem. Der „Köln. Ztg.“ wird aus
Berlin unterm 17. cr. telegraphiert: Auch die zu Beginn dieſes
Monats im Handelsminiſter ium auf Wunſch der Kali-
intereſſenten-Vereinigungen in Hannover und
Magdeburg geführten Verhandlungen, zu denen höhere Berg-
beamte der Reviere Klausthal und Halle zugezogen waren,
haben an dem Standpunkt des Miniſteriums zu der Frage des
Zweiſchachtſyſtems im Kalibergbau, wie wir erfahren, eine Aen
derung nicht herbeigeführt. Das Miniſterium hält nach wie vor
den üebergang zum Zweiſchachtſyſtem geboten. Die
hierzu erforderlichen Maßnahmen werden als bergbaupolizeiliche

Höbelkahrit C. Hauptmann,
J

(rösstes
Ausstattungs Magazin

(er Provinz.

KI. Vlrichstrasse 36 a u. b.



Anordnungen von Fall zu Fall unker Berückſichtigung der örk
lichen Verhältniſſe und re auch der Leiſtungsfähigkeit der
beteiſigten Kaligeſellſchaften allmählich zur Durchführung ge

Wollauktion in London am 17. Jan. Es gelangten gute
Sorten Wolle zur Auktion, wofür lebhafte Nachfrage und feſte Tendenz
heriſchte.

e

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Metallwaren Groſſo Handlung Müller Richter in

Dresden. Bürſtenhölzerfabrikant und Gaſtwirt Ernſt Gottlob Schleſiger
in Neuheide. Kaufmann Joſeph Franken in Erfurt. Sattlermeiſter
Louis Bruno Döhler in Niederwieſa. Handelsmann Emil Reinhold
Richter in Seifhennersdorf. Kaufmann Carl Heinrich Erich Born
in Leipzig. Schuhmacher Anton Gyra in Oberfrohna.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 18. Jan. Preis pro 100 Kilo 8,20 G. waggon
frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Hentnern.

Chile-Salpeter. 17. Januar 1907.
t 10,90 loko Hamburg 10,95 Februaragdeburg 11,10 Nagdeburg 11,15 ſ März 1907.

e ar 1908: 10,65 ab Magdeburg,
ebruar-März 1909: 10,50 ab Magdeburg.

Tendenz: ſtetig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 18. Januar. Rohzucker. Während der ver
ſloſſenen Berichtswoche war die Stimmung an unſerem Rohzuckermarkte
anfangs eine ſtetige und konnten Preiſe bei guter Kaufluſt einiger
Raffinerien ſucceſſive 10--15 5 pro Zentner anziehen. Da hierdurch
mehrfach die Forderungen der Raffinerien erreicht wurden, entwickelte
ſich an einigen Tagen ein ziemlich lebhaftes Geſchäft. Leider wurdedie Stimmung gegen Schluß der Berichtswoche wieder ruhiger, Käufer

verhielten ſich abwartender und ſuchten niedriger anzukommen, ſo daß
der erzielte Preisauſſchlag faſt gänzlich wieder verloren ging. Der
Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 80 000 Zentner,
Magdeburg, 18. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker excl., von 889 Rend. 8,50-—8,621.e arernie excl. 750 Rend. v Tendenz: ruhig.
Brotrafſinade l. ohne Faß 18,37.
Kryſtallzucker I. mit
Gem. Rafſinade mit Sack 18,12x.
Gem. Melis mit Sack 17,62x.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Januar 17,606, 17,70B. Mai 18,206, 18 25B.
Februar 17756, 17,85B. Auguſt 18,50G, 18,55B.
März 17.900, 17,95W. Oktober Dezember 18,106G, 18,15B.

Tendenz: behauptet,

Tendenz: ſtill.

Hamburg,' 18. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
per Januar 17,65. Auguſt 18.45.
Wiärz 17 90. Oktober 18.25. Tendenz ruhigg.
Mai 18.15, Dezember 18,10.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 18. Jan. Die Beſſerung Nordamerikas hat das

Angebot von Weizen hier zwar vevranlaßt, an etwas erhöhten
engen feſtzuhalten, doch iſt der Verkehr dadurch nahezy ins

ocken geraten. Roggen wurde gleichfalls bei kleinen Mehr
orderungen nur ein wenig umgeſetzt. Hafer iſt im Lieferungshandel eine Kleinigkeit billiger erlaſſen worden. Greifbares Ge

treide blieb ziemlich preishaltend. Rüböl iſt wenig beachtet worden.
Wetter: bedeckt, mild.

Weizen per Mai 182,50 C. Juli 183,75 Sept. M
Roggen per Mai 168,50 Juli 169,75 Sept.
7 ſer per Mai 168,50 Juli 169,25

a i s per Mai 125,50 Juli 124.,00 A.
Rüböl per Jan. Mgi 62,30 A. Okt, 55,90 C.

Börſe von Berlin vom 17. Jan. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.
Die Herabſetzung der Bankrate in London wurde dort durch

die ungünſtige Haltung des amerikaniſchen Marktes einflußlos,
und auch in Paris wurde der günſtige Eindruck der Diskont-
ermäßigung Tr durch die Erhöhung des Zinsfußes der Bank
von Frankreich für Vorſchüſſe. Jm Zuſammenhang damit war hier
die Börſe bei Eröffnung luſtlos. Der Lokalmarkt lag träge und
wies in Banken Kursrückgänge von 4 und in Darmſtädter bis

Prozent auf. Beſſer gefragt waren Kommerzbank auf Ham
burger Anregung. Jm Montanaktienmarkte waren nur Hohen
lohe und Laurahütte zum erſten Kurſe höher gefragt; die ſonſtigen
Hütten und m z waren vernachläſſigt und um Bruch
teile ſchwächer. Die Spekulation verhielt ſich zurückhaltend, da es
an Beteiligung von auswärts fehlte. Zudem wird der weiteren
Geſtaltung der amerikaniſchen Eiſenbahnwerte nach wie vor erhöhte
Beachtung geſchenkt und nicht zuletzt der Lage des Geldmarktes, da
tägl. Geld 524 bis 6 Prozent bedingt. Dreiprozentige Reichsan
leihe unverändert. Japaner und Ruſſen behauptet. Der Eiſen
bahnaktienmarkt war ſehr ſtill; von amerikaniſchen Bahnen waren
Kanada auf lokale Käufe gut erholt und im ſpäteren Verlaufe um
24 Proz. höher. Pennſhlvania Aktien um 36 Prozent höher.
Baltimore behauptet. Schiffahrtsaktien gut gehalten. Truſt
Dynamit auf Rückkäufe höher. Heute kam ein Poſten Schatzſcheine
z Rediskontierung per 21. Märgz, 12. und 20. April zum Satze

heutigen Privatdiskonts. Zu Beginn der zweiten Börſen
ſtunde war das Geſchäft, da die Weſtbörſen abgewartet wurden,
ganz belanglos, Montanwerte ſchwankend, Bankera unweſentlich
verändert, Fonds ſtetig. Bei Berichtsabgang Umſätze weiter ge

d 7 unter Druck vo -Reali-t der Tages ation. Ruſſen von 1902 um 0,30 Proz.ſchwächer. Privatdiskont 5 Prozent.

Kursnotierungen der Berliner Börss vom 18. Januar, 2 Uhr nachmſttags.
Der auoführiieho Karoszettel ergebeintin der Fräb-Auegabo. Eisenbahn- Akten.
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Axkomulateren-fabrik. IIIIIIIIIII 212 20d6
Aktien-Ges. f. Anllinfabr. 379,25d0

tie

n Wderrente. 190 00b0e 79 Co. Ppopferrente 100,906 An kienriz.-Geteiitche 21220
Konfigental-Guano 115,9024 Fenngieses anif. 8. 70.600 40

ken erkt. 124, bmen je e 94.10 tischee 008 91.25 Askania, chem. Fabrik 162,50Kossen 1880 u 78.00bB IIIIIIII 2do. 1902 e 79,90 z r e eeeeoeeegeeese I e
I IIILIIIIIIIIIIII9 Schweden Ies6 97.10 b Anh. Maschinenfadr. III 205

4

e n a4 5 amert. St.-Anl. e 83,20b6 Beriner e 176.75
8 i iteeeeeeeeeeeeh 7 Co. Sciurik. 237.,60b0ken IIIin A. 89,20d0 349,20

c S S S 2 O J

r e

Tärkenlose Fr 147 10III a Bliezendach III 68.60 342 w Gold e eeee* 96,206 Bochumer Goßztahl 248.0000
38 M Braanschw. Roehl. St.-Pr. 7

e n et Contordis Berg. 340.,25
Bankhaus Paul Schausei Co., Halle a. 9.

Consolidatien Schalke e e 448,1006 Rhein -Nassau 305,20Cotthozer Nach 119 8006 hein Stabiwene 205236Cröihwitrer Papiertabrit 249. 50 Fieteet Monionn. 206.2000
z G. 176,5066 Romhbsacher Bötte e 90000 220.05000

seh. Loxemd, V.-A, e e 203.50 Resitzer Braunkehlen e 90 230.606
do. Uederzes. Elektr. Akt. 156., 0060 do. Tackerfabrin 120.76560
so Gas Jühtithi. 343 5000 Sächs.-Thör. Braunt. o 000 103.29do. Waffen u. Mun. 281 006B 4(0. e i17.70Donnersmartt- Höhe hen 287 0000 Saſine Saizungen 05.400

Bertmunder Union lit. C. 89.908 Sangerhäuter Natch.. 214.000Portmunder Union lit. D. [104, vo Fweiber Graben
Dynamii-Trust. e 176. 00 h Schering, Chem. b. 279000kileaburger Rattan 122 B. Se bergd, in. 136.5000Eintracht Berg. ehe 376.006 Schles. Pori. Zewent, e 1I93 50
klektra Dresden IIIIIIIIIIIIIIV 80.,25 Schuchert, klektr III LIIIIIIIIIIIIX 122.90
t düntb. u du Schelz-Krandt h e 090 164,6065 7 ler Bergw. e 249. 500 Sſemens Glashüöften (249.20
Cei et len. 155.00 Stabt. Cham. Fadrik 22 e 137,50eisw. en. 0 247.506 Stetün-Bredowsr Pori. Lement 1659.,0060Gelsenkirch. Bergw. h 219.50 Steit. Volkad o 268.50 50
Georg -Marienhötts e e 95.508 Stolberg. Liakh. neu. 171.70

9. go bt. [1I4.2006 Sodenborger Masch. 95.75esellzchaft f. eJektr. Untern. 135,70 Thale, kisend. St. Pr. 128,20d0
Manziver Zoctaen 12550 152 20Greppiner Werke 1ö8, 1060Hallesche Mascdunen 395.,00d6 e h a ehe 152
Hannor. Bauges. St.-Pr.. 103,2500 Wesieregainer Aba. 22070
Hannor. Hatsth. St.-Pr. A. u. B. (392 5026 ſferit. droht-lnd. 223.70
Harpener Berghbau 217.2500 (0. Sten iß6Harimada tüchs. Haschinenſapr. 135, 2020 Wiſtener Gubziah! 266 250
Hatzer u. B. 101, 1006 Vreda, Nöälzerei 84 196Hespe Eis a. St. 226.60 Wurm Rerier 151,0086a e 172,0006 Zeitzer Maschinentabr. 2ö1,60b6
üiſdebrond, Nüblen 140Hörder t. -Pr. A. Sschlass-Kurse.gſuu u. Stabl 222 Tendenz ruhig
Rabſa Porzelian 460 o0de Kreditavtien 216 69üaüwerie Aschers leben 167.200 Berl. Hanödelsgesellschatt. 174.75
Rattewitrer Bergbau. 27.10 Darmstääier Banl e 140 00üölner Dergweri 439.00B Deatsche Bank 243 00König Wilhelm abe. 299.50 Diskonte-hommandit t 186.75
Kördisdorier Tueriadrit 167. 60 Dresaner Bant 15250
üytfhäuterhöſte [I66, 00 Hationalbank für Deutschiand 135.90
bahmeyer C0.. 142.750 Oesterr. Staatshaha 148,00

Basterr. Sdbahn 34 909
e 244,70 ltalien. Nittelmeerdahn 87.90leopoläsgrube Edderitz. 114, 5050 Zenngi Bahn 184.75

Ueopoldshalſ. e 68 o Keichsanteiha 86.z do St.-Pr.. e ees es s Bothomer Gusstahl 248,10
l. löwe 8 Co. e ee820290000 267,7606 Bauitsch-luremd. V. 7.-
Naschinentabrik Buckeu 136,0000 Derimunder Union-C. 89.,25
enden à Schwerio Pr. Akt. 121.00 aurahütte 245.,00
Milowiter kisen 133,606 Kenzolidation ehem 175, 00bB Galzenkirchener Bargwerk o 21 9.25
Neue Bed. Akt.-Ges. IIIIIIIIIIII 128,5050 Harnener e e 217,60
Hiederl. Kohlenw. e 9002000 172,50 brobe Berl. Straßenbaha 185 09
Nordstern Steinkohlen e 000000 376.,0066 amburger Pakelfahrt 187.10
öberschl. kizend.- Bed. 136,5006 Rordödeulscher Lloyd 132,20äd. E. -ind.-Karo-H.. 2000002 124.75 Dynamit-Trust e h 176 25
Oberschl. Kokswerte 165,00d6 Haheniche. 210,60Orenstein 4 Koppel rer 223,5006 Phönin 224,50
Phönix Berzw. A. IIIIIIIIIIIIIIIIII 223,6006

„vvoevvveorrrrorrerreovooeoceereeeennoooce
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 18, Jannar, 1 Ubr.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil G Go., Halle a, S.

Dividende 1904 1905 Dividende 19041905
3 Söchzische Rente ger Uypoſdehenbant 7n 7

87.200 Grebe Leipziger Strabendaba 758 856 182.506
47 Cröllw. Papierfabr. ob 100.000 Hallesche Sradendohn 4Ü 65 127. 000
4 Hall. Stratenbahn Oblig.. 100,753 Ieipriger kiektr. Straenbaho, 352 4 102,500
4 9 Uanst. Gewert. 0- 100,900 Alfenburger Akt. Brauerei 9 170,2560

o. üd. 1893 1100.,90B Cröhwitzer Papiertabrik 15 14do. do. 1897 101.00B Gömen. Ratimannzd. St. 25 3 60.,75d0
4 do. 1902 102,206 do. o. Verz.) 56 599,0084 560 LZeitrer Paratfin d. 99756 Glauuiger Zuckertebrit 28 127.006
332 A. D. Rr.-Anst. Pläbr. 97.600 Unailesöne Zuckerratfioerie

4 da. do. 102,006 (ahe uns neug) 6 I38,00b04 mein Jpnt la mit Körbisderfer Zuckerfabrik 9 754 169. 00B
s fbr. I. unkdb. bls 19141 101,806 Leipuiger 14 16 2609,506

82 90 Kommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 100 10 201,500
Königr Anl. Scheinel 97,6500 Laipriger n innerei 7 10 174,900

8 90 Kommunsl dank für Leipriger Ralzfabr. Schkeuditn! 7 3 1123 008
Königr. Sachs. Anl.-Scheing 102,200 Mansfelder Aue 194 594 133060

Haumburger Brauntoblern 11 12 210,906

ktiep a en o ber e.,Aahig-Teplitrer k. 8 11 (249 006 Thöringer Ges m 15 16 006
Böhm. Nordbabno 5 51 123,256 Titel S Krüger, Velgarniabrit 2 1 1116,256Buschtiehrader Eb. Uit. A. 125 12 286 006 wenn lenaner Verz.-A 9 s 1121 90B

Uit. B. 12 12 Zeitrer Poraffin 10 11 162.000
M Werk In nnogog fern o s (1e und a 70 vorm. Gnüchte 42,758Eredn- a. Spardan Kaigrigl O 6 108 750

Terdent: zchrrh.

Fette Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 18. Jan. Heute vormittag 11 Uhr begann im
Schloſſe das Feſt des Schwarzen Adler-Ordens.
Vorher hatte der Kaiſer den Reichskanzler Fürſten Bülow
beſucht. Der Kronprinz, die Prinzen, die fürſtlichen
Ordensritter und die ſonſtigen kapitelfähigen Ritter ver
ſammelten ſich im Schloſſe und begaben ſich im feierlichen
Zuge unter Fanfarenklang nach dem Ritterſaale, voran
gwei Herolde, dann paarweiſe die kapitelfähigen Mitglieder

es Ordens, die jüngſten voran, zuletzt der Kaiſer dem ſich
die Generaladjutanten und das Gefolge anſchloſſen. Jm
Ritterſaale hatten ſich die übrigen Geladenen verſammelt,
darunter die Generale, die Admirale, die Staatsminiſter
und die Wirklichen Geheimen Räte. Während die kapitel
fähigen Ritter zwei Halbkreiſe rechts und links vom Throne
bildeten, ließ ſich der Kaiſer auf dem Throne nieder. Der
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich geleiteten als Parrins
den Prinzen Oskar und den Fürſten von Waldeck, ſowie den
Prinzen Adalbert von SchleswigHolſtein-Glücksburg vor
die Stufen des Thrones. Nachdem dieſe gelobt hatten, die
verleſenen Statuten zu befolgen, erteilte der Kaiſer unter
Umhängung der Ordenskette die Accolade. Während des
Ordensmarſches wurden die neu inveſtierten drei Ritter zur
Handreichung geführt. Mit gleicher Feierlichkeit wurden ſo
dann General v. Lesczynski, Fürſt Eulenburg, der Bot-
ſchafter v. Radowitz und Admiral Freiherr v. Senden-
Bibran inveſtiert. Jm dritten Akte folgte die Einkleidung
des Miniſters Dr. v. Studt, des Oberpräſidenten Grafen
v. Zedlitz und Trützſchler, des Kardinal-Fürſtbiſchofs Kopp,
des Herzogs von Ratibor und des Generals v. Stülpnagel.

m Kapitelſaal hielt der Kaiſer dann als Großmeiſter das
apitel des Ordens in Gegenwart der ſämtlichen 50 Ritter

ab. Nach Schluß des Kapitels begaben ſich der Kaiſer und
die Spitze des Zuges der Ritter nach der Schwarzen Adler-
Kammer, wo die Mäntel abgelegt wurden.

Berlin, 18. Jan. Die Budgetkommiſſion des Abgeord
netenhauſes hat den Etat der Domänenverwaltung ohne Ab-
änderung genehmigt.

Berlin, 18. Jan. Die hieſige kaiſerlich ruſſiſche Finanz-
und Handelsagentur teilt mit: Die Einlagen in den
kaiſerlich ruſſiſchen Sparkaſſen haben ſich im Laufe
des Monats Dezember um 6,8 Millionen Rubel vermehrt.
Es betrugen die Einlagen am 31. Dezember 1906 1000 Millionen
Rubel, in welchen Betrag die fälligen Zinſen, ca. 30 Millionen
Rubel, nicht eingeſchloſſen ſind. Ferner befanden ſich in den
Sparkaſſen am 31. Dezember für 236 Millionen Kubel Wert
papiere. In den zehn Jahren von 1897 bis 1907 haben ſich die
Bareinlagen in den Sparkaſſen mehr als verdoppelt, die Einlagen
in Wertvrapieren mehr als verfünffacht. Jn dieſer Periode
zeigte das Jahr 1905 eine Abnahme der Depots um 106 425 000
Rubel, 1906 dagegen eine Zunghme von mehr als 169,5 Mill.
Rubel. Die Zahl der Sparkaſſen ſtieg in den erwähnten zehn
Jahren von 4354 auf 6664 und die Zahl der Kreditoren von
2 448 000 auf 5 513 000.

Hamburg, 18. Jan. Den „Hamb. Nachr.“ zufolge hat
die Rede des Kolonialdirektors Dernburg auf der vom
Deutſchen Handelstage einberufenen Verſammlung den Er-
folg gehabt, daß ſieben größere Unternehmungen in der
Bildung begriffen ſind, die ihr Arbeitsfeld auf den ver-
ſchiedenſten Gebieten, und zwar überwiegend in Südweſt-
afrika, zu wählen beabſichtigen.

Plauen i. V., 18. Jan. Wie der „Vogtl. Anz.“ meldet,
iſt geſtern in Niederlößnitz bei Dresden der frühere
Reichstags und Landtagsabgeordnete Geh. Regierungsrat
v. Polenz geſtorben.

Bochum, 18. Jan. Den Beamten und Arbeitern des
Eiſenbahndirektionsbezirks Eſſen wurde geſtern ein Erlaß
des Eiſenbahnminiſters zur Kenntnis gebracht, worin dieſer
vor ſozialdemokratiſcher Agitation warnt.
Der Miniſter betont, daß er jeden ihm zur Kenntnis kom-
menden Fall unterſuchen und ſtreng ahnden werde.

Köln, 18. Jan. Die Maul und Klauenſeuche
tritt in Weſtdeutſchland in großem Umfange auf. Der
Regierungspräſident von Köln hat ſämtliche Viehmärkte,
mit Ausnahme der Pferde- und Schlachtviehmärkte, auf-
gehoben.

Stuttgart, 18. Jan. Der
v. Faber iſt heute geſtorben.

Petersburg, 18. Jan. Wie der „Rjetſch“ erfährt, ſoll
ein franzöſiſches Syndikat, an deſſen Spitze Rouvier ſteht,
die Konzeſſion zum Bau einer Waggon- und
Lokomotivenfabrik in der Nähe der Station
Nikitowka an der Katharinenbahn erhalten haben. Die
ruſſiſche Regierung verpflichte ſich, die Waggons und Loko-
motiven der geplanten Fabrik gegen eine feſtgeſetzte
Zahlung, in der auch die Tilgungsſumme inbegriffen iſt, zu
benutzen. Außerdem ſoll die Katharinenbahn demſelben
Syndikat verpachtet werden, das eine Kaution von 200 Mill.
Rubel zu ſtellen hat. Nach einer anderen Blättermeldung
hat eine engliſche Geſellſchaft die der Reichsbank gehörenden
bedeutenden Silber, Zinn und Kupferwerke in Patkaranta
(Finland) erworben. An der Spitze des Konſortiums ſoll
eine der größten Londoner Finanzfirmen ſtehen.

io de Janeiro, 18. Jan. Die Meldung, das deutſche
Geſandtſchaftshotel ſei abgebrannt und das Archiv
vernichtet, iſt falſch. Der Brand hat tatſächlich
ſtattgefunden. Das Feuer beſchränkte ſich aber auf die Wirt-
ſchaftsräume und das Gaſtzimmer.

(Schluß des redakttionellen Teils.)

frühere Juſtizminiſter

Preisnotiorungen für Kuxe vom 18. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach u Nach9 irage gebeAüler- Aktien volle 73 fannor. Kali Akfien 7 e 772Aktien 5090 7390 76 Hansa-Siderberg 2775 2850
Adelfsglück, abgest. Ant. h 10 Hoattert- Arten 7090 480 51

anöerzhall Je 73 r v 709 7233372 elgrangen und ll, je 1970 2020Bismarcksball- Aktien 59 61 925 97512550 12750 immnenrode 1725 1809
8300 8600 johbannashall 4550 4750
1350 1385 Krögerzdall- Aktien volle 729074

ne 4850 4900 Rrägerzdall- Aktien 75 90 725 74
sche Rall-Attien 125 re Noiſtesha 300 350o 92028 4725 477 Reu-Bleicherode Aktien 97 1002

5700 65900 Nerädäeser Hali- Aktien 101 102

F. o u d 450 56009 Sachen eimar e 229 1210 1249üdaunf-Sonderthausen 17500 Aerfnied 2775 2850
Sachen 4250 4400 ferdanie 975 1025mershall. 4750 4800 WVesterzoäe S 200h r 250Tendensz: ruhbig.

Bitterfeld. Delitzseh, Flenburg, 2 und VerKaur von Weripapieren, Finlös ung von Coupons, Ver.
ziusung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete-
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Stadttheater in Halle g. S.

Sonnabend, d. 19. Jan. 1907,
nachmittags 3 Uhr:

VolksSchüler Vorſtellung zu klein.
Einheitspreiſen.

Wilhelm Tell.
Schauſv. in 5 A. von Fr. v. Schiller.
Kaſſenöffnung 2x Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Ubr:

123. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Der Troubadour.
Oper in 4 Akten von Salvatore
Commarano. Muſik von G. Verdi.

Perſonen:
Graf von Luva E. Habig.
Leonore, Gräfin von

Sagaſto Alice v. Boer.
Jnez, deren Vertraute Elſe Seidel.
Manrico, ein

Troubadour R. Gogl.Ruiz, Manricos
Freund W. Pätow.Ferrando A. Aumann.Azucenag, e. Zigeunerin Clara Fesca

a. G. a. E
Ein Bote Fr. Dern.Ein alter Zigeuner Fritz Pflüger.
Kaſſenöffnung 7x Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende 10 Uhr. [924
Sonntag, den 20. Jan. 1907,

nachmittags 3 Uhr:
10. Fremd.- Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Die Geisha.
Abends 7 Uhr

124. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 4. Viert.

Die Regimentstochter.
Hierauf:

Eine Iustige Doppelehe.

Montag

Sonntag den 20. Januar
bleiben unsere Gesechäfteräume wegen Vornahwe der Inventurarbeiten

geschlossen.

Durch bedeutende Preisherabsetzungen in allen Abteilungen
bietet sich eine selten günstige Kauſgelegenheilt von

Hochzeits- etc. Geschenken,
C. F. Ritter, Halle a, S., Leipzigerstr. 89191.

Auch auf die herabgesetzten Preise 5 in Marken des Rabatt-Spar-Vereins.

Montag der erste Tag des Inventur- Verkaufs

un G heit
Sonnabend, den 19. Jan. Anfg. 85:

g e Klein-PDorrit.
Sonntag 4 Uhr (60, 20 Pfg.):

end.JugenAbds. 8*: Husarenfleber.

Im
Blendende Lichteffekte!

Amerikas tollkühnſter
Kunſtfahrer in ſeinen

Apollo-Theater
Direktion Gustav Poller.

Stürmiſchen
erzielen allabendlich die glänzenden Attraktionen:

Mue. Margherita
mit ihrer entzückenden Feerie:

Zaubergarten“.

Beifall

1200 Glühlampen!

Chester DieokK,
phänomenalen Leiſtungen.

Georg Kaiser
vom Apollo- Theater Berlin,

Deutſchlands vornehmſter Geſangs- Komiker.

Am Norcdpol“s,
Srosse Ausstattungs Pantomime mit

30 lebenden Eisbären 2c.,
rorgabrt Willy Hagenbeck jr., Hamburg.

[926

Loge u. I. Ran
excl. 5

Sonnabend, den 19. Januar, nachm. 4 Uhr:

hrosse Schüler -Vorstellung
mit eigens gewähltem Repertoir.

0.50, Saal 0.30, Gallerie 0.15
fg. ſtädt. Billettſteuer.

s rmil chh

Tä v Iieh
Puite- Spezialitäten-Vorstollung.

Siehe Plakatsäulen.
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 19. Januar 1907.
Leipzig (Neues Theater): Die luſtige

Witwe.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Sonnenguckchen und der König
vom Glitzerland. Abends La
Paloma,.

Verlaugtr Perſonen.

Geſucht wird für dauernde
Stellung ein erfahrener

uchdrut-

Maſchinenmeiſter

für Akzidenz-, Werk- und
Plattendruck. Off. ſind Muſter
ſelbſtgefertigter Arbeiten bei
zufügen, ſowie Gehaltsan
ſprüche und Alter anzugeben.
H. C. Bestehorn,

Aſchersleben,
Spezialfabrik für moderne

Reklame.

S eine kaufmänniſchGeſucht gebildete und im

Maſchinenſchreiben erfahrene ält.
Dame für die Leitung unſerer
Stellenvermittlung z. 1. Februar.

Kaufm. Verein
Cür weibl. Angestellte.
Schriftl. Offerten erbeten an
Frl. A. Beauvais, Reilſtr. 114, I.

erndxrn—SS
Für dauernde Stellung und bei

utem Gehalt werden je ein ver-henateter älterer

Stloſer und Schmied

eſucht. [944uckerfabrik Camburg a. S.
J J SZZSZATZDD

Ein gut empfohlener, verheirateter
ſelbſttätiger G ä rtner
im Obſt- u. Gemüſeban, Früh-
beettreiben und Gewächshäuſer
durchaus erfahren, der auch vor
kommenden Falles Hausarbeit zu
übernehmen hat, wird zum 1. 2

e [94anzleben, Bezirk Magdeburg.
Oekonomierat Schaeper.

Ietz,

en

Assouan, Jerusalem,

tinopel

dem Orient
mm

28. Januar. 35 Tage, 2350 Mark,
r Hegypten, Nilreise bis

Nssouan, Athen, Konstantinopel
25. Februar. 81 Tage, 3350 Mark,

Aegypten, Nilrelse bis
Nazareth, Da-

maskus, Rthen, Konstantinopel.
März. 43 Tage, 2200 Mark, Kairo,

Jerusalem, Athen, Konstan-

Spanien

25. April 43 Tage 1800 Mark

Z. Febr. 19Ta

12. 40

22.

15. Mal ſ5

Algier und Tunis
15. März 57 Tage

Paris London von Mai ab, Anfang jeden Monats, 17 Tage, Preis 650 Mark.

9

Reise um die Erde

11,500 Mark

Programme gratis.

waaaaaaaaMitte Mal: Ramburg, Rmerika, Japan, China, Java, Ceylon, Indien, Aegypten.
Dauer 7 Monate.

Sel allen obigen Reigen Fahrt, Führung, Verpfegung, Sesichtigungen im Preise eingeeohlosesen.

Relsehuredu der Hambure-Amerſka Linle, e.m.m. n.

Berlin W. 65, Unter den linden 6.

Vertreter in Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32 I.

ltalien
ge 735 M. Karneval in Nizza

1450 incl. Sizilien
790 Riviera u. Corslca
875 bis Neapel

1150 bis Neapel, önemin en
650 Oberital. u. Riviera

1410 incl. Sizilien
1260 bis Neapel
715 Oberital. u. Riviera
855 bis Neapel
490 Oberitalien

1500 Mark

Geſucht zu ſofortigem oder ſpäterem Antritt perfekter, flotter

5tenograph und Maſchineuſchreiber.
Bewerber, welche Kenntniſſe der franzöſiſchen, möglichſt auch der
engliſchen Sprache beſitzen und bereits in Maſchinenfabriken tätig
waren, erhalten den pig Schriftliche Bewerbungen mit Angabe
der Gehaltsanſprüche ſin zu richten an die
Sächfiſche Maſchinenſabrie vorm Rich. Hartmann A.-G.,

emnitz. [940

Ein mit allen Feldarbeiten und
landw. Maſchinen durchaus ver
trauter

mit langjährigen guten Zeugniſſen,
wird zum 1. April 1907 auf ein
Rittergut (600 Morgen) geſucht.

Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüche einſenden an (831

H. von Barby,
Gr. Geſtewitz,

Kreis Weißenfels a. Saale.

GS enſich ſuche zum 1. April einen
verheirateten

tellmacher.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
ind zu richten an [942
Mathe, Kgl. Oberamtmann,
Domäne Wimmelburg b. Eisleben.

Malerlehrling a
Atelier für Firmenſchilder,
Bau u. Dekorationsmaler,

Halle a. S., Töpferplan 3.

e

Jch ſuche zum 1. April einen
verheirateten Gärtner,
der auch die W
Leuten übernehmen muß. Zeug-
niſſe mit Gehaltsforderung
zu richten an

ſin
194

von

d

1

Mathe, Kgl. Oberamtmann,
Domäne Wimmelburg b. Eisleben.

Verh. Oberſchweizer ur Be
orgung

des ganzen Viehſtandes ſofort od.
1. Februar geſucht. Ratzmann,K v ttichau bei Hohenmölſen.

Vern. herrſchaftl.

Kutscher.,
uter Pferdepfleger und ſicherer
ahrer, zum 1. April 1907 geſucht.

Zeugniſſe u. Gehaltsford. einſ.
Hertwig, Reinharz,

680) Bez. Halle.

Landwirtſchafterinnen erh.
ſofort und ſpäter Stellen durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neuunhäuſer 3, Straße a. Markt.

919] II.
Saubere ne geſuchtWilhelmſtr.

Suche zum 1. März od. früher
eine tüchtige, geſunde

Marnſell
zu hohem Gehalt; dieſelbe muß
feine Küche perfekt verſtehen und
gute Zeugniſſe beſitzen. Milch
geht an Molkerei. Erbitte Zeug
nisabſchriften und, wenn möglich,
Photographie. [946
Frau Auguste Schaeper,

Wolmirsleben bei Magdeburg.
Eine durchaus tüchtige

Wirtſchafterin,
erfahren in gut bürgerlicher Küche,
Milchwirtſchaft der Milch wird
verbuttert) und Federviehzucht, wird
geſucht zum 1. April 1907.

Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüche ſind zu ſenden an (S32

H. von Barby,Rittergut Gr. Beſtewitz,
Kreis Weißenfels a. Saale.

Wer gute Stellung in herrſchaftl.
Hauſe ſucht, wende ſich vertrauensv.
an Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Landwirtſchafterinnen haben große
Auswahl an Stellungen. ([952

—D22zz

Perſonen -Augebote.

Jnſpektoren, Verwalter, Hofmeiſter,
Kutſcher, Gärtner, Schäfer rc. ſuchen
Stellen durch das Zentral-Stellen
Vermittlungs Bureau Jnhaber
Willy Künhn, Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtr. 3. W Handels
gerichtlich eingetragene Firma:

S Telephon 2233. W
un a Mitte 30er, repräſent.,

kautionsfähig, ſprachkundig, bis
ſelbſtändig u. durch langjährige

ätigkeit im Jn und Auslande
perfekt in allen kaufmänniſchen
Disziplinen, ſucht Vertrauens
ſtellung als Geſchäftsführer,

ilialleiter, Reiſender 2c.
fferten bef. sub L. G. 3528

Daube Co., Leipzig. [955
ur weiteren Ausbildungne ich für meinen Sohn (Land

wirt, 20 Jahre) [938
Polontärſtelle,

wo ihm geſtattet iſt, ein Reitpferd
u halten. Familienanſchluß Bed ung. Penſion nach Ueberein-

kunft. Offerten unter Z. K. 303
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Lehrſtelle geſucht
für jungen Mann, der gern

andwirtwerden möchte. Z. Zt. Unterſek.
des Gymnaſiums, groß, kräftig.
Gefl. Offerten nach Jena Poſt-
fach 15 erbeten. [791

Fräulein aus guter Familie
wünſcht ſich bei LehrgeldZahlg.
in größ. Landwirtſch. auszubild.
Familien Anſchluß erwünſcht.
Pauline Pleckinger, Stellen-

vermittlerin, Neunhäuſer 3.
S S S S 5S S S S S

l Vermietungen.
Stube, Kammer ſofort oder

ſpäter zu
vermieten Martinsberg 6.

Keller-Laden nete
875) Martinsberg 6.

Diejenige ſtattl. junge Dame,
welche Donnerstag allein und
Sonnabend in Begl. einer Freundin
das Stadtth. beſ., wird, ſobald es
die Verh. erl., behufs ehrbarer
Annäherung um Ang. ihrer werten
Adr. gebeten. (Kleidung: roſa
Cape. Weg: Theater, Poſt nach
Leipziger Tor.) Adr. bitte unter
Z. V. 292 an die Exped. d. Ztg.

F. Fräulein,
35 Jahre alt, Landwirtst., 12000
bis 15000 Mk. Vermögen, ſucht die
Bekanntſchaft eines Herrn zu machen

zwecks Hrirat.
Witwer mit Kindern nicht aus-
geſchloſſen. Off. u. Z. m. 305
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Famiicungſriſten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Frau Wilhelmine Arnold geb.
Feuſtel, 73 Jahre (Halle).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Hertha Fintel-

mann mit Hrn. Königl. Forſt
aſſeſſor Rahn (Durowo-Wongro-
witz Mirchau, Weſtpr.). Frl.
Elma Albrecht mit Hrn. Leutn.
Georg von Wartenberg (Berlin).

Verehelicht: Hr. Dr. meld.
Hans Bahrdt mit Frl. Jda
Maßmann (Leipzig). Hr. Geh.
Ober-Regierungsrat Hugo von
KnebelDoeberitz mit Frl. Bertha
von Kitzing (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Jugenieur Walter Quaas
Meerane). Hrn. Paul Warnecke
(Aſchersleben). Hrn. Poſt
inſpektor E. Bauerhorſt (Char
lottenburg). Hrn. Dr. med.
Alexander Toepel (Charlotten
burg). Eine Tochter: Hrn.
Legationsrat Guſtav v. Haeften
(Berlin). Hrn. Walter Köppe
(Oberweimar). Hrn. Oberlehrer
Dr. Otto Matz (Grimma)

Geſtorben: Hr. Dr. Hermann
Eduard Leo (Bad Hermsdorf).
Hr. Lehrer a. D. Georg Rein
hard (Erfurt). Hr. Eiſenbahn
BetriebsSekretär a. D. Richard
Kramer (Friedrichroda). Herr
Juſtizrat Jul. Bank (Heinrichs-
walde, Oſtpr.). Hr. Major
Arthur John (Berlin.) Herr
Privatmann Friedrich Burg-
hauſen (Deſſau). Hr. Privat
mann Ferdinand Röſch (Taucha).
Frau verw. Caroline Kolſe geb.Braunsdorf (Wittenberg). Fr.

Chriſtiane Sickert geb. Joſt
(Torgau).

n eDanksagung.
Für dio so überaus zahlreichen und herzlichen Beweise der

Teilnahme beim Heimgange unseres teuren Entsch. afenen sagen
wir hierdurch ungern tiefgefühltesten Dank.

im Namen der Hinterbliebenen
Marie Thiele geb. Weniger.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Ein neuer Albrecht Dürer Vielleicht der berühmteſte, jedenfalls

für die evangeliſchlutheriſche Chriſtenheit der intereſſanteſte
Jn der zum früheren Bistum Halberſtadt gehörigen Kirche zu

Wegeleben hängt ein merkwürdigerweiſe bis jetzt ſo gut wie
unbeachtet, zum mindeſten in ſeinem nnuvergleichlichen Kunſt und
Geſchichtswert unerkannt gebliebenes Oelgemälde des großen Reformators,

das ihn als Doktor der Theologie in ſeinem 29. Lebensjahre darſiellt.
Trotz ſeines hohen Alters iſt das Bild vorzüglich erhalten und darf
als ein Meiſterwerk allererſten Ranges angeſprochen werden, ſowohl
bezüglich der Auffaſſung als auch der Durcharbeitung. Es gibt nicht
bloß jenen durch die tiefliegenden Augen habet tam profundos oculos
charakteriſtiſchen Ausdruck des Geſichts, wie man ihn nach der überein
ſtimmenden Beſchreibung der Zeitgenoſſen erwarten muß, vortrefflich

wieder, ſondern trägt auch als Angabe ſeiner Entſtehung die Jahres
zahl 1512, reicht mithin volle fünf Jahre weiter zurück als die älteſten
nach dem Leben gemalten Cranachſchen Lutherbilder. Dieſen beſonders
für die Heimatprovinz hochbedeutſamen Fund verdanken wir dem auch

ſonſt auf dem Gebiete der kirchlichen Altertumsforſchung verſchiedentlich

mit Erfolg hervorgetretenen Pfarrer Radlach in Gaters-
leben. Weitere Veröffentlichungen aus der Feder des glücklichen
Entdeckers wären dringend zu wünſchen. Vorläufig ſei nur geſagt, daß
die Auffindung dieſes Porträts einmal das ſchon ſeit länger mit Auf
wand großen Scharfſinns von den Fachgelehrten behandelte Problem:
Wie hat Luther ausgeſehen ein gut Teil ſeiner Löſung näher führt,
zum andern, daß ſie unerbittlich all die Einwendungen über den Haufen

wirft, durch welche die Richtigkeit der bisherigen Annahme, Luther ſei
im Jahre 1483 geboren, entwertet werden ſoll.

n

Die Reichstagswahl in der n Sachſen und den angrenzenden
taaten.

Jn der am Montag in Delitzſch im „Schwan“ unter dem
Vorſitze des Majors a. D. v. Buſſe abgehaltenen konſer vativen
Wählerverſammlung ſprach als Hauptredner Dr. Arendt über die
deutſchen Kolonien. Er bezeichnete den konſervativen Kandidaten
Bauermeiſter als den rechten Einigungskandidaten der bürgerlichen
Parteien und führte aus, er erwarte von den Liberalen, daß ſie im
Falle einer Stichwahl für ihn eintreten. Seminar-Oberlehrer Roſen
thal teilte den Entſchluß der Liberalen mit, dieſer Erwartung zu ent
ſprechen. Landtagsabgeordneter Sernau ſprach dann über die Steuern
und die Fleiſchteuerung. Aus dem Wahlkreiſe Halberſtadt-
Oſchersleben-Wernigerode wird geſchrieben: Eine Anzahl
konſervativer Männer hatte für Mittwoch abend nach Halberſtadt eine
öffentliche Verſammlung einberufen. Jm Laufe einer mehrſtündigenBeratung kamen alle Redner zu der feſten Ueberzeugung, daß, falls

der nationalliberale Reichstagskandidat Rimpau in die Stichwahl
mit dem Sozialdemokraten kommen würde, ſämtliche Wähler der
Mittelſtandsvereinigung ihm dann ihre Stimme geben würden, da im
Endkampf gegen die Sozialdemokratie nichts Trennendes mehr zwiſchen
den nationalen Parteien ſtehe. Zum Schluß wendete ſich Fürſt
Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernigerode, der ſich
an den Verhandlungen von Anbeginn mit großem Jntereſſe beteiligt
hatte, an die Verſammlung und führte aus, daß es in dieſen ernſten
Tagen vor allem darauf ankomme, den Wahlkreis gegen den
Anſturm der Sozialdemokratie zu halten. Es handele
ſich weniger darum, ob wir dem einen oder dem anderen der beiden
nationalen Kandidaten den Vorzug geben, ſondern darum, wie wir
am beſten wählen, um die Sozialdemokratie im
Reichstage zu ſchwächen. Aus Wartenburg (Elbe)
wird uns geſchrieben Am 23. d. Mts., abends 8 Uhr findet hier
ſelbſt im „Hildebrandtſchen Gaſthofe“ eine Verſammlung ſeitens des
Bundes der Landwirte ſtatt, in welcher Herr Wagner-Greiz
über das Thema: Die bevorſtehende Reichstagswahl ſprechen wird.
Eine gleiche Verſammlung findet am 22. d. Mts. in dem Nachbarorte
Globig ſtatt. Der ſozialdemokratiſche Reichstags
kandidat für Gotha, Vock, hat kürzlich an allen Orten des Herzog
tums ein Flugblatt verbreiten laſſen, in dem er ſeine Steuer-
hinterziehung ableugnete. Wie dieſe Ableugnung bei
Lichte ausſieht, zeigt folgende Berichtigung „Jn ſeinem am Sonntag
verbreiteten Flugblatte behauptet Herr W. Bock, auf ſeine Klage bei
dem Steuerbeamten, daß er in der Oeffentlichkeit der Steuerhinter
ziehung beſchuldigt werde, habe ihm dieſer geſagt, eine Steuer-
hinterziehung ſei das nicht. Jch bin der Beamte, der mit
Herrn Bock in dieſer Sache verhandelt hat und erkläre hierdurch, daß

Herrn Bocks Behauptung nicht der Vahrheit
entſpricht. Jch habe Herrn Vock geſagt, daß ich eine
Hinterziehung zu ſeinem (BVocks) perſönlichen Nutzen nicht
für vorliegend erachte. Daß aber eine Steuerhinter-
ziehung zugunſten der Volksblattdruckerei vorliegt,
als deren Jnhaber Herr W. Bock im Handelsregiſter eingetragen iſt,
war mir von Anfang an zweifellos, ſonſt hätte die Nach teuer
nicht erhoben werden können unſer Geſetz geſtattet Nachſteuererhebung
nur im Falle einer Steuerhinterziehung. Gotha, am 10. Januar 1907,
Kleinſchmidt, Rechnungsrat, Vorſitzender der Einſchätzungs-Kommiſſion.“
Es bewahrh, itet ſich alſo hier wieder, ſo bemerken die „L. N. N.“ ſehr
richtig, daß Lügen kurze Beine haben. Mit der Ertlärung iſt nun
feſtgeſtellt, daß der Zukunſtsapoſtel Steuern hinterzogen hat; nach
Ausweis ſeiner eigenen Bücher mußte er daher
nach der „Thür. Landesztg.“ 1611,18 Wik. Nachſteuern bezahlen.
Als Strafe verlangt die Steuerbehörde noch ca. 4000 We k. von
ihm, und hierüber wird demnächſt das Gothaer Landgericht entſcheiden.

R. Ammendorf, 17. Jan. (Der Lehrerverein Ammen-
dorf und Umgegend hielt geſtern ſeine Monatsverſammlung im
„Ratskeller“ zu Halle ab. Der Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen.
Nachdem das Protokoll der letzten Verſammlung verleſen war, ergriff
Lehrer Zeiger Radewell das Wort zum zweiten Teile ſeines Vor
trages „Die Verwertung Herbartſcher Gedanken in der Voltsſchule“.
An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. Sodann ver-
breitete ſich der Vorſitzende, Lehrer Schreyer-Nietleben, über „Die
Bewertung unſerer ländlichen Dienſtwohnungen im Regierungsbezirk
Merſeburg“. An Hand reichen Zahlenmaterials wies er nach, daß ſich
die Wohnungswerte im Regierungsbezirke in 37 Sätzen und zwar in
Werten von 42--400 Mk. bewegten und einheiilicher Regetung be
dürften. Beſprechung geſchäftlicher Angelegenheiten bildete den Schluß
der zahlreich beſuchten Verſammlung.

Spickendorf b. Landsberg, 17. Jan. (Ordensverleihung.)
Unſerem Ortspfarrer, Herrn Paſtor Nottrott, iſt der Rote Adler-
orden 4. Klaſſe verliehen worden für ſeine faſt 45jährige verdienſtvolle
Tätigkeit als Geiſtlicher, zuletzt auch als Superintendentur-Verweſer.
P. Nottrott, der auch ſchriſtſtelleriſch tätig iſt, nimmt ferner an der
heimiſchen Miſſionsarbeit ſehr bedeutenden Anteil. Der jaſt 72jährige
Dekorierte waltet noch in völliger Kraft und Friſche ſeines Amtes.

S Kanena bei Diestau, 17 Jan. (Kirchliches.) Die
Anmeldung aller kirchlichen Handlungen in Kanena, d. h. aller
Taufen, Trauungen, Begräbniſſe, Krankenkommunionen ſoll
künftig nicht mehr bei dem Pfarramt in Dieskau, ſondern nur
bei Herrn Hilfsprediger Keßler erfolgen. Paare, die ſich kirch
lich trauen laſſen wollen, mögen ſich, be vor ſie zum Standesamt
gehen, zuerſt bei dem Genannten melden, da der Standes-
beamte ihre Papiere zurückbehält. tG. Wettin, 17. Januar. (Kindergottesdienſt.) Mit dem
Beginn des neuen Jahres iſt in unſerer Nikolai- Gemeinde Kinder
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gottesdienſt eingerichtet worden, der örtlicher Verhältniſſe wegen
unmittelbar an den Hauptgottesdienſt angeſchloſſen wird. Er nimmt
ſeinen Verlauf nach der in der Halleſchen „Kinderharfe“ vorgeſchlagenen
Ordnung. Den Hauptteil bildet natürlich die Beſprechung eines bibliſchen
Abſchnittes die Lieder werden aus der Halleſchen „Kinderharfe“ geſungen.
Möchten recht viele Kinder dieſe Neueinrichtung lieb gewinnen und
fleißig beſuchen

G. Wiedemar, 17. Januar. (Schulvorſtandswahl.) Jn
den hieſigen Schulvorſtand wurden Lehrer Hädicke wieder und Mühlen
beſitzer Alwin Möritz neugewählt.

Schkeitbar bei Merſeburg, 18. Januar. (Ein Mord-
anſchlag) iſt in Ebersbach zum Glück vereitelt worden.
Der erſt ſeit einigen Wochen dort beſchäftigte 18jährige Uhrmacher
gehilfe Johannes Sonntag von hier verſuchte nach Meldung der
„L. N. N.“ in der Nacht zum Dienstag ſeinen Arbeitskollegen, den
21jährigen Alwin Haufe, ſeinen Meiſter Karl Gietzelt und die
Geſchäftsinhaberin Frau verw. Weiſe zu ermorden. Nur dem Um
ſtande, daß Haufe plötzlich erwachte, als der Mordgeſelle nachts
gegen 1 Uhr mit einem ſcharfgeſchliffenen Beile zum Schlage nach
ihm ausholte, iſt es zu danken, daß die geplante Mordtat nicht
zur Ausführung gekommen iſt. Sonntag wurde noch in der Nacht
verhaftet. Bei ſeiner Vernehmung am nächſten Tage gab er die
Abſicht zu, daß er die genannten drei Perſonen umbringen wollte,
weil ſie ihm wegen einiger kleiner Verfehlungen und Unredlich-
keiten mit Anzeigeerſtattung gedroht hätten.

G. Klepzig, 17. Januar. (Das Jahresfeſt des Evan
geliſchen Bundes) wird vorausſichtlich am 24. Februar gefeiert
werden.

Zeitz, 18. Jan. (Zu dem tödlichen Sturze eines
Gymnaſiaſten) in eine Senkgrube auf dem Schulhofe, über
den wir vor wenigen Tagen berichteten, wird der „Poſt“ noch ge
ſchrieben: „Ein Knabe namens Tille iſt allerdings auf dem
Schulhofe des Gymnaſiums auf die angegebene Weiſe verunglückt,
indeſſen iſt dies nicht während einer Pauſe geſchehen, ſondern an
einem ſchulfreien Nachmittag, als der genannte Knabe mit einem
Sextaner des Gymnaſiums auf dem Hofe ſpielte, während auf
demſelben niemand weiter anweſend war. Tille ſelbſt war über
haupt nicht Schüler des Gymnaſiums, ſondern der hieſigen Mittel
ſchule. Der Unglücksfall iſt dadurch herbeigeführt worden, daß die
Senkgrube einige Tage zuvor entleert worden war und die be
treffenden Leute es unterlaſſen hatten, die Oeffnung wieder zu-
zudecken. (2?) Weil ſich dieſe in einer dunklen (1) Ecke befindet,
war dieſer Umſtand nicht bemerkt worden.“ (7)

Torgau, 17. Jan. (Racheakt.) Die unbverehelichte
Minna K. im benachbarten Roſenfeld verſchaffte ſich am Mitt-
woch abend in die Wohnung des Forſtſekretärs D. dort Einlaß
und brachte dem Genannten mit einem großen Fleiſchermeſſer
ſchwere Verletzungen im Geſicht i. Es gelang D., die Angreiferin
zu überwältigen und ſich in Sicherheit zu bringen. Der Verletzte
mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Eiferſucht ſoll
die K. zur Tat veranlaßt haben.

Liebenwerda, 17. Januar. (Umſatzſteue r. Ge-
flügel-Ausſtellung.) Der Gemeinderat von
Biehla beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, beim Erwerb von
Grundſtücken und Rechten eine Umſatzſteuer zu erheben. Der
Geflügelzuchtverein in Biehla veranſtaltet am 19.,
20. und 21. Januar ſeine erſte Geflügel-, Singvögel- und
KaninchenAusſtellung.

z. Annaburg, 18. Januar. (Jn der geſtrigen
öffentlichen Sitzung des Gemeindevorſtandes
und der Gemeindevertretung) wurde das von der
Kommiſſion ausgearbeitete Ortsſtatut betreffend Einführung einer
Umſatzſteuer beim Erwerbe von Grundſtücken in der Gemeinde
Annaburg beraten. Nach etwa einſtündiger Verhandlung machten
ſich Bedenken geltend, ob die Verſammlung rechtzeitig einberufen
ſei, und es wurde beſchloſſen, bei der großen Wichtigkeit dieſer
Steuervorlage in Kürze eine neue Sitzung anzuberaumen.

Wittenberg, 17. Januax. (Auszeichnung.
Selbſtmord.) Dem Amtsvorſteher Herrn Hörnecke in
Straach iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. Aus

vor Strafe erhängte ſich der Zimmermann Grund in
Elſter.

Magdeburg, 18. Jan. (Ungetreuer Beamter.)
Das hieſige Schwurgericht verurteilte geſtern den Provinzial
ſteuerſekretär Gülde meiſter wegen jahrelanger im Amte
begangener Unterſchlagungen in Höhe von 65 000 Mk.
Erbſchaftsgeldern zu fünf Jahren Gefängnis und fünf Jahren
Ehrverluſt.

e. Seehauſen i. Altm., 17. Jan. (Todesfall.) Geſtern
abend ſtarb nach kurzem, ſchwerem Leiden der Rentier Auguſt
Hermes, langjähriges Vorſtandsmitglied und Kaſſierer des
land wirtſchaftlichen Vereins, Geſchäftsführer der ländlichen Spar
und Darlehnskaſſe und des land wirtſchaftlichen Ein- und Verkaufs-
vereins hier.

Zerbſt, 17. Januar. (Zum Stadt- und Heimatfeſt.)
Jn der geſtrigen Sitzung der Feſtkommiſſion zum Stadtfeſt, das, wie
berichtet, Mitte Juni hier abgehalten wird, wurde die Herſtellung von
200 größeren Medaillen ſowie einer Anzahl kleinerer beſchloſſen, die
Anſichten aus dem Zerbſt des Jahres 1830 tragen ſollen. Jm Feſtzug
werden Szenen aus den Jahren 1007, 1307 und 1907 veranſchaulicht
werden. Man wird den Einzug des Herzogs Bolislaus, Königs der
Polen, die Einwanderung einer wendiſchen Familie, Einführung des
Chriſtentums, den Einzug der edlen Herren von Barby u. a. m. zur
Darſtellung bringen.

Gera, 16. Jan. (Die Verhandlung wegen der
Köſtitzer Automobilaffäre.) Am zweiten Oſterfeiertage
des Jahres 1905 wurde bei Köſtitz (Pößneck) ein Mädchen des
Tuchmachers Schröter durch ein Automobil totgefahren, ein
Schweſterchen des Mädchens ſchwer verletzt. Das Automobil, das
vom Thüringer Wald kam und ein raſendes Tempo fuhr, ſetzte ſeinen
Weg fort, entkam unerkannt, wurde aber ſpäter als das des Berliner
Rechtsanwalts Abrahamſon, ſein Lenker als der Chauffeur
Nowatſchek ermittelt. Nach langwierigen Verhandlungen und
mehreren Lokalbeſichtigungen wurde das Verfahren gegen beide
wegen fahrläſſiger Tötung eingeleitet. Jnzwiſchen war aber
Nowatſchek in das Ausland, angeblich nach Dalmatien, geflüchtet,
ſo daß das Verfahren zunächſt ruhte. Nowatſchek iſt nun laut
Meldung des „L. T.“ ermittelt worden und wird demnächſt aus
geliefert werden. Vorausſichtlich wird Anfang Februar die Ver-
handlung gegen Nowatſchek und Abrahamſon vor der hieſigen
Strafkammer ſtattfinden.

W. Jena, 17. Jan. (Zur Trauerfeier für denSenior der hieſigen Univerſität) und Ehrenbürger
der Stadt Jena, Geh. Kirchenrat Profeſſor D. Dr. Adolf
Hilgenfeld verſammelte ſich vorgeſtern nachmittag nach drei
Uhr das Corpus academicum, die Studentenſchaft mit umflorten

hnen und in Wichs, Vertreter von ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
örden u. a. m. Die Trauerrede hielt Superintendent

D. Braaſch. Hierauf gedachte Profeſſor Nippeold des
Lebens und Wirkens des Dahingeſchiedenen. Profeſſor Maurer
widmete einen Nachruf im Namen der Univerſität, Profeſſor
Thümmel legte darauf einen Kranz im Namen der theo-
logiſchen Fakultät nieder. Vom Großherzog war folgendes
Telegramm an Frau Geh. Kirchenrat Hilgenfeld eingelaufen:
„Jhnen, wie den Jhrigen ſpreche ich bei dem Ableben Jhres
Herrn Gemahls meine herzliche Teilnahme aus und werde dem
hochverdienten Gelehrten ein ehrendes Andenken immer bewahren.
Wilhelm Ernſt.“
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W. Eiſenach, 17. Januar. (Die Treuzburger
Krawalle,) die am 28. Dezember 1906 von italieniſchen
Arbeitern provoziert worden waren und bei denen vier Perſonen
ſchwer, ſowie der Lokomotivführer Gunkel tödlich verletzt wurden,
ſo daß er im Krankenhauſe ſtarb, fanden heute vor der Straf-
kammer des Eiſenacher Landgerichts ihre Sühne. Der Haupttäter,
der italieniſche Erdarbeiter Tuzzert, erhielt wegen Körperver
letzung mit tödlichem Ausgange 4 Monate, die übrigen drei Be
teiligten je 6 Wochen Gefängnis.

W. Weimar, 17. Jan. (Weimar-Raſtenberg.) Die
Meldung verſchiedener Thüringer Blätter, wonach die Firma
Bachſtein ihre ſchmalſpurige Strecke WeimarRaſtenberg normal-
ſpurig umzubauen gedenke, beſtätigt ſich nicht. Zurzeit iſt weder
ein Projekt dieſer Art erwogen, noch iſt der Verkehr auf der Bahn
ſo, daß ſich ein ſolcher Ausbau lohnen würde.

c

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Durch die an
dauernden Niederſchläge iſt nach einer Meldung aus Eilenburg
die Mulde bedeutend geſtiegen und überflutet an verſchiedenen
Stellen ihre Ufer. Ein weiteres Steigen ſteht in Ausſicht. Der
Waſſerſtand betrug Donnerstag mittag 2,80 Meter. Das dreijährige
Kind des Arbeiters Künnemann in Hötensleben ſtürzte in
einem unbewachten Augenblick in einen Kübel mit kochen dem
Waſſer und verbrannte ſich ſo ſchwer, daß es nach wenigeu
Stunden ſtarb. Jn Sondershauſen wurde ein Ein-
bruchsdiebſtahl beim Meſſerſchmied Kurt Freyer in der Stuben-
Zoſe verübt und dabei 3200 Mk. bares Geld geſtohlen. Jn

smünde ſtürzte Frau Rentiere Friederike Günther bei einem
Gange über den Hof ſo unglücklich, daß ſie u. a. einen Bruch des
rechten Oberſchenkels erlit. Jn der Halleſchen Klinik, wohin
ſie gebracht wurde, verſtarb die Frau nach ihrer Einlieferung.
Jn der Zuckerfabrik Cam burg geriet der Kocher Meyer in die
Transmiſſion. Der Mann erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er
alsbald ſt ar b. Nach Verübung mehrfacher Wechſelfälſchungen
und ſonſiiger Betrügereien iſt der Wagenbauer Hacken berg
(in Firma Hackenberg u. Müller) flüchtig geworden. Ein junger
Mann, der im Sportklub in Held rungen mit ſchweren Gewichten
gehantelt hatte, ſtarb an inneren Verletzungen, die er erlitten
hatte, als die Gewichte ihm auf den Leib fielen. Jm Gerichts
gefängnis er hängt hat ſich in Coswig ein 99 Mal vorbeſtrafterWalzbruder, der ins Arbeitshaus ſollte. die Angſt vor dem Geſpenſt

der Arbeit hat ihn in den Tod getrieben. Der „Erf. Allg. A.“ meldet:
Der Typhus tritt in Wech mar in bedenklicher Weiſe auf, Bis jetzt
ſind ſchon über 20 Krankheitsſälle gemeldet. Die Urſache der
Krankheitserſcheinung iſt noch nicht beſtimmt feſtgeſtellt. Die
Textilarbeiter in Pößneck haben ſich mit der ihnen von den
Fabrikanten zugebilligten Verkürzung der Arbeitszeit von elf auf zehn
Stunden nicht einverſtanden erklärt. Sie überreichten am Mittwoch den
Arbeitgebern neue Forderungen, die u. a. die zehnſtündige
Arbeitszeit und eine zehnprozentige Lohnerhöhung in ſich ſchließen.
Ka Fabritanten ſollen ſich bis zum 1. Februar zu den Forderungen
äußern.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubnis zur Anlegung des Heußiſchen Ehrenkreuzes erſter

Klaſſe iſt erteilt dem Oberſten von Below, Kommandeur des
Jnſanterieregiments Nr. 96; der Reußiſchen ſilbernen Verdienſtmedaille:
den Feldwebeln Vogel und Benk witz in demſelben Regiment.

Sport und Jagd.
Der diesjährige Skiturſus des Sqneeſchuh- Vereins Sonnenberg

(Harz), welcher zehn Tage dauerte, wurde von 20 Teilnehmern beſucht.
Die lange Ausbildungszeit ſonſt begnügt man ſich meiſtens mit
3--5 Tagen zeitigte ſehr ſchöne Erfolge.

Trebitz (Elbe), 17. Januar. (Die hieſige Gemeinde-
ja g d) wurde an den Jngenieur Proskauer in Halle a. S. für
den Preis von 830 Mk. verpachtet der frühere Preis betrug 600 Mk.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Spezia“ 17. Jan. morgens von

Moji abgeg. „Acilia“ 16. Jan. nachm. 2 Uhr in NewYork angek.
„Bavaria“ 16. Jan. von New-Orleans nach Hamburg abgeg. „Eger“,
von Galveſton, 16. Jan. in Aarhus angek. „Rhenania“, von Oſtaſien,
16. Jan. nachm. 3 Uhr von Neapel abgeg. „Skotia“, nach Weſtindien,
16. Jan. 4 Uhr in Antwerpen angek. „Numantia“ 15. Jan. von
Hongkong abgeg. „Sevilla“, von Mittelbraſilieu, 16. Jan. Oueſſant
Creach paſſiert. „Slavonia“, nach Oſtaſien, 16. Jan. Malta paſſiert.
„Cyriſtiania“ 16, Jan morgens 7 Uhr von Moji abgeg. „Hohenſtaufen“
16. Jan. morgens in Singapore angek. „Ascania“, nach Weſtindien,
16. Jan. morgens 6 Uhr von Grimsby abgeg. „Meteor“, auf der
Mittelmeerfahrt, 16. Jan. morgens 7 Uhr in Alexandria angek.
„Sardinia“, von New Orleans, 16. Jan. morgens 9 Uhr 45 Min.
Prawle Point paſſiert.

Norddeutſcher Lloyd. „Tübingen“, n. d. La Plata, 16. Jan.
10 Uhr vorm. Dungeneß paſſ. „Prinz Ludwig“, nach Onaſien, 16. Jan.
4 Uhr nachm. von Bremerhaven nach See gegangen. „Kaiſer Wilhelm
der Große“, nach New-York, 16. Jan. 8 Uhr 20 Min. morgens Eaſt-
bourne paſſ. „Prinz-Regent Luitpold“, von Oſtaſien, 16. Jan. 7 Uhr
morg. von Genua nach Gibraltar weitergeg. „Kaiſer Wilhelm der
Große“, n. New-York, 16. Jan. 21 Uhr nachm. v. Southampton n. Cher
bourg abgeg. „Darmſtadt“, v. La Plata, 16. Jan. 9 Uhr vorm. v. Vigo
nach der Weſer abgeg. „Würzburg“ 15. Jan. in Rio de Janeiro angek.
„PrinzRegent Luitpold“ 16. Jan. v. Genug abgeg. „Halle“ 16. Jan.
Queſſant paſſiert. „Darmſtadt“ 16. Jan. v. Vigo abgeg. „Schleswig“
16. Jan. nachm. 3 Uhr v. Alexandrien abgeg. „Hohenzollern“ 16. Jan.
nachm. 3 Uhr v. Marſeille abgeg. „Großer Kurfürſt“ 16. Jan. von
Genua abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 16. Jan. nachm. 7 Uhr
v. Cherbourg abgeg. „Erlangen“ 16. Jan. v. Funchal abgeg.
„Barbaroſſa“ 17. Jan. v. Fremantle abgeg. „Prinzeß Alice“ 17. Jan.
in Genua angek. „Stuttgart“ 17. Jan. v. Coruna abgeg. „Breslau“
17. Jan. Cap Henry paſſiert. „Crefeld“ 17. Jan. v. Bahia abgeg.

Woermann-Linie. „Lili Woermann“ auf Ausreiſe 16. Jan.
Cuxhaven paſſ. „Jeanette Woermann“ auf Heimreiſe 17. Jan. Dover
paſſ. „Lotyar Bohlen“ auf Heimreiſe 17. Jan. Cuxhaven paſſ. „Frieda
Woermann“ auf Heimreiſe 16. Jan. von Las Palinas abgegangen.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Oberregierungs- und Pro-

vinzialſchulrat Troſien aus Magdeburg. Geh. Reg.-Rat Reinhardt,
Jng. Dr. Luxenberger, Fabrikdir. Lemberg, Arzt Dr. Friedländer,
ſämtlich aus Berlin. Oek.-Rat Lücke nebſt Tochter aus Obhauſen.
Gutsbeſ. Wendenburg aus Naundorf. Dr. Holländer nebſt Gemahlin,
Frau J. Heyden, ſämtlich aus Elgersburg. Oberſtleutn. Schulemann
nebſt Gemahlin aus Kiel. Oberamtmann Tuchen aus Heldrungen.
Subdir. M. Lewy aus München, Vetge aus Köln. Generalagenten:
Reiberkaſt aus Hamburg, D. Hans aus Frankfurt. Konſal A. Philips
aus Mainz. Fabrikant Heubach aus Lichte. Rentier Berend, Dr.
Caſpar, beide aus Hannover. Kaufleute G. Barthel, P. Brieſe, beide
aus Cyemnitz, Drügg aus Aachen, Lonza, R. Pardo, A. Batchmann,
Ph. Haylo, ſämtlich aus Hamburg, H. Meyer aus Bremen, Th. Blün-
lein aus Mainz, Albrecht aus Stuttgart, E. Sonnewald aus Colzo,
G. Lins aus Gablonz, M. Stap. leider aus Zwickau, Huchzerme er
aus Herſord, B. Heßeling aus Krefeld, E. Naumann aus Deſſau, Max
Schapiere, H. Moſch, O. Schmidt, J. Leſſer, S. Mark, Rothex, Zahn,
ſämtlich aus Berlin, A. Ochs aus Köln,
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Amtliche ekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Ermittelung des Wahlergebniſſes der am
25. Januar d. Js. ſtattfindenden Wahl eines für
den Reichstag im IV. Wahlkreiſe des Regierungs r Merſe
burg Saalkreis und Stadt Halle g. S. wird nach Maßgabe der

28. Mai 1870S 26 und folgende des Wahlreglements vom 28 Avrit Is0s

am Dienstag, den 29. Jannar d. Js.,
vormittags 10 Uhr

im Saale des Kreisſtändehauſes hier, Louiſenſtraße Nr. 6, ſtatt
finden.

Halle a. S., den 17. Januar 1907.
Der Wahlkommiſſar.

von KrosigkK, Königlicher Landrat. [965
Bekanntmachung.Tagesordnung für die Sitzung der Stadlverordneten Verſammlung

Montag, den 21. Januar 1907, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

I. Wahl der Deputationen und Ausſchüſſe. 2. Anderweite Regu-
lierung des Gehaltes der Leiter des s J und der
Gasanſtalt. 3. Gewährung einer Gehaltsſkala für den Oberingenieur
des Tiefbauamts. 4. Feſtſetzung der Gehaltsſkala für den Leiter der
Stadtgärtnerei. 5. werd der beſchloſſenen Gehaltsordnungen:
a) der ſtädtiſchen Sekretäre, d) der Magiſtratskanzliſten, e) der Steuer
erheber, d) der Polizeiwachtmeiſter. 6. Vermehrung der Exekutiv Polizei.
7. Bauliche Erweiterung des ehemaligen e in Giebichenſtein.
8. Erweiterung des Kabelnetzes für das Elektrizitätswerk. 9. Er
neuerung des Daches über den Reinwaſſerbehältern im Elektrizitäts
werk. 10. Aenderung zweier Straßenzüge im ſüdöſtlichen Bebauungs
plan. 11. Bericht betr. Beſeitigung des Vorgartens vor dem Grund
ſtück Torſtraße Nr. 43. 12. Landerwerb vom Grundſtück Weidenplan
Nr. 3. 13. Verlängerung des Kanals in der V. Vereinsſtraße.
14. Genehmigung des Nachtrags zum Statut der Aſſeſſor Karl
Müllerſchen Stiftungen. 15. Petition des Verbandes der Schneider pp.
betreffend Vergebung ſtädtiſcher Lieferungen an ſolche Firmen, die
ihre Arbeiter nach einem abgeſchloſſenen Lohntarife bezahlen.
16. Petition wegen Rückzahlung der Umſatzſteuer für Streiberſtraße
Nr. 35/36. 17. Petition wegen Erlaß der Umſatzſteuer für Ludw.
Wuchererſtr. Nr. 56. 18. Petition wegen Rückzahlung der Umſatz-
ſteuer für Viktoriaſtraße Nr. 29. 19. Petition wegen Rückzahlung
von Kanalanſchlußgebühren für Talamtſtraße Nr. 9. 20. Petition
wegen Genehmigung einer baulichen Veränderung im Grundſtück
Burgſtraße Nr. 9.

Geſchloſſene Sitzung.
21. Anſtellung eines Polizei Sergeanten. 2. Leſung. 22. An-

ſtellung dreier Polizei Sergeanten. 2. Leſung. 23. Erwerb der
Grundſtücke Geiſtſtraße Nr. 7 und 8. 24. Unentgeltliche Hragv
eines Bauplatzes. 25. Wahl eines ſtellvertr. Vorſitzenden für den
27. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Feuerſozietätsbeiträge für das zweite Halbjahr 1906.
Ich habe die von den Mitgliedern der Land-Feuerſozietät des
Herzogtums Sachſen für das zweite Halbjahr 1906 zu leiſtenden
Beiträge auf drei Viertel des Beitragsverhältniſſes feſtgeſetzt. Aus
genommen iſt hiervon die Ortſchaft Dachwig im Landkreiſe Erfurt,
in welcher das Beitragsverhältnis nach Beſchluß des Direktorialrates
voll zur Hebung gelangt.

Wegen Einziehung und Ablieferung der Beiträge wird von den
Herren Kreisdirektoren das Erforderliche veranlaßt werden.

Eine er über den Stand der Sozietät wird nach dem
Endabſchluſſe der Rechnung für das Jahr 1906 veröffentlicht werden.

Merſeburg, den 7. Januar 1907.
Der Generaldirektor

der Land-Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen.

Winckler. [936
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Januar 1907 ſind nach-
n Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden:

1 Sparkaſſenbuch, 1 Bündel Kleidungsſtücke, 1 Klemmer,
mehrere Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Fleiſcherei-Gerät, 1 Geld
ſtück, Uhren, verſchiedene Kleidungsſtücke, Eßwaren, 1 Fahrrad,
41 Decke, 1 Laterne, 2 Armbänder, Nadel, 1 Ring, 1 Schirm.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 älteres rotes Lederportemonnaie mit 8,60 Mk. Jnhalt,

1 braunes Lederportemonnaie mit ca. 38 Mk. Jnhalt, 1 Paar
vernickelte Wagenkapſeln, 6 goldene Damenuhren ohne Kette,
1 helles Lederportemonnaie mit 36--38 Mk. Jnhalt, 1 goldener
Trauring, gez. G. H. 28, 12. 04, 1 weiße Federboa, 1 grauer
Damenſchirm, 1 goldenes Medaillon mit Photographie, 1 gelbes
Lederportemonnaie mit 350--351 Mk. Jnhalt, 1 Doublé-Ketten-
broſche mit 3 Photographien, 1 braunes Lederportemonnaie mit
14,15 Mk. Jnhalt und 1 Viktoriamarke, 1 goldener Trauring,
gez. U. S. 18. 11. 99, 1 goldener Armreif mit Perlen, Rubinen
und Sicherheitskettchen, 1 vierreihiges Korallen-Armband mit
Schloß, 1 ſchwarzes Handtäſchchen (weißer Bügel) mit Porte-
monnaie, 10 Mk. und leerem Geldbeutel, 1 Skunksboa, 1 braunes
Damenportemonnaie mit ca. 12 Mk. Jnhalt, 1 Brillantnadel

Reitpeitſche mit Hufeiſen), 1 weißes Taſchentuch mit rotem
Kreuzſtich-Monogramm A. S. und zwei eingeknüpften 20 Mark-
ſtücken, 1 goldener Armreif mit Korallen.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung

ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 der Miniſterial
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fund-
ſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei-Sekretariat IV, Schmeerſtraße 1 II, Zimmer Nr. 11, erteilt.

Halle a. S., den 16. Januar 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Steckner.
W

Bekanntmachung.
Die Perſteigernn der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Oktober 1905 verſetzten und ernenerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 69 761 bis 73 580
tragen und über welche die Pfandſcheine in braunem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 23. Januar 1907 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ren Kleidungsſtücke,
Zigarren und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 22. Januar 1907 ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 27. Dezember 1906.

er

gebote nebſt Kohlenproben ſind

traße 40, 1

bedingungen gegen Entrichtung der
zu entnehmen ſind.

Halle a. S., den 15. Januar
Der Kurator de

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 8 Abfuhr-

wagen für die ſtädtiſche Straßen-
reinigungsanſtalt iſt zu vergeben.
Angebote ſind einzureichen bis

vormittags 10 Uhr

II Treppen, Zimmer 10, woſelbſt
die Lieferungs Bedingungen zur
Einſicht ausliegen.

Der Magiſtrat.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Schuhmachers
Hermann Schlotte in Nietleben
iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berück-
l Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ver
mögensſtücke der Schluß-
termin auf

den 18. Februar 1907,
W rWitnne 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Poſtſtraße 13--17,
Erdgeſchoß links, Südflügel,
Zimmer 45, beſtimmt.

Halle a. S., den 10. Januar 1907.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.
In unſerm Handelsregiſter, Ab

teilung A, iſt bei der unter Nr.
68 eingetragenen Firma „Edel-
ſamen-Züchterei Zahn Co.“
in Artern folgendes vermerkt

worden 937Dem Kaufmann Paul Müller
und dem stud. rer. nat. Vitor
Zahn in Artern iſt Geſamt-
prokura erteilt.

Artern, den 8. Januar 1907.
Königliches Amtsgericht.

Für die 900 Einwohner
zählende Harzſtadt Günters-
berge, Kreis Ballenſtedt, wird
zum 1. April d. Js. ein
approbierter

Art
(evangel. Konf., verheiratet)
geſucht. Staats n. ſtädtiſcher
Zuſchnß zuſammen 900 Mk.
jährlich. Uebernahme derſtädt.
Haus Apotheke Bedingung.
Jn nächſter Umgebung von
Güntersberge noch ſechs Ort-
ſchaften, welche vom Günters-
berger v beſucht werden
können. äheres durch den
Magiſtrat. [849i. Harz,
den 14. Januar 1907.

Haring., Bürgermeiſter.
Der unter der Turnhalle der

Volksſchule, Böllbergerweg Nr. 125,
nach den Weingärten zu belegene
Kellerraum ſoll vom 1. April 1907
ab vermietet werden.

Nähere Auskunft wird im
ſtädtiſchen Bureau für Grund
eigentum Rathausſtraße 19,
Zimmer 61 erteilt.

Echans in Gera
an frequenter Lage, 10 Familien
wohnungen, Reſtauration mit
Laden, ſoll beſonderer Umſtände
halber ſofort verkauft werden.
Anzahlung 6000 Mk. Off. unter
M. G. R. San Uaasenstein
Vogler A. -G., Eiſenberg, S.-A.!

Die Lieferung von Förderkohle
far de Danxſreſſetherg er Nerventlinit

hieſiger Univerſität wird l r ausgeſchrieben. Die An
zum

1. Februar 1907, vormittags 10 Uhr
an die Föniqüoe Kreisbauinſpektion II hierſelbſt, Ludwig Wucherer-

poſt- und beſtellgeldfrei einzureichen, woſelbſt auch
ie zu den Angeboten zu benutzenden

Meyer.

Freitag, den 1. Febr. 1907, habe von einer SparKasse in
jeder Höhe auch zur II. Stelle

an das Bureau der Straßen auf Acker bis zu des Wertes,
reinigungsanſtalt, Schmeerſtr. 1, lange unkündbar, zu vergeben.

Halle a. S., d. 17. Jan. 1907. Halle a. S., Magdeburgerſtr. 134a.

der vereinigten Kliniken und

ckbogen und die Lieferungs
Herſtellungskoſten von 2,50 53

1907.

r Univerſität.

Hypothekengelder
zu 49 Zinsen

Wilhelm Goecke,
Bankgeſchäft,

x werden als erſte80 000 Mk. ſ. ſich. Hypothek

auf ſchönes Grundſtück mit Garten,
das nachweisb. 174 000 Mk. wert

iſt, geſucht. Off. unt. B. K. 1429
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

ReichsbanK-Giro-Konto.

Wilhelm Goecke, Bankgeschäft,
Halle a. S., Magdeburgerstrasse 13 a.

Fernsprecher 2221.
Provisionsfreier An- und Verkauf von Kuxen

und Bohranteilen der Kali- und Kohlen industrie,
sowie Aktien ohne Börsennotiz.

Bescohaffung von Anilagepapieren,.
AusKünfſte bereitwilligst. [822

Waſſermühle
in beſter Gegend NiederSchleſiens unweit einer Stadt von
ca. 11000 Einwohnern iſt mit ca. 37 Morgen ſehr einträg-
licher Landwirtſchaft, ſowie totem und lebendem Inventar
preiswert zu verkaufen. Vollſtändige Einrichtung, z. Zt.
tägliche Verarbeitung ca. 25 Zentner. Anzahlung 5000 Mk.

eitere Auskunft erteilt koſtenlos
Die Geſchäftsſtelle der Landbank Verlin,

Breslau XIII, Moritzſtraße 3/5, part.
Telephon Nr. 1259. [933

Prima Thüringer Ktüekkalt ca. 959 Aetzkalb),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,Kalkmehl u. Kallkſteinmeh offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die

Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [14

BeſichtigungMieheentral, l

Telephon: Halle Nr. 881.

Stierr, Bullrnun Jungvirh

r zur Maſt
offeriert bülligst unter günstigen Bedingungen

erbeten Vorherige Anmeldung erwünſcht
acervioh-Depot Halle a. S., Viohhof.

Telegrammadreſſe: Viehverwertung Halle a. S.

Sicherheits-Seilwinden
zum Aufwinden

von Lasten.

tun m
Praktich!

benöhrt! e
Prospekt gratis.

Ph. Iavyfarth Co. rer

6 ganz ſtarke, an ſchweren
Zug gewöhnte [963

Arbeitopferde,
ſowie ein Paar fünfjährige
Mittelpferde (Rappen)

ſtehen ſofort zu verkaufen
X Tel. 1744. Georgſtraße 13.

a

W

6jähr. braunererd Däue,
9 kräftiges ſtarkes

Arbeitspferd, aufs Landpaſſend,

zu verkaufen. 959Alter Markt 26.
Ein Paar junge gängige [945

Zugochſen
verkauft Kloſtergut Gemſtedt

b. Eckartsberga i. Th.

Beabſichtige 10 Morg. Rüben-
rer anzubauen. Wer liefert
chon dies Frühjahr

eStecklinge
Nähere Bedingungen u. Z. n. 284
an die Exped. d. Zta. erbeten.

Mehrere hundert Meter
gebrauchte Schienen

und einige Lowre u
zu kaufen geſucht. Offert. unt.

u. 291 an die Exp. d. Ztg. erb.
Fa milienverhältniſſe halber ver

kaufe mein 280 Mrg. gr. Gut, O.L.,
5 Pferde, 32 Stück Rindvieh, 14
Schweine, Gebäudeverſicherung:
52150 Mk., bei einer Anzahl. von
25000 Mk. Off. erb. u. B. G. 70
an Rudolf Mosse, Görlitz.
Für Ringofen-Ziegelei,
groß, mit gutem Abſatz bis
J Mille gute Erdenziegeln),
an Schifffahrt und Bahn in
Provinz Sachſen gelegen,

ſuche Pächter.
Off. u. Z.1. 304 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Wegen Nachzucht
älteres belgiſches Pferd
(Fuchs), zu verkaufen. Für
Fuhrleute paſſend. 1939

Brandt, Gutsbeſitzer,
Prieſter bei Station Nauendorf

(Saalkreis).

Alte lebende Feldtauben

kaufen [692
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Roggenftroh,

Kanarienhähne, gute Schläger,

Preisangabe ſind an Krüger,
richten.ch

Alle Sorten Felle

Gebr. Banglowitz,
Lederfabrik, Fiſcherplan 2.

Makulatur
verkauft

Buchdruckerei

Otto Thiele
Krabs Keller. Halle a. S.

Maſchinen u. Flegeldruſch kauft
fortwährend H. Köppe, Halle a. S.,

Triftſtraße 16. [869
zu verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenh. II.

120 i Eierſchalen
u kaufen geſucht. Offerten mit

Bietegaſt bei Rackith Gib ge
(95

kaufen [39

Die Geſchäftsführung
der ländlichen Spar und Darlehnskaſſen und der Verkehr

mit dem Regiſtergericht bei den
eingetragenen Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht.

Von Max Zecher.
Zweite Auflage. Preis 1.75 Mk. für das gebundene Exemplar.

g.Porto für Zuſendung nach auswärts 10 Pf

Denkſchrift
betreffend die im Bereich der Kgl. Dom. Sillium (Reg.Bez. Hildes

heim) in den Jahren 1895 bis 1897 n enen
elektriſchen Kraftübertragungs- und Helenchtungsanlagen

zur Ausnutzung der vorhandenen Waſſerkraft.
Verfaßt von dem bauleitenden Regierungs und Baurat

Messerschmidt, 75 Baurat.
Mit 7 Abbildungen. Preis 1.20 Mk. Porto 5 Pfg.

Kalk und Mergel
und ihre zweckentſprechende Anwendung.

Bearbeitet von Geheimrat Profeſſor Dr. M. Maercker.

Preis für 1 Exemplar 30 Pfg. Porto 3 Pfg.
Die Blutlans und ihre Herküämpfung.

Herausgegeben von der Landwirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen.
Mit einer farbigen Tafel.

Wichtig für Obſt- und Gartenbau- Vereine ſowie für jeden
Gartenbeſitzer!

Einzelpreis 15 Pfg. Porto 3 Pfg. Bei größeren Bezügen Partiepreiſe.

Zweckmäßige Behandlung des Stalldüngers.
Bearbeitet von

Profeſſor Dr. W. Schneidewind und Dr. Franck-Oberaſpach.
Preis für 1 Exemplar 90 Pfg. Porto 5 Pfg

Zu beziehen durch

Otto Thiele, Buchdrucerei u. Verlag,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Feipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30.)

Gleisanlagen aller Art,
Feldbahnen, Fabrikbahnen, Weichen, Dreh-rtiowriesscheiben, Schiebebühnen, Transpo
für jeden Zweck, speziell auch

für Normalspur-(Staatsbahn-) Anschlüsse, deren
M techn. Projektierung durchgeschultes Personal,

Lieferung u. Bauausführung übernimmt
Georg Otto Schneider, Ieiprig,
Gesellsohaft für Baggerhbetrieh u. Glelean

(m. h. H.).
Versand ab Station Halle a. S.

Feldbrand-Ziegelſteine,
billigſtes Baumaterial für neue induſtrielle Anlagen, Schächte, Kolonien
uſw. Herſtellung auf der Bauſtelle ſelbſt, daher keine Transportkoſten.
Die Firma Alfred Delcominette, Efſſen-Ruhr, hält ſich zur
Anfertigung von FeldbrandZiegelſteinen bis zu mehreren Millionen
beſtens empfohlen. Langjährige Tätigkeit im rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtrierevier und prima Referenzen von den größten Firmen,

Große Brauhausſtraße 30.
p,

Haniel, H. Stinnes uſw. uſw. Unterſuchung. v. Ziegelterrains aufWunſch.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 31.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






